190. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

= efellungen 

nehn.er alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


in Bromberg E. 5. Mittler ' ſche Bu 
G. K. Haube & Co.; Jäger'ſche Buchhandlung. 


»ofener 


— — 1 EEE BE ans 7. 


Annoncen: Unnahbme:Bureaus der Hofener Zeitung And: in Poſen 

Theodor Spindler, Markt- und ge Bug eandfeng Nr. 4; in Rogaſen bei Herrn Buchhändler Jonas Alexander 
u handlung; in Berlin, Breslau, Frankfurt a. M., Leipzig, H 

meyer, Schloßplatz; H. Albrecht, Zeitungs⸗Annoncen⸗Expedition, Taubenſtraße 34; in Breslau, Kaſſel, Leipzig, Bern und Stuttgart: Sachſe 


Montag, den 16. Auguſt 1869. 
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eitun 


Jahrgang. 


190. 


5 tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
hoͤher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 

far die an demſelben Tage er 
ſcheinende Nummer nur bis 


genommen. 


bei Hrn. Buchhändler Joſeph Joſowicz, Markt 74 und Hrn. Krupski (C. H. Akrici & Co.), Breiteſtraße 14; in Gueſen bei Hrn. 


in rimm bei Herrn Hermann Caſſriel; in Grätz bei Herrn Touis Streiſand und Herrn 5 Kempner; 
amburg, Wien und Baſel: Haaſenſtein K Vogler; in Berlin, München, St. Gallen: Rudolf Moſſe; in Berlin: A. Rete 
Co.; in Breslau: Emil Kabath; Ienke, Bial & Freund; in Frankfurt a. M. 


Amtliches. 


— 
Berlin, 14. har Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Gen. Major z. D. v. Frankenberg ⸗Ludwigsdorff, zuletzt Kom⸗ 
mandant von Frankfurt a. M., den Rothen Adler⸗Orden II. Kl. mit Eichen ⸗ 
laub und Schwertern am Ringe; dem Stadt- und Kreisgerichts⸗ Sekretär, 
Kanzlei⸗Rath Bieber zu Wolmirſtedt, den Rothen Adler⸗Orden IV. Kl.; 

dem Direktor der Frankeſchen Stiftungen zu Halle a. S., Prof. Dr. Kra⸗ 
mer, und dem Haupt⸗Steueramts⸗Rendanten, Rechnungs⸗Rath Krieg zu 
Weſel, den Kronen⸗Orden III. Kl.; dem Schullehrer und Küſter Dreyer 
u Eimke, Amts Oldenſtadt, das Allgemeine Ehrenzeichen; ſowie dem Ma⸗ 
He e Bierſack zu Brandenburg a. H. die Rettungs⸗Medaille am 

ande; und dem als Hilfsarbeiter bei dem Evangeliſchen Ober⸗Kirchen⸗Rath 
beſchäftigten Geh. Rechnungs⸗Rath Wilken den Charakter als Geh. Reg. 
Rath zu verleihen; der Wahl des Rektors Dr. Gieſel in Leer zum Direktor 
der Realſchule daſelbſt die Allerhöchſte 1 zu ertheilen; ſowie dem 
Geh Regiſtrator bei dem Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medi- 
zdinal⸗ Angelegenheiten Reich den Charakter als Kanzlei ⸗Rath zu verleihen. 


Der Rechtsanwalt und Notar Pleßner zu Haynau ift in gleicher 
Eigenſchaft an das Kreisgericht zu Liegnitz mit Anweiſung ſeines Wohnſthes 
ebendaſelbſt verſetzt worden. 


Am Gymnaſium zu Rendsburg iſt der bisherige ordentliche Lehrer Ger⸗ 
ſtenberg zum Oberlehrer befördert worden. 2 00 


Deutſchland. 
Berlin, 15. Auguſt. Wie aus telegraphiſchen Berichten 
u erſehen iſt, verweilt der König jetzt in Homburg, wohin der⸗ 
ſelbe am Sonnabend Nachmittag von Wiesbaden aus ſich bege⸗ 
ben 5 Sonnabend Vormittag fand Empfang des Handels⸗ 
miniſters und des Majors v. Verſen ſtatt, welcher wieder in den 


eine Fahrt durch die Anlagen. Um 2 Uhr 50 Min. traf der⸗ 
ſelbe in Frankfurt a. M. ein. Von dem General ⸗ Adjutanten 
v Treskow, dem Oberſt⸗Lieutenant Grafen Lehndorf und dem 
= an Grafen Perponcher begleitet, wurde der König am 
ahnhofe von dem General v. Boyen, dem Polizeipräſidenten 

v. Madai und den beiden Bürgermeiſtern Mumm und Berg 
N en. Nach einer kurzen Unterhaltung mit den Anweſen⸗ 
der König mittelſt Extrazuges nach Homburg weiter 
traf dort ı 5 Ude ein 3 84 dem Han wur cine 
k (reihe Menſchenmenge anweſend, welche den König mit leb⸗ 
haftem Jubel empfing. — Der Großherzog von Mecklenburg⸗ 
Strelitz, der Regierungspräſident Graf Hardenberg und die bei⸗ 
2 Bürgermeiſter von Frankfurt a. M. Mumm und Berg, ſind 
dur königlichen Tafel geladen. Morgen begiebt ſich Se. Maj. 
zur Truppenbeſichtigung nach Hanau. i N ü 

— Die bereits telegraphiſch im Auszuge mitgetheilte preußi⸗ 
che Depeſche an den Herrn v. Werther in Wien, welche 

r das angebliche öſterreichiſche Entgegenkommen des Grafen 
v. Beuſt Beweiſe fordert, lautet: 

Berlin, den 4. Aug. Ueber die Mittheilungen, welche der Herr Reichs. 
Sale dem Budgetaueſchuſſe der eisleithaniſchen Delegation am 23. und der 
Sektion der ungariſchen Delegation für Aeußeres am 26. v. Mts. gemacht 
dat, find Berichte in die europäiſche 15 gelangt, die mehr oder weniger 
umſt udlich, aber darin übereinſtimmend find, daß der Herr Reichskanzler 
Nich auch über das Verhalten der i Regierung gegenüber Oeſterreich 
und über ihre Stellung zu Süddeutſchland aus 9 habe. Gegen Ew. ꝛc. 
dat derſelbe, wie ich aus Ihrem gefälligen Berichte vom 27. v. Mts. er⸗ 
ehe, in einer vertraulichen Unterredung fein Bedauern darüber ausgedrückt, 
daß die Delegirten den Beſchluß gefaßt hätten, feine Mittheilungen unveröf- 
entlicht zu laſſen, was die Folge haben werde, daß dieſelben entſtellt und 

ckweiſe in das Publikum gelangten. Auch wir, wenn ſchon unbekannt mit 
dem Geſchäftsgange der Delegationen und mit der Entſtehungsart dieſes Ber 
ſchluſſes, können nicht umhin, ein ungewöhnliches Verfahren darin zu erken⸗ 
den, daß amtliche Aeußerungen über eine fremde Regierung, welche die Orienti⸗ 
rung der Volksvertretung und eine Wirkung auf die öffentliche Meinung 
m Zweck haben, in Formen kundbar gemacht werden, welche den Herrn 
eichskanzler ſelbſt eine Entſtellung des Geſagten vorausſetzen laſſen. — In 
8 eff des einen Punktes, nämlich unſere Stellung zu Süddeutſchland, dür⸗ 
Fuwir die Zeitungen als gut unterrichtet über die Erklärungen des Hrn. Reichs 
Malers erſehen, da derſelbe ihre Angaben gegen Ew. ꝛc. beſtätigt und moti ⸗ 
irt hat. ch meine die Aeußerung des Herrn Kanzlers, daß er die Bezie⸗ 
den en zwiſchen Oeſterreich und Preußen den Delegationen um deshalb un. 
5 edigend bezeichnet habe, weil Preußen durch Schließung der Schutz⸗ und 
rutzbündniſſe mit den ſüddeutſchen Staaten den Prager 
Begenüber von Anbeginn alterirt habe; dieſe 1 
Affe war ihrerzeit von uns nicht bestritten, ja, wir können faſt jagen, ftill- 
weigend zugegeben worden. Ich erſuche Ew. ꝛc. ganz ergebenſt, den Herrn 
1 Nachkomme darauf aufmerkſam . u wollen, daß wir bisher niemals 
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ung gehabt haben, dieſer ſeiner Auffaſſung zu begegnen und daß der 
Prager rich alfomit nichts alt was Hi nur einen Vorwand dazu 
en könnte, den ſouveränen Staaten Süddeutſchlands oder uns volle 
heit einen jeden Vertrag, welcher beiden Theilen zuſagen möchte einzugehen, im 
udeſten zu verſchränken. Im Gegentheil, der Prager Friede enthält ſogar am 
des 4. Art. die Aufforderung, eine nationale Berbindung raden 

u Staaten mit Norddeutſchland zum Gegenſtande näherer Verſtändigung 
U. machen, gegen welche Beſchränkungen des ſouveränen Rechts beliebige 
erträge mit nander zu Kae hat der Prager Friede weder für uns noch 
= die er Staaten geſchaffen. Die Angabe des Herrn Reichskanzler, 
daß die Bündniſſe mit dem Friedensvertrage im Widerppruch ſtänden, als eine 
gründete ausdrücklich zu bezeichnen, lag bisher für uns bei dem klaren 
etlaut des Friedensvertrages kein Anlaß vor; nachdem aber der Herr Graf 
Beuft keinen Anſtand genommen, ihnen ſelbſt gegenüber jene Behauptung 
fufzuſtellen, der Ew. ꝛc. wie ich vorausſetze, ſofork perſönlich entgegengetreten 
lud, fo wird es nothwendig, der Zurückweiſung derſelben eine amtliche Form 
geben — Den Delegationen gegenüber hat der Herr Reichskanzler, nach 
Berichten der Zeitungen, einen zweiten Grund für das von ihm als un⸗ 
naftedigend betrachtete Verhältniß zu Preußen angeführt. Die „Debatte“ z. B. 
nmirt feine Aeußerung in folgender, mit den uns ſonſt geföchtweiſe zue. 
kenmenen Nachrichten übereinſtimmender Faſſung: „er habe fich ſtets redlich 
üht, mit dieſem Nachbarlande nicht blos dem Weſen nach Frieden und 
udſchaft zu bewahren, ſondern auch in den äußeren Formen engere Be⸗ 
ungen herbeizuführen. Dies ſei jedoch bis jetzt trotz aller Bemühungen 
M gelungen, da man dieſen feinen Beſtrebungen von Seiten Preußens nicht 
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aktiven Dienft getreten iſt. Gegen Mittag machte der König 


entgegenkomme.“ Nach einer andern Verſion iſt die Lage Oeſterreichs als die 
eines Mannes bezeichnet worden, deſſen zur Freundſchaft dargereichte Hand 
keine Entgegnung finde. — Ich muß bekennen, daß dieſe Angaben mich mit 
Erſtaunen erfüllt haben. Obſchon ſie in Verbindung mit der erſten, nach dem 
Zugeſtändniß des Grafen Beuſt richtigen, von allen Berichterſtattern repro ⸗ 
duzirt worden, ſo ſcheint es mir doch ganz unmöglich, daß der Herr Reichs⸗ 
kanzler ſich in dieſer Weiſe ausgeſprochen 2755 ſollte, da mir nicht bekannt 
iſt, daß uns von dem kaiſerlichen Kabinet auch nur die leiſeſte 
Andeutung, welche auf eine Abſicht, uns entgegenzukommen, 
ſchließen ließe, geſchweige denn ein Entgegenkommen wirk⸗ 
lich bekundet worden iſt. Wir haben nicht den Beruf, nach den Grün⸗ 
den der Zurückhaltung zu forſchen, welche die Politik Oeſterreichs unter Leitung 
des Herrn Grafen Beuſt Norddeutſchland 1 beobachtet, und welche 
ſich durch die Thatſache charakteriſiren, daß Graf Wimpffen ſeit dem Früh⸗ 
jahr 1868 niemals den Wunſch nach einer Unterredung mit dem Grafen Bis⸗ 
marck geäußert, alſo auch eine ſolche in dieſer ganzen Zeit nicht gehabt hat. 
Es läßt ſich nicht annehmen, daß ein jo abſoluter Verzicht auf jeden geſchäft⸗ 
lichen Verkehr mit dem Leiter unſerer auswärtigen Angelegenheiten, während 
Ew. ꝛc. Ihrerſeits die Beziehungen regelmäßig mit dem Grafen Beuſt unter- 
hielten, nicht auf ausdrücklicher Weiſung des letzteren beruhen ſollte. Auch 
aus ſeinen diplomatiſchen Veröffentlichungen erinnere ich mich keiner für Preu⸗ 
3 entgegenkommenden, oder auch nur wohlwollenden Aeußerung des Herrn 
Reichskanzler. Sollte derſelbe Mittheilungen beabſichtigt haben, die uns nicht 
zugegangen find, oder ſollte der Aasdruck ſeines Willens uns nicht unverfälſcht 
erreicht haben, ſo denke ich, daß er gern einen Anlaß ergreifen würde, um 
entweder den bisher nicht an uns gelangten Ausdruck ſeines wohlwollenden 
Entgegenkommens uns nachträglich durch Ew. Exzellenz zu übermitteln, oder 
um zu konſtatiren, daß die Veröffentlichungen über ſeine Aeußerungen in den 
Delegationen unrichtig ſind. Es würde ſich dann herausſtellen, daß dieſe 
falſchen Angaben einen Theil jener, von dem Herrn Kanzler gewiß ebenſo 
wie von uns verurtheilten Beſtrebungen bilden, zwiſchen zwei Rittern, die in 
friedlichem und freundſchaftlichem Verkehr zu leben, ziemlich einſtimmig wuün⸗ 
ſchen, Verdächtigung und Mißtrauen hervorzurufen. — Ich glaube, der Herr 
Reichskanzler wird Ew. ꝛc. dankbar fein, die Gelegenheit zu einer Ausſprache 
in dieſem Sinne zu finden, und ich erſuche Ew 2c. daher ganz ergebenſt, ihm 
dieſen Erlaß vorleſen und eine Abſchrift deſſelben behändigen zu wollen. Ueber 
ſeine Erwiderung ſehe ich Ihrem gefälligen Bericht entgegen. gez. v. Thile. 
— Ueber das Ergebniß der Arbeiten der ſeit 3 Monaten 
in München verſammelten Bundes Liquidations⸗Kom⸗ 
miſſion ſagt das neue Heft der hieſigen Militäriſchen Blätter: 
„Unſerer Anſicht nach iſt dieſe Uebereinkünſt als erſter Schritt auf der 
Bahn nattonaler eee enen nicht allzu hoch anzuſchla⸗ 
gen. Sie traͤgt den Stempel Kompromiſſes an der Stimm und aeıot 
keineswegs ven voller Hingebung Suddeueſchlanbe an Die gemeinſame Sache 
des Vaterlandes. Zunächſt mußte Preußen offenbar, um überhaupt etwas 
zu Stande zu bringen, Mainz auf gleiche Linie mit den übrigen ſuddeut 
ſchen Feſtungen ſtellen. Wird es dafür auch in der ſüddeutſchen Beftungs- 
Kommiſſion vertreten fein? Wenn nicht, jo blieben die norddeutſch⸗preußi⸗ 
ſchen Bevollmächtigten bei den jährlichen Feſtungs⸗Inſpizirungen an und für 
ſich ſchon in der Minorität und könnten hoͤchſtens als treibendes Agens noch 
eine ähnliche Bedeutung haben, wie fie in der alten Bundesfeſtungs⸗Kom⸗ 
miſſion hatten. Dann iſt nicht das ganze ſüddeulſche Jeſtungsweſen den 
Inſpizirungen unterworfen, ſondern nur die früheren Bundesfeſtungen; 
Germersheim und Ingolſtadt bleiben ausgeſchloſſen; dieſe ſollen alſo einer 
ſpezifiſch baierſchen Vertheidigung dienen. Endlich find die Koſten der In. 
ſtandhaltung der vier konvenztonellen Feſtungen (Mainz, Landau, Raſtatt 
und Ulm) dem Territorialſtaate überlaſſen ... Die Uebereinkunft hat ihre 
ſchwachen Seiten und iſt weit davon entfernt, eine energiſche Aktion zur 
gemeinſamen Bertheidigung zwiſchen Nord und Sud einzuleiten. Höchſtens 
dient fie dazu, die gemeinſamen militariſchen Angelegenheiten wieder einiger ⸗ 
maßen in Fluß zu bringen und vor gänzlicher Erſtarrung zu ſchützen. Die 
Miſſion der gegenfeitigen Militär⸗Bevollmachtigten bekommt einigen Halt, 
und für kriegeriſche Zeiten iſt doch wenigſtens ein Organ da, das den na- 
tionalen Standpunkt bei der Defenfive wie bei der Offenſive zu vertreten 
die Beſtimmung hat.“ Nach der Uebereinkunft bleibt das bewegliche Ei. 
genthum der ehemaligen Bundesfeſtungen gemeinſchaftlich; jeder Staat 
trägt die Erhaltungs und Ergänzungskoſten; in jeder der vier Feſtungen 
wird jährlich eine Inſpektion vorgenommen und zwar durch ſieben Perſo⸗ 
nen, einen bayerifhen, würtembergiſchen und badiſchen höheren Offizier, 
einen höheren Artillerie- und einen höheren Ingenieur. Offizier des Nord- 
deutſchen Bundes, ein Mitglied der noch zu ſchaffenden ſüddeutſchen Feſtungs⸗ 
Kommiſſton und den preußiſchen Militär Bevollmächtigten am Sitze der 
Siebener Kommiſſion. Erſcheint das Zuſammenwirken Nord- und Süd. 
deulſchlands in Bezug auf das Defenſtpſyſtem wünſchenswerth, jo werden 
die bezüglichen Wünſche durch den Militär-Bevollmächtigten gegenſeitig mit ⸗ 
getheilt. Im Falle der Nichtübereinſtimmung haben die betreffenden Re⸗ 
gierungen dem Militär⸗ Bevollmächtigten ihre Gründe anzugeben. 
ie Anträge, welche, wie wir kürzlich nach der „A. Ztg.“ 
mittheilten, von badiſcher Seite in der letzten Sitzung der Bun⸗ 
desliquidations⸗Kommiſſion ganz unerwartet eingebracht wurden, 
beziehen ſich nur auf einige minder wichtige Punkte; die des⸗ 
falſigen von Baden erhobenen Bedenken ſollen denn auch bereits 
als beſeitigt erſcheinen, und es ſoll mit Sicherheit anzunehmen 
ſein, daß die Beſchlüſſe der Kommiſſion nun auch in Karlsruhe 
ratifizirt werden, wie es ſeitens der andern Regierungen bereits 
der Fall iſt. (Am 14. d. wurden der offiziöſen „Corr. Hoffm.“ 
ufolge in München im Staatsminiſterium des Aeußern die Ur⸗ 
Maker über die alljeitige Genehmigung der in der Liquidations⸗ 
Kommiſſion am 6. Juli über die künftige Behandlung des ge⸗ 
meinſchaftlichen Feſtungsmaterials gefaßten Beſchlüſſe ausgetauſcht 
und ſodann zwiſchen Bayern, Würtemberg und Baden die Ra⸗ 
tififationen über den Vertrag wegen Errichtung einer Feſtungs⸗ 
Kommiſſion ausgewechſelt.) 


— Durch Wolffs Telegraphenbureau iſt an unſere Zeitung 
und andere Provinzialblätter die offenbar offiziöſe Mittheilung 
geſandt worden, daß die Nachricht einiger Zeitungen, nach wel⸗ 
cher das Kriegsminiſterium vor den nächſten Reichstag mit 
einer Nachtragsforderung von 5 Millionen treten wolle, 
durchaus grundlos ſei. In der Preſſe wird dieſem Dementi mit 
großem Mißtrauen begegnet. Die meiſten Berliner Blätter, zu 
welchen die „Kreuzzeitung“ nicht gehört, haben gar keine Notiz 
von dieſem Kommunique genommen, und die „Börſ. Z.“ bemerkt 
dazu: 

; So, wie geſchehen, ſtellt man wichtige Nachrichten nicht in Abrede. 


Es iſt der Bundeskanzler ſelbſt geweſen, der das Publikum gegen Tele: 
gramme und namentlich gegen ſolche mit Argwohn erfüllt hat, die ohne 
Der 
So werden 


Angabe ihrer Quelle verſichern, ſie kamen von unterrichteter Seite. 
Bundeskanzler identifizirte bekanntlich Telegramm und Lüge. 
wir alſo anderweitiger Dementis gewärtig zu ſein haben und zwar ſolcher, 


gen nicht treten, denn der Bund hat keinen Kriegsminiſter. Es iſt ferner 
möglich, daß ſichs nicht um eine „Nachtragsforderung“ des Bundeskanzlers 
handelt, und ebenſo möglich iſt, daß die 5 Millionen nicht zutreffen. Wich⸗ 
lig iſt zu wiſſen, ob überhaupt eine Erhöhung des Bundesmilitäretats in 
dieſer oder jener Form beabſichtigt wird oder nicht. Die Ausführungen der 
unabhängigen Preſſe haben das Reſultat ergeben, daß das vielbeſprochene 
Defizit nirgends anders als im Militäretat der Bundesarmee ſteckt. 
ſoll erſt noch durch die Regierungsorgane der Nachweis geführt werden, daß 
dem nicht jo ſei. Die Zivilreſſorts Preußens haben das Gleichgewicht nicht 
geſtört, und der angebliche Einnahme⸗Ausfall von beinahe elf Millionen 
gehört längft zu den überwundenen Standpunkten des Hrn. v. d Heydt. 
Sind alſo überhaupt Verlegenheiten vorhanden, die durch außerordentliche 
Mittel ihre Befeitigung finden ſollen, fo bleibt nur übrig, den eiſernen Etat 
für das Defizit verantwortlich zu machen, zumal es längſt ein offenes Ge⸗ 


geſammten Armeebedürfniſſe unzureichend ſein ſollen. Man gehe, wenn 
man wirkſam berichtigen will, auf Details ein ne Kurt nicht, es genüge 
eine ſummariſche Abfertigung der laut gewordenen Bedenken in der ſo eben 
beliebten Form. Kann nachggewieſen werden, daß die Angaben über beab- 
ſichtigte Erhöhungen des Militäretats „durchaus grundlos“ ſeien, fo wird 
Niemand mehr zufrieden ſein als die preußiſche und die geſammte Nord- 
deutſche Bevölkerung. Dann aber gebe man ſich auch gleichzeitig die Mühe 
des Nachweiſes, wer das Defizit verſchuldet hat. Iſt der eiſerne Etat an 
ihm nicht betheiligt, fo haben wir überhaupt kein Defizit. 


— Bei der Bearbeitung des Bundesſtrafgeſetzbuches kamen 
auch eine Reihe von Fragen zur Erörterung, welche vornehmlich 
dem Gebiete der gerichtlichen Medizin und deren Hilfs⸗ 
wiſſenſchaften angehören. Die „Korr. St.“ berichtet darüber: 

Dieſe Fragen betreffen in erſter Linie die Zurechnungsfähigkeit, die ge⸗ 
minderte Zurechnungsfahigkeit, die Altersſtufe, die wider natürliche Unzucht, 
den Mißbrauch jugendlicher Perſonen, den Kunftfehler der Aerzte, den Be⸗ 
griff des Ausdrucks „Gift“, die Medizinalpfuſcherei, die verweigerte Hilfe 
von Seiten der Aerzte. — Dem Juſtizminiſter Leonhardt erſchien en im 
Intereſſe des unternommenen Geſetzgebungswerkes, die in dem Entwurf 
eulzugeh menden einſchlagenden Beſtimmungen auf die orſchläge ı meh i 
1868 an den Winifter der Unterrichts. und Wediginal-ngelegen 
v. Mühler das rer die eben angeführten Fragen vom Standp 
der mediziniſchen Wiſſenſchaft, insbeſondere dem der gerichtlichen Medizin 


prüfen zu laſſen und ihm das Reſultat dieſer Prüfung mitzutheilen. — 


Auch die Petition der Berliner Aerzte gegen den § 200 des Strafgeſetz⸗ 
buches (Verweigerung ärztlicher Hilfe) ward dem Miniſter v. Mühler über- 
wieſen. — Unterm 12. April 1869 hat nun der Kultusminiſter dem Ju⸗ 
ſtizminiſter das von der wiſſenſchaftlichen Deputation für das Med 
weſen erſtattete Gutachten, d. d. 24. Marz 1869, zugehen laſſen. 


Sitzungen berathen und beſchloſſen worden und iſt unterzeichnet von den 


Herren: Lehnert, Jüngken, v. Horn, v. Langenbeck, Heuſſelle, Martin, Bir- 


chow, Hofmann, Bardeleben, v. Skrzeczka. 


— In ſämmtlichen Staaten des Norddeutſchen Bundes 
find für die Zivilverſorgung der Militär-Invaliden und der 


Kapitulanten vom Feldwebel abwärts nach einigen Abänderungen 
nunmehr folgende Beſtimmungen in Anwendung zu bringen: 


In Bezug auf den Anſpruch auf die Verſorgung im Zivildienſte ift in 
Julander zu behandeln, wie 


jedem Bun desſtaate jeder Militäranwärter als 
auch die Erwerbung der Eigenſchaft als Militäranwärter für alle Militär⸗ 
perſonen der Bundesarmee von der Erfüllung derſelben Bedingung abhängig 
iſt. — Der Ausweis als Militäranwärter wird geführt durch ein von der 
zuſtändigen Militärbehörde auszufertigendes Legitimationspapier; Zivilverſor⸗ 
ungsſchein, Zivilanſtellungsſchein, bedingter Zivilverſorgungsſchein. Bei den 
Staatsbehörden und den der Verwaltung reſp. Aufſicht des 
ftellten Dienſtzweigen, jedoch ausſchließlich des Forſtdienſtes, werden die Sub⸗ 
altern« und Unterbeamtenftellen entweder ausſchließlich oder zur Hälfte mit 
Militäranwärtern beſetzt. Nach Maßgabe der darüber beſtehenden Vorſchrif⸗ 
ten kann der Nachweis der Qualifikation des Militäranwärters für die von 


ihm beanſpruchte Stelle verlangt werden. Das Generalkommando wird, bevor 


eine den Militäranwärtern vorbehaltene Stelle mit einem Nichtverſorgungs⸗ 
berechtigten beſetzt wird zur Namhaftmachung von berechtigten Bewerbern 
aufgefordert werden. Das Bundeskanzleramt erhält alljährlich eine Nachwei⸗ 
ſung über die Zahl der mit Militäranwärtern beſetzten Stellen. 

— Der Berner „Bunde meldet: „Im Schlußprotokoll zum 
ſchweizeriſch-deutſchen Han delsvertrag iſt eine Ver⸗ 
ſtändigung über die Kontrollmaßregeln vorbehalten, welche mit 
Rückſicht auf die im Art. 5 des Vertrages vorgeſehenen Zoller⸗ 
leichterungen zum Schutze gegen Mißbräuche in Anwendung 
kommen ſollen. Das Norddeutſche Bundeskanzleramt hat für 
dieſe Vereinbarung die Abhaltung einer Konferenz vorgeſchlagen 
und als Abgeordneten des Zollvereins an dieſelbe den geheimen 
Regierungsrath Herrn v. Leſſing bezeichnet. Seinerſeits hat der 
Bundesrath den gemachten Vorſchlag angenommen und zum eidg. 
Abgeordneten Herrn Oberzolldirektor Meyer ernannt.“ 

— Die „Zeidl. Korr.“ empfiehlt zwei unzweifelhafte Mit⸗ 
tel, dergleichen Unglücksfälle, wie den im Plauenſchen 
Grunde, ſeltener zu machen. Das erſte ſei ein Norddeutſches 


verunglücken, unbedingt regreßpflichtig macht Zweitens hätten 
wir uns nach dem Vorbilde des engliſchen Parlaments eingehen⸗ 
der mit den Urſachen derjenigen Unglücksfälle zu beſchäftigen 
und wenigſtens diejenigen Vorkehrungen zu beef 

Erfahrung bereits als bewährt an die Hand gegeben hat. Es 
ſtimme ſchlecht zuſammen, aus Humanitätsrückſichten die Todes⸗ 
ſtrafe abzuſchaffen und dann über die fahrläſſige Tödtung von 
300 Menſchen mit einer empfindsamen Phraſe zur Tagesord⸗ 
nung 1 


ie es ſcheint, geht man dieſſeits mit der Abſicht um, 


1¼ Sgr. für die fünfgelpal- 


iginal- 
Dieſes 
Gutachten iſt auf Grund ſchriftlicher Vorträge mehrerer Referenten in vier 


undes unter⸗ 


Bundesgeſetz, welches die Eigenthümer der Bergwerke den Ver⸗ — 
wundeten oder den Hinterbliebenen Derer, welche im Bergwerke 


en, welche die 


* 

1 
“ 
. 


10 uhr Vormittags an- 


die auch in der Form korrekter gehalten find, als das oben angeführte, 82 
Das „Kriegsminiſterium“ kann vor den Reichstag mit Nachtragsforderun⸗ 


heimniß iſt, daß die 225 Thlr. pro Kopf der Armee zur Befriedigung der rt 
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ſondere ſolche als weichen und unbeſtändigen Metallen, z. B. 


krei 


a 


die Poſt⸗Sparkaſſen nach engliſchem Muſter auch bei uns 
einzuführen. Wenigſtens ſoll ſich das Bundeskanzleramt und die 
General⸗Poſtdirektion eingehend mit dieſer Frage beſchäftigen. 
d — Der Präſident des Bundeskanzleramtes, Wirkl. Geh. 
Rath Delbrück, iſt, wie die „Kr.⸗Ztg.“ hört, nach Varzin ab⸗ 
gereiſt, woſelbſt er jedoch nur einen Tag zu bleiben gedenkt. 
In den nächſten Tagen will er dann eine Erholungsreiſe antre⸗ 
ten, doch wird er wegen dringender Geſchäfte nur kurze Zeit 


abweſend ſein. . 
— Wie das „Berl. Korreſp.⸗Bureau“ aus ſicherer Quelle 
hört, hat S. M. der König in Folge der Ereigniſſe auf kirch⸗ 
lich⸗katholiſchem Gebiete, welche ſich in Berlin und neuer⸗ 
dings auch in Düſſeldorf zugetragen haben, durch das Ge⸗ 
heime Zivilkabinet Bericht eingeforderk, ſowohl von dem hieſigen 
Polizeipräſidium über die Vorgänge, welche fi bei der mehrer⸗ 
wähnten Einweihungsfeierlichkeit des Kloſters in Moabit und 
den in den darauf folgenden Tagen angeblich ſtattgehab⸗ 
ten Störungen vor dem Kloſter, als auch von dem Polizeidirek⸗ 
torium zu Düfjeldorf über die Ereigniſſe, welche in dem dorti⸗ 
en Dominikanerkloſter vorgekommen und den Erlaß eines Sted- 
briefes hinter dem Pater Cuchem zur Folge gehabt haben. 

— Nach der neuen Subhaſtations-Ordnung vom 15. März d. J. 
werden bei Subhaſtationen nicht mehr in allen Fällen den Kaſſen und An⸗ 
ſtalten, welchen das Grundſtück zu * und Leiſtungen verpflichtet iſt, 
vom Gerichte Mittheilungen gemacht Deshalb ſind die betreffenden Behör⸗ 
den veranlaßt worden, durch genaue Durchſicht der Amtsblätter ſich Kenntniß 
von den Subhaſtationen zu verſchaffen, um die fiskaliſchen Rechte gehörig 
wahrzunehmen. Dieſe Maßregel wird indeſſen, wie regierungsſeitig mitgetheilt 
worden, unter Umſtänden nicht genügen, da bei Gegenſtänden geringeren 
Werthes der Richter von der Bekanntmachung durch das Amtsblatt 334 
und dieſe Veröffentlichungsweiſe durch Aushang in der Ortsgemeinde in wel⸗ 
cher das Grundſtück liegt, erſetzen kann. Der Finanzminiſter hat demgemäß, 
wie man der „Köln. Zig.“ ſchreibt, veranlaßt, daß die Landräthe die Orts⸗ 
erheber u. ſ. w. anweiſen möchten, in der letzten Kolonne der monatlich an 
die Kreiskaſſe einzuſendenden Nachweiſungen der Grund» und Gebäudefteuer- | 
reſte bei den einzelnen Reſtanten eine Anzeige über etwaige Einleitung der 
Subhaſtation des betreffenden Grundſtücks erſtatten zu laſſen, und hinzuge⸗ 
get daß dieſe Anordnung zweckmäßig auch auf die Reſte von Domänens 

mortiſations⸗Renten auszudehnen ſei, ſo weit die Rentenpflicht im Hypo⸗ 
Ber nicht vermerkt ſein ſollte. 8 { - 5 
n einem Reſkript des Finanzminiſters an die Regierungen wird der 
Wunſch ausgeſprochen, daß auf geeignete Weiſe zur Kenntniß weiterer Kreiſe 
ebracht werde, daß Private, Gemeinden und Korporationen, welche ſelbſt 
Waldungen befigen, oder größere Anpflanzungen vorzunehmen beabſichtigen, 
Pflanzen zum Selbſtkoſtenpreiſe aus den Staatsforſten erhalten können, 
ohne aber dadurch Anlaß zur Spekulation bezüglich des Pflanzenwiederver⸗ 
kaufs zu geben. Es wird dabei auf eine frühere Verfügung hingewieſen, 
wonach die Regierungen ermächtigt worden ſind, in den Staateforſten überall 
da, wo ein Bedürfniß waltet, eine genügende Menge von Pflanzenmaterial, 
jet es in den vorhandenen Saat und Pflanzſchulen, ſei es durch Anlage be 
ſonderer Saat- und Pflanzſchulen aus dem gewöhnlichen Kulturfond er 
zu laſſen, um die Pflanzen zum Selbſtkoſtenpreiſe an Privatwaldbeſitzer oder 
auch an ſolche Gemeinden und Körperſchaften auf Erfordern abzugeben welche 
die Gelegenheit oder Mittel nicht beſitzen, ſich die erforderlichen Pflanzen 
elbſt ziehen zu können und um ferner zur Bepflanzung der öffentlichen 
traßen geeignetes Pflanzenmaterial in allen Staatsjaat- und Pflanzenſchu⸗ 
len zur Abgabe gegen Erſtattung des Selbſtkoſtenpreiſes bereit zu halten. 
Nach der neuen Aichordnung für den Norddeutſchen 
für das Material der Gewichtsſtücke beſtimmt, daß 
Platin, Silber, Meſſing, Bronze, Argentan und Metallmiſchun⸗ 
gen, welche i Bosun auf rte und Driziebaukeit den ange- 
führten Metallen ähnlich find, für Gewichtsſtücke aller Größen, 
Gußeisen bis einſchließlich zum Fünfzig⸗Grammſtücke hinab, 
Alluminium für Centigramm⸗ und Milligrammſtücke Verwen⸗ 
dung finden können. Als unzuläſſige Gewichte werden insbe⸗ 


Blei, Zinn, Zink ꝛc. und ähnlich beſchaffenen Metallmiſchungen 
bezeichnet; ebenſo nicht gehörig abgepupte und von Formſand 
nicht gereinigte; an der Oberfläche größere Poren oder Blaſen⸗ 
räume zeigende, auch wenn dieſe durch Kitt, Zink, Blei u. ſ. w. 
ausgefüllt ſind; unterhalb mit einem vorſpringenden Rande ge⸗ 


Doktor Iſonards Herzensnöthe. 
Novelliſtiſche Studie aus der Normandie. | 

Von Ad. Waldmüller (Ed. Duboc). | 
(Fortſetzung.) 


Es war ein Hochzeitsmorgen, ſo ſchön, ſo friſch, ſo duftig, 
ſo voll Sonnenſchein und Vogelſang, wie ihn nur je die Phan⸗ 
taſie einer ſeligen Braut, eines übervergnügten Bräutigams — 
denn vrgnügter iſt am Hochzeitsmorgen zumeiſt der Bräutigam — 
erſinnen hätte können. 

Die Fontaine, obſchon über Nacht nicht zur Ruhe gekom⸗ 
men, plätſcherte die munterſten Weiſen. Die Blätter der Bäume 
ſäuſelten, wie vor Luſt und Frühlingsentzücken. Die Schwalben 
ſten hoch im Blauen und vor Doktor Iſonards Fenſter hatte 
der Blüthenſchnee eines Schwarzdorns wiederum das ſummende 
u Bienen zu emfigem Suchen und Sammeln beran- 
gelockt. 

Der Bräutigam ſelber ſtand in ſeinem türkiſchen Schlaf⸗ 
rock am Fenſter. Aber das Kleid des Behagens harmonirte 
wenig mit dem ſtrengen Ausdruck ſeiner Mienen und ſeine 
Augen blickten überwach. 

Er hatte bis zum Morgen am Bette ſeines ſchwerkranken 
Freundes, des Maire, geſeſſen. Doch das war ſeines Amts und 
ſolche Strapatzen griffen ihn nicht an Was ihn mürbe gemacht 
hatte, war das Grübeln geweſen, nicht nur über ſeinen Sohn, 
nein, auch über ſeine Braut. 

Dizier trat herein und begann das Kaffeegeſchirr fortzuräu⸗ 
men. „Wann wurde ich geſtern Abend, um zum Maire zu fah⸗ 
ren, aus dem Gartenſaale abgerufen?“ fragte der Doktor über 
die Achſel. f 

Dizier nannte die Minute; er war in Zeitangaben un⸗ 
trüglich. 

„Mme. Houchard wollte den Boten des Maire ſelber nach 
dem Befinden ſeines Herrn ausfragen“, rekapitulirte Doktor 
Iſonard weiter; „und Du nahmſt, wie Du es einmal nicht laſ⸗ 
ſen kannſt, die grobe Lampe zum Herumleuchten vom Tiſch. 
Dann kleideteſt Du mich oben an. Ging ich gleich darauf 
oder ſchlug ich nicht noch in einem mediziniſchen Buche nach?“ 

Dizier wies das Buch nach; es lag noch auf dem Tiſche. 

„Ich trat ſchließlich einen Augenblick auf den Balkon hin⸗ 

aus“, fuhr der Doktor fort, indem er ſeine Uhr zog und das 


| Januarhefte des Archivs für preußiſches Strafrecht von Goldtammer, worin 
| 


2 


goſſene oder zur Herftellung eines ſolchen ausgedrehte; mit bes 
weglichen Handhaben, angeſchraubten Knöpfen verſehene, Einſetz⸗ 
gewichte, bei welchen nicht jedes einzelne Stück die erforderliche 
Bezeichnung trägt. 

— Durch die mit dem J. d. M. eingeführte Frankirung telegra- 
phiſcher Depeſchen mit Freimarken iſt das bis dahin geſtattet geweſene 
Verfahren, wonach von Aufgebern häufiger Depeſchen Geldvorſchüſſe bei 
den Telegraphenſtationen niedergelegt werden konnten, aufgehoben worden, 
weil durch die Frankirungsmarken den Aufgebern das Mittel geboten iſt, 
die aufzugebenden Depeſchen ſelbſt zu frankiten. 

— In Folge der durch die Gewerbeordnung und bereits durch das 
vorjährige Nothgeſetz aufgehobenen Prüfungspflicht der Bauhand⸗ 
werker iſt jede polizeiliche Kontrole in Wegfall gekommen, und es muß 
ten alle deshalb in dieſer Richtung ergangenen Polizeiverordnungen aufge- 
hoben werden. Dagegen iſt, der „Köln Ztg.“ zufolge, ausdrücklich einzu⸗ 
ſchärfen, daß die gewerbeſteuerlichen Pflichten von der Neuerung ganz un⸗ 
berührt geblieben find, fo daß jeder, welcher den ſelbſtſtändigen Betrieb als 
Maurer, Zimmerer, Steinhauer, Schiefer, oder Ziegeldecker, Mühlen⸗ oder 
Brunnenbauer beginnen will, bei Strafe verpflichtet iſt, der geordneten Be- 
hörde davon Anzeige zu machen, damit er zur Gewerbeſteuer herangezogen 
werden kann. 5 * 5 3 

— Am Freitag früh find, wie man der „Zeidl. Korreſp.“ 
mittheilt, vier Mitglieder des demokratiſchen Arbeitervereins von 
der Kriminalpolizei ſiſtirt, weil in der letzten Vereinsverſamm⸗ 
lung Majeſtäts⸗ Beleidigungen und aufrühreriſche Reden 
gefallen ſein ſollen. Aus der „Zukunft“ erfährt man darüber 


Folgendes: 

Am letzten Dienſtag hielt der Lehrer Kwaſilewski im demofrati- 
ſchen Arbeitervereir einen Vortrag über franzöſiſche Zuſtande. Bei dieſer 
Gelegenheit ſprach auch der Mitarbeiter der „Zukunft“, Herr Wenzel, 
einige Worte. Herr Wenzel wurde Morgens 6¾ Uhr auf Grund einer 
Verfügung der Staatsanwaltſchaft durch einen Kriminalkommiſſarius aus 
dem Bette geholt und zunächſt nach dem Bureau der Kriminalpolizei ger | 
bracht. Nachdem er hier etwa 2 Stunden vergeblich auf irgend eine Mit- 
theilung über den Grund der Verhaftung gewartet, wurde er nach den 
Räumlichkeiten des Kriminalgerichts geführt, wo man ihn aus einem Bu⸗ 
reau in das andere eskortirte und ihm ſchließlich als Aufenthalt einen 
halbdunkeln zum Gefängniß führenden Korridor anwies. Hier blieb er noch 
3 Stunden detinirt, bis ihm nach wiederholten vergeblichen Reklamationen 
angezeigt wurde, daß er ſich nunmehr wieder ruhig nach Hauſe begeben 
dürfe, da ein Verhör an dieſem Tage nicht mehr ftattfinden werde. Auf 
das Verlangen, trotzdem vor den Unterſuchungsrichter geführt zu werden, 
wurde ihm erklärt, die mit der Vernehmung beauftragten Beamten hätten 
fi bereits nach Haufe begeben, wahrſcheinlich werde man ihm in den näd- 
ſten Tagen eine ſchriftliche Vorladung zugehen laſſen. In ganz gleicher 
Weiſe ſoll mit Herrn Kwaſilewski verfahren worden fein. Ein Sozialde⸗ 
mokrat, Herr Vogel, ſitzt noch in Haft. Wo bleiben da, frägt die „Zur 
kunft, in Preußen die Garantien für die perſonliche Freiheit, wie für das 
Eigenthum, das ebenfalls gefährdet iſt, wenn auf dieſe Weiſe ein Bürger 
ſeiner Freiheit beraubt und ſeinem Berufe entzogen werden kann. 

— Gegen die damaligen Verleger des „B.- u. B.⸗Fr.“ Bütt ler und 
Käswurw wurde von der Staatsanwaltſchaft Anklage erhoben, weil an⸗ 
geblich der von ihnen geforderte Nachweis des Verfaſſers eines Artikels 
nicht geführt ſein ſollte. Der Artikel ſollte Beleidigung des Hauſes der 
Abgeordneten enthalten haben. Die Kammer, ohne deren Genehmigung 
eine Verfolgung nicht eintreten darf, hatte jene verſagt. Unter Verwerfung 


wecken. Die Verordnung nämlich, welche den Polizei-Beamten 


des Einwandes, daß in dieſem Falle die Verleger auch nicht die Verpflich⸗ 
tung hätten, den Verfaſſer nachzuweiſen, verurtheilte der Appellationsrich⸗ 
ter aus 8 35 des Preßgeſetzes, erkannte auch auf Vernichtung des Blattes. 
Auf eingelegte Nichtigkeitebeſchwerde hat das Plenum des k. Obertribunals 
unterm 7. November vorigen Jahres unter Berückſichtigung des obigen 
Einwandes das Appellations Urtheil vernichtet, die Angeklagten freigeipro. 
chen, dagegen die daß dis Bes Schrift aufrecht erhalten. Das k. Ober⸗ 
tribunal nimmt an, daß die Berechtigung der Kammer, die Verfolgung 
des Verfaſſers eines beleidigenden Beitungsartifels zu verfagen. ſich ane auf 
die Perſon des Verfaſſers, aber nicht auf vas Shifinad ſelbſt erſtrecke. | 
Das Gericht erſter Inſtanz hatte überhaupt in dem betreffenden Artikel 

keine Beleidigung gefunden und deshalb freigeſprochen. So iſt zu leſen im 


das Erkenntniß des Obertribunals argedruckt iſt. 

— Aus den jetzt gedruckt erſchienenen Kreisſynodalberichten von Berlin 
hebt die „Volks.⸗Z.“ hervor, daß in dem letzten Jahre durchſchnittlich auf 
gehn Trauungen eine Eheſcheidung kam, und daß nahezu einem 

rittel der getrauten Bräute das Tragen des Kranzes bei der Trauung vom 
Geiſtlichen verwehrt wurde. Der Beſuch der Kirchen Seitens Erwachſener 
iſt in ſtetiger Abnahme begriffen und bezifferte ſich durchſchnittlich auf etwa 
4 p3t. der kirchenbeſuchungsfähigen Gemeindemitglieder. Erheblich zugenom⸗ 


> — 
„Und mein Sohn?“ f 


„, Wie viele Minuten können ſolcher Art im Ganzen verfloſſen 


ſein?“ 
Dizier ſchielte erwägend nach der auf dem Schranke ticken⸗ 


den e hinüber, — „4 bis 4½ Minuten“ ſchäßzte 
er ab. 8 

Hier trat eine Pauſe im Verhör ein. „Armer, armer 
Vater!“ wiederholte der Doktor leiſe vor ſich hin, aber nur wie 
einen Ausruf, den er von einem Andern vernommen hatte, 
denn in der That waren jene Worte geſtern gerade in dem 
Augenblicke ausgeſtoßen worden, als der Doktor oberhalb der 
Freitreppe auf den Balkon hinausgetreten war. 

Sie hatten ihn dennoch die ganze Nacht nicht losgelaſſen. 
Alles ſchien darin zu liegen, was ſeine Hoffnungen auf den heu⸗ 
tigen Tag ins Scheitern ſchlug. 

„Weiter“, ſagte er unwirſch. „Alſo 4 bis 4½ Minuten. 
Was folgte dann?“ i 

„Sie gingen hinab, ftiegen in den 85 des Maire ...“ 

„Und —— fort. Das weiß ich. Aber wo blieb Mme. 
Houchard?“ 5 

„Mlle. Melanie,“ verbeſſerte Dizier die chronologiſche Rei— 
henfolge, „kam im ſelben Augenblick aus dem Gartenſaal auf 
den Korridor ...“ 

1 vf a . 

„Allein. Und fragte nach ihrer Tante.“ 

„Und dieſe?“ 5 8 3 5 

„Fanden wir im Billardzimmer mit dem Aufſetzen der 
Billardbälle beſchäftigt.“ ö 

„Hm,“ machte der Doktor und errieth ang richtig, daß 
Mme. Houchard keine Luſt gehabt hatte, den Wachtpoſten im 
Gartenſaale zum zweiten Mal und als alleinige Anſtandsperſon 
zu beziehen. 

„Und was ſagte Frl. Melanie?“ 

„Sie hatte entſetzliches Kopfweh und bat die Tante, auf 
der Stelle mit ihr heimzufahren.“ 

„Und das geſchah?“ 

„Präziſe um 10 Uhr.“ 

„Alſo ohne weitern Aufenthalt?“ 

„Ohne allen Aufenthalt?“ 

Der Doktor warf einen Blick in den maienfroͤhlichen Gar⸗ 
ten und ſeufzte. 

Dizier ate auch, aber das Brauenzucken des Doktors 
ſchreckte den Seufzer raſch in feine Bruſt zurück. Er begann 


Zifferblatt, als rede er mit dieſem, ſtreng inquirirend anblickte. wieder abzuräumen. 


ſten, wozu wir deutſchen Mitbewohner doch hoffentlich auch gehören, zu 


des hieſigen Amtsblattes für den Königsberger Regierungsb 


deutung, als in dieſer Provin 
den Händen einer verhältniß 


men hat dagegen der (mittelſt Kommunalſchulzwanges bewirkte) Beſuch der 
Kindergottesdienſte. Die Zahl der Abendmahlstheilnehmer variirte zwiſchen 
drei im mindeſtens und dreißig Prozent im höchſten Falle bei den verſchie⸗ 
denen Gemeinden, und von erwachſenen Verſtorbenen erfuhren im Durchſchnitt 
etwa 20 pat., alſo der fünfte Theil, eine ar Leichenbegleitung. Als 
eine eig athümliche Erſcheinnng iſt hierbei die Thatſache hervorzuheben, daß 
der kirchliche Sinn in demſelben Maße ſchwächer zu werden fcheint. in welchem 
der Wohnſitz der Gemeinde vom Mittelpunkt der Stadt ſich entfernt. 


— In Schleswig⸗Holſtein iſt, wie man von verſchie⸗ 
denen Seiten hört, neuerdings eine alte Verordnung wieder ans 
Tageslicht gezogen worden, die keineswegs dazu angethan iſt, 
dem Regimente, von welchem ſie ausgeht, Sympathien zu er⸗ 


der Herzogthümer aufs Neue eingeſchärft wurde, verbietet Zivil⸗ 
polizeibeamten kategoriſch die Verhaftung von Soldaten 
aller Grade, wenn ſie die Uniform tragen, oder ſich als Mili⸗ 
tärs ausweiſen konnen. Ein Offizier ſoll jener Verordnung zus 
folge ſelbſt dann, wenn er bei einem Vergehen auf friſcher That 
betreten iſt, nur verhaftet werden dürfen, wenn es auf jede andere 
Weiſe unmöglich wäre, ſich feiner Perſon zu vergewiſſern. Dazu 
bemerkt die „Börſ⸗3.“: 

Man ſieht es der Verordnung an, daß fie nicht gerade aus einer Zeit 
ſtammt, die durch liberale Tendenzen glänzte, und daß ſie einen zahmeren 
und lammfrommeren Bürgerſtand vorausſetzt, als derſelbe unter dem Ein ; 
fluß des ſich hebenden Wohlſtandes in Deutſchland ſich entwickelt hat. Jene 
Beſtimmung wird namentlich bei Konflikten zwiſchen Zivil und Militär 
praktiſch werden. Sie kann kaum eine zweckentſprechende genannt werden, 
da die Möglichkeit einzelner Konflikte jedenfalls vorhanden iſt und eintre- 
tenden Falls bedrohte Zivilperſonen ſich ſo auf den ſehr gefährlichen Boden 
der Selbſthilfe geſtellt ſehen Könnten. Wird ihnen doch durch jene Verord⸗ 
nung der unmittelbare Schutz ihrer natürlichen Sicherheltsbehörde entzogen. 
Einſchreitende Patrouillen werden, dem innerſten Weſen der menſchlichen 
Natur entsprechend, nicht gerade durch muſterhafte Unparteilichkeit ſich aus · 
zeichnen, und wenn es endlich des Soldaten nicht würdig iſt, von einem 


Zivilwachmann verhaftet zu werden, ſo dürfte andererſeits auch der Bürger 
auf das ihm verliehene Privilegium, auch von Militärperfonen arretirt u 
werden zu dürfen, ſich nichts Beſonderes einbilden. N 
— Ueber die projetirte Errichtung einer Navigationsſchule in bp 
Altona erfährt der „A. Merk.“, daß die Regierung ſich in einem Schrei- vo 
ben an den Magiſtrat gewandt habe mit der Anfrage, ob die Stadt geneigt w. 
ſei, wenn die Regierung mit der Errichtung einer Naoigatlonsſchule in Al N 
tona vorgebe. ſich an dem Unternehmen in entſprechender Weiſe zu bethei⸗ 
ligen. In Deputirtenkreiſen fol man ſehr bereitwillig fein, dieſe Angelegen⸗ an 
heit nach Kräften zu fördern, ſei es durch Bewilligung von Geldmitteln, 
ſei es durch- unentgeltliche Ueberlaſſung eines paſſenden Platzes; ſedoch 
dürfte abzuwarten ſein, welche Anforderungen die Regierung ſtellen zu muͤſ⸗ 9 
fen glaubt, ebe ein feſter Beſchluß in dieſer Richtung gefaßt werden kann. 5 
Aus Kulm, 12. Auguft, schreibt der „Gr. Gef.“ über die de 
Lubliner Unionsfeier: n 
Als Feſtgabe iſt unter der polniſchen Bevölkerung eine Geldſammlung ve 
für die in bedrängten Verhältniſſen lebenden Hinterbliebenen des litthauiſch? ne 
polniſchen Dichters Wladislaus Syrokoml veranſtaltet worden. Hr. v. Gar de 


linski in Zakrzewko bei Thorn hat das Schatzmeiſteramt übernommen. In 
der Feſtausgabe ſeines „Prayjaciel ludu“, an deſſen Spitze ſich der Wortlaut 
der Urkunde befindet, wodurch König Sigismund Auguſt die Union vollzog, 
hat ſich Hr. Danielewski bemüht, von polniſch⸗nationalen Phantaſiegemälden 
und von Seitenhieben auf das deutſche Element Abſtand zu nehmen. Dage 66 
gen hat er in einer längeren Abhandlung feine Landsleute ermahnt, ſich einer 
ſtrengeren Geſittung zu befleißigen und in ehrlicher Einigkeit mit dem Na 


ben. Wir glauben, daß auch nur in dieſer Art und Weiſe unſeren polniſchen 
Mitbewohnern wahrhaft gedient werden kann. Die inigung des ; 
herzogthums Litthauen mit dem dam 5 Pe 
allerdings ein bedeutendes hiſteriſches Ereigniß. Heutzutage follte N 


ftreben der Polen fein, eine aufrichtige Union mit dem intelli " 
thum ernftlich an ubahnen. ar =, (augen Sei 


Königsberg, 13. Auguſt. Die beiden letzten Nummern 


ezirk 
bringen wieder 127 reſp. 116 n ente. Die 
Zahlen, welche auch anderwärts ein gewichtiges Zeichen der Noth 
der Grundbeſitzer waren, find für uns von um fo größerer Ber 
3 der ländliche Grundbefig ſich in 
He e mäßig kleinen Minorität befindet, 
Wir können überhaupt getroſt ſagen, daß ein großer Theil unſerer 


d mei hob der Doktor noch einmal an. 

„Blieb bis 2 Minuten nach Mitternacht im Park, berich⸗ 
tete Dizier, „denn als er mich weckte, ſah ich gerade nach der 
Uhr. Dann wollte er auf dem Fleck abreiſen, wie ich ſchon 
rapportirt habe, ließ ſich aber von mir zur Raifon bringen 
und hat darauf mein Fiſchgeräth geborgt, um damit, wie er ſagte, 
an den großen Teich zu gehen.“ ] 

„Aber Du haſt ihn heute früh ſchon wiedergeſehen?“ 0 
„Wie ich ſagte, nachdem ich die ganze Nacht vor Angſt um 
ihn kein Auge zugethan hatte. Ich hörte ihn nämlich heute früh 
bei mir an die Scheibe klopfen, und als ich aufmachte, bat er 
mich, 55 en 18 ſein ee Ausbleiben nicht 
zu verrathen; ich hoffe, ſagte er, den heutigen Feſtta i 
völlig verdorben zu haben.“ r 5 

„Geh' und rufe ihn her,“ ſagte der Doktor. ) 

Dizier ging und Dr. Iſonard, die Hände auf dem Rücken 
und den Kopf geſenkt, ſchritt mit ſchweren Tritten im Zimmer 
auf und nieder. . 

Es pochte und Anatole trat ein. Er hielt ein Netz mil} 
einem großen Karpfen in der Hand und ſagte: „da iſt wenig“ 
ſtens auch von mir ein Hochzeitstribut, Papa; ich bin geſtern 
den ganzen Tag nickt darüber hinausgekommen, daß ch 
weder für Sie noch für Ihre Braut ein Geſchenk mitgebracht 
hatte; jetzt liefere ich das in die Küche und werde nun m 
einmal jo wohlgemuth drein ſchauen.“ 

Dr. Iſonard entrunzelte ſich nicht. „Es iſt heute nicht Hoch⸗ 
zeit“, ſagte er ſtreng. Anatole wurde tröieblap „es Rn Si 
d wiederholte er. N 


„Nein. 
„Und darf ich fra 
„Frage nur dreiſt 

0 Es lag ein boͤſer Ausdruck in den Worten und Anatole 

wieg. 2 

„Es ift nicht Hochzeit, begann Dr. Iſonard „und zwar 
aus zwei Gründen. Den erſten will ich Dir ſagen: der at 
liegt im Sterben ; da ſchickt ſich's nicht zu feſtiren. Den zwei 
ten Grund möcht ich von Dir erfragen.“ 

„Von mir, Vater?“ 

„Von keinem Andern.“ 

„Und wenn ich ihn nicht weiß?“ 

„Du wüßteſt ihn nicht!“ 

„Ich kann mir hundert Gründe denken, warum ein Belt 
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f eundbeſiter ſich bereits unter Subhaſtation befindet und daß 
e weitaus größere Hälfte unſerer Beſitzer unter den gegenwär⸗ 
A Verhältniſſen nur durch die Reihe günſtiger Ernten vor 
Ruin bewahrt bleiben kann. (K. H. Z.) 
Frankfurt a. M., 12. Auguſt. Der Polizeipräſident 
dar v. Madai hat an Diejenigen Bürger, welche Söhne vor 
ren 17. Lebensjahre aus dem diesſeitigen Unterthanenverbande 
gaben auswandern laſſen, die nachſtehende Verfügung erlaſſen: 
I „Auf Ew. Wohlgeb. Antrag iſt mittelſt Urkunde (folgt das Datum) 
Ir Sohn — — zum Zwecke ſeiner Auswanderung aus dem dieſſeitigen 
Fzuterthanenverbande entlaſſen worden, ohne daß derselbe jedoch bis jetzt zur 
Auswanderung eſchritten 8 Nach Lage der Sache muß angenommen wer⸗ 
en, daß die Enttaffung res Sohnes zu dem Zwecke erwirkt worden ift, 
* der Erfüllung der allgemeinen Wehrpflicht zu entziehen. Für dieſen Fall 
f höheren Orts die Ausweiſung der Entlaſſenen angeordnet worden, und 
dem ich dieſe hiermit gegen Ihren Sohn ausſpreche, fordere Ew. Wohlge⸗ 
ten ich ergebenſt auf, gefälligſt zu veranlaſſen, daß derſelbe binnen läng⸗ 
is ſechs Wochen die Stadt Frankfurt und den preußiſchen Staat verlaſſe, 
rigenfalls ich zu meinem Bedauern genöthigt ſein würde, zu den geſetzli⸗ 
Zwangsmitteln zu ſchreiten. gez. v. Madai. 
Seither konnten die Entlaſſenen bis zum 21. Lebensjahre 
ihren Familien verbleiben und die Auswanderung war erſt 
dieſem Zeitpunkte an zu bewerkſtelligen. Wie es ſcheint, ſoll 
der Entlafjung aus dem Unterthanenverbande auch die aus 
väterlichen Gewalt ausgeſprochen ſei. Man kann ſich denken, 
8 dieſe Verfügung das größte Aufſehen erregt, da ihre Geſetz⸗ 
bigkeit durchaus fraglich iſt. Wie es ſcheint, ſchreibt das 
Fr. Journal“, bezweckt das eingeſchlagene Verfahren lediglich, 
davon Betroffenen jo weit einzuſchüchtern, daß fie ſich zur 
ederaufnahme ihrer Angehörigen in den preußiſchen Staats⸗ 
band entſchließen. Was aber geſchieht, wenn dieſe en 
Nekungslod bleibt? Wird die Behörde in Konſequenz ihrer 
ordnung wirklich ſich herbeilaſſen, die zwangsweiſe Exmiſſion 
unmündiger und erwerbsunfähiger Kinder aus den Landesgrenzen 
bor ganz Europa in Szene zu ſetzen? Die Lngelegenheit fall 
= don den Betheiligten durch alle richterlichen Inſtanzen verfolgt 
bverden. (Obwohl wir es bedauerlich finden, daß jo viele junge 
ir änner Frankfurts ſich der allgemeinen Bürgerpflicht entziehen, 
„ Anftatt ſich wehrhaft zu machen, um das Vaterland d. h. nicht 
ei Preußen, ſondern Deutſchland im Fall der Noth zu ſchützen, 
0 Jäſſen wir doch im Ganzen den Ausführungen der Frankfurter 
„ Preſſe mit Bezug auf die Geſetzlichkeit der polizeilichen Maß⸗ 
ie Negel beipflichten. Wir haben bereits in unſerer vorigen Num⸗ 
mer darauf hingewieſen, daß der § 52 der Mil.⸗Erſatz⸗Inſtr. 
s dom 25. März 1868 einen geſetzlichen Boden für die betr. 1212 
„nahme nicht abgiebt, und ſehen auch, daß ſich der Polizeipräſi⸗ 
bent nirgends darauf beruft. — Red. der „Poſ. 3.) 
B. P. C. Hannover, 13. Aug. Endlich iſt der Maurerſtrike beendigt 
aud zwar find, wie vorauszuſehen, die Strikenden unterlegen. Wir theilten 
x her ſchon mit, daß der größere Theil der Maurer die Stadt verlaſſen, 
um anderwärts Arbeit zu ſuchen; vor mehreren Tagen trafen hier die erſten 
66 ſchwediſchen Maurer ein, denen fortwährend neue gefolgt find und hs 
“ ben langten viele Geſellen an, welche an andern Orten die Arbeit niederleg · 
| 
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N und ſchließlich ihren Kameraden in Hannover Konkurrenz machten. Die 
ſtützungen, welche die Strikenden während der Dauer des Strikes er- 
u, waren jo unbedeutend, daß nicht der zehnte Theil davon leben konnte, 
der günſtigen Ausſichten, welche die Batfaleaner kündeten. Bis zum 


8 NN A7 2 
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Kräfte binnen Kurzem vollſtändig beſchafft ſein werden. Von den vor Kur« 
em gleichzeitig begonnenen Maurerſtrikes kann man behaupten, daß Einer 
ndern erdrückt hat, ſtatt denſelben zu unterſtützen. Es wäre im Inter⸗ 
Ne der Arbeiter zu wünſchen, daß dieſelben die bis jetzt gemachten Erfahrun⸗ 
gen in Betreff der Strikes beherzigen möchten, denn in Deutſchland on 
ein günſtiger Boden für dieſelben zu ſein. — Eine eigenthümliche Erſchei⸗ 
zung in dem Charakter des Deutſchen iſt die große Wanderluſt deſſelben. 
Roch immer, trotz Eiſenbahnen und allen möglichen ſonſtigen Verkehrsmitteln 
wandert heut zu Tage der deutſche Handwerksburſche ſowie vor Jahrhunder⸗ 
en in „die weite Welt“ und noch lange wird es währen, bevor dieſe Sitte 
ergeht, wie jetzt die „fahrenden Schüler“ der Vergangenheit angehören. 


er 
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berſchoben wird; einen beſtimmten für den vorliegenden Fall 
weiß ich nicht.“ 

„So will ich ihn Dir ſagen.“ Und der Doktor ſtellte ſich 
dem Jüngling gerade gegenüber, indem er ihn miteinem kalten, frem⸗ 


7 dieſem Augenblick meinem Gedächtniß entſchlüpft. Er verdankte 
mir nicht nur das Leben — das iſt eine zweifelhafte Dankes⸗ 
ſchuld — aber er verdankte mir manches unzweifelhafte Gute: 
m jorgfältige Kindheitspflege, vortreffliche Lerngelegenheit, die An 


h bagnung einer ehrenvollen Unabhängigkeit. Der Sohn hatte an 
er dieſen Wohlthaten aber nicht genug, oder vielmehr: er begann 
ht die ganze Schöpfung für ſeine perſöͤnliche Domaine anzuſehen und 
91 beſchloß, ſich auch nicht ein Atom derſelben entgehen zu laſſen. 


ht kreuzten ſich unſere Wege. Ich wollte meine Einſamkeit 
mit einem freundlichen Sonnenſtrahl erwärmen. Er führte eine 
n Wand zwiſchen mir und der Sonne auf. Ich machte einen 
zweiten Verſuch mein freudenlos abgeſperrtes Daſein dem bes 
glückenden Strahle des Himmelsgeſtirn zu öffnen. Und wieder 
it t er über Nacht eine Wand aufgeführt, die mich auf das kalte 
„Nordlicht des Alters und auf den Eishauch des ewigen Pflichten⸗ 
Winters verweiſt. Dieſen Unhold, dieſe Ausgeburt der Mißgunſt 
1 nannte ich meinen Sohn. Ich nenne ihn nicht mehr ſo. Nimm 
4 Dein Geſchenk wieder mit. Wir haben einander nichts mehr zu 
jagen.“ 

Anatole hatte keinen Blick von dem zornig Redenden ab⸗ 

gewandt. (Fortſetzung folgt.) 


Alexander von Humboldt. 


| Wir rücken immer näher dem Tage, an welchem vor 100 Jahren Ale. 
zander v. Humboldt, der Neftor der modernen Wiſſenſchaften, geboren 
wurde, und es gilt uns auf dieſen Tag, der fo ziemlich in allen Erdtheilen 
und nicht allein von den Deutſchen gefeiert werden wird, ſondern auch von 
Anderen Nationen, die auf der Höhe der Zivlliſatlon ſtehen und ſich dewußt 
j find, wem zum großen Theil fie die erweiterte und vertiefte Weltanſchauung 
dberdanken — es gilt uns vorzubereiten! Denn obgleich kaum ein Jahrzehnt 
bvorübergegangen iſt, ſeit Humboldt fein thatenreiches Leben ſchloß, jo hat 
man in jenen Kreiſen, wo überhaupt fein Wirken genauer bekannt iſt, doch 
ſchon zum Theil wenn auch nicht feine Thaten, fo doch den Dank dafür ver- 
geſſen, vielleicht in der Meinung, daß ihm, dem Lebenden, genug geſche . 
ſei. In anderen Streifen iſt fein Name nur wie eine Titelüberſchrift 
bekannt geworden, — „Humboldts Kosmos“, das iſt Alles, was man felbit 
in ſogenannten gebildeten Kreiſen von dieſem Heroen der Wiſſenſchaft weiß. 
Rag es fein, daß eben, weil Humboldt der Wiſſenſchaft angehört, fein Name 
und ſein Wirken weniger ins Volk gedrungen, aber wir können es auch nicht 
ugnen, daß einen großen Theil Schuld an dieſer Unkenntniß die Schule 
krägt. 
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zeufigen find 800 Maurergeſellen wieder unter eder Sohnverbält- P — 
haben. Der Reſt des Bedarfs wandert forkwüßrend zu, jo daß die fehlenden eben 28 A Karo 


den Blicke durchbohrte. „Ich hatte einen Sohn, deſſen Namen in 


Aber nicht von den Wanderern der Landſtraße, ſondern von denen, welche die 
Heimath für immer verlaſſen, um im fernen Weiten eine neue Heimath zu 
ſuchen, wollen wir Ihnen mittheilen. Die Zahl der Letzteren iſt noch immer 
groß und beträgt monatlich viele Tauſende. Jeder von Süden nach Norden 
gehende Zug bringt eine Anzahl ſolcher Europamüder, um dieſelben der alten 
Heimath zu entführen; zuweilen aber ſind es ganze Schaaren, welche dem 
Vaterlande den Rücken kehren und macht es namentlich des Nachts einen ei 
enthümlichen Eindruck, den Warteſaal voll ſolcher Deſerteure (unter denen 
Ni Kinder jeden Alters befinden), zu ſehen, welche den nächſten nach Bremen 
gehenden Zug erwarten. Hannover iſt nicht nur die Zwiſchenſtation der 
über Bremen, ſondern zum Theil auch der über Hamburg Auswandernden; 
Süddeutſchland und das ehemalige Kurhefjen ſtellt jedoch das bei Weitem 
größte Kontingent der Auswanderer. Im Monat Juli betrug die Zahl der 
Letzteren, welche via Bremerhafen in 15 Schiffen nach Newyork und Balti⸗ 
more übergingen 4809 Perſonen, während di. ganze Auswanderung über 
Bremerhafen in der erſten Hälfte dieſes Jahres 1 auf 41,841 Paſſagiere 
in 100 Schiffen belief. Die Auswanderung über Hamburg mag ſich wohl 
eben ſo hoch belaufen, doch fehlen uns darüber die ſtatiſtiſchen Notizen. 


Hamburg, 15. Auguſt. Laut Telegramm der Packet⸗ 
Schifffahrtsgeſellſchaft aus St. Jehn iſt die „Cimbria“ geftern 
Nachmittag 5 Uhr mit allen Paſſagieren der „Germania? nach 
Europa abgegangen. Die geſammte Poſt der „Germania“ iſt 
gerettet und wird ebenfalls pr. „Cimbria“ befördert; auch die 
Kontanten ſind faſt ſämmtlich geborgen und behufs Regulirung 
der Bergungsanſprüche in der Bank von St. John deponirt. 

Leipzig, 13. Auguſt. Der „Konſtitutionellen Zeitung“ iſt 
das Verdienſt zuzuſchreiben, daß ſie den Schleier über Vorgänge 
zerriſſen hat, welche in einem unſerer beiden Nonnenkloͤſter 
zu Marienſtern ſtattgefunden haben und dem Krakauer Verbre⸗ 
chen wie ein Ei dem andern gleichen. Sie theilt Folgendes 
hierüber mit: 

Die im Kloſter Marienſtern eingeſperte Nonne iſt nach den Erzählun⸗ 
gen derer, welche etwas Näheres von der Sache wiſſen, gegen 30 Jahre 
der Freiheit beraubt geweſen. Man erzählt ſich, ſie habe keinen 
Beruf für das Klosterleben in ſich gefühlt, was ſie erſt, wie dies meiſt der 
Fall iſt, entdeckt hat, nachdem die Kloſterpforten ſich unwiderruflich hinter 
10 geſchloſſen. Bald nach ihrem Eintritte habe die Arme gegen irgend 
eine Vorſchrift in der Kloſterdisziplin verſtoßen. Dies und vielleicht Gründe, 
welche in Perſonlichkeiten lagen, ſollen ihr eine eintägige Einſperrung zuge⸗ 
zogen haben. Die Nonne hat eine ſo hohe Strafe nicht zu verdienen ge⸗ 
glaubt und iſt widerſpänſtig geworden. Die Strafen haben ſich in pröbſt⸗ 
licher und äbtlicher Konſequenz gemehrt, die Widerſpänſtigkeit hat zugenom- 
men, bis endlich die Nonne niemals aus ihrem Gefängniſſe herausgekom⸗ 
men iſt. Daſſelbe beſtand in einem Parterrelokal, deſſen Fenſter vergittert 
waren und vor welchem Nachts die im Kloſtergarten hauſenden bösartigen 
Hunde wachten. Dieſes Gefaͤngniß, welches an die Badeſtube grenzt, iſt 
feucht und kalt, die Dielen waren verfault. Wie es mit der Beköſtigung 
während der langen, traurigen Haft ausgeſehen, darüber iſt nichts bekannt. 
Welcher Art aber die übrige körperliche Pflege und Behandlung der Gefan⸗ 
en geweſen fein mag, das verräth die Thatſache, daß die Anfangs ganz 

eſunde in Geiſtesſtörung und Tobſucht verfallen iſt. In ihrer Wuth hat 
die gefangene Dionyſia nicht nur den Probſt und die Aebtiſſin verflucht, fie 
ſoll auch einen nun verſtorbenen Probſt in der Wuth gebiſſen haben, da 
man Verſuche gemacht, fie gewaltſam aus Sachſen nach einem böhmiſchen 
Klofter zu führen. Thalſache iſt, daß in den Anfällen der Tobſucht der 
ſtarke Kloſterböttcher zu der Gefangenen geſchickt worden iſt, um ſie zu 
bändigen. — Jetzt iſt die um ihren irdiſchen und ſeeliſchen Frieden 
Betrogene alt und ſchwach, körperlich und geiſtig krank; ſie mag nun wohl 
ruhig und „fill“ geworden ſein. Und nachdem die von den Ultramonta⸗ 
nen verfluchte Preſſe in den Abgrund der Barbara Ubryk geleuchtet, iſt die 
Nonne in der letzten Juliwoche vom Probſte aus der Gefangenſchaft erlöft 
worden. Man hat ihr in der Nähe des Gefängniſſes, welches inzwiſchen 
geweißt und gedielt worden, eine Wohnung angewieſen, welche fleund⸗ 
Brau“ K. 3. die Aebtiſſin) läßt ihr 
ya tie, La fie nun duch beſſen go- 
kleidet wird, zuweilen ſpaziren. Die Nonne ſpricht fo ziemlich wieder vernünftig, 
nur zuweilen miſcht die Unglückliche Gedanken und Worte in die Rede, 
— 55 * Zweifel laſſen, daß die Geiſtesſtörung noch nicht ganz ge⸗ 
wichen iſt. 

So weit die „Konſtitutjonelle Zeitung.“ Man kann wohl hieran die 
zuverſichtliche Behauptung knüpfen, daß ohne die Entdeckung in Krakau 
auch im Kloſter Marienſtern alles beim Alten, die eingefperrte Nonne auch 
ferner in ihrem elenden Kerker geblieben und endlich unheilbarem Wahn⸗ 
ſiane verfallen wäre; daß fo etwas überhaupt in unſerem aufgeklärten, faft 
rein proteſtantiſchen Lande vorkommen kann, iſt geradezu ein unerhörter 
Skandal, und deshalb ſtimmen wir mit dem Berichterſtatter der „Konſtit. 


Möge man darum noch jetzt nachzuholen ſuchen, was nachzuholen mög ⸗ 
lich iſt, möge die Feier des hundertjährigen Geburtsfeſtes jenes Geiſteshel⸗ 
den Anlaß und Anregung geben, ihn kennen zu lernen. Beſſer freilich 
wäre es, dieſe Feier ginge „aus dem Volke ſelbſt hervor“, wie es bei der 
Schiller⸗ und Fichtefeier geweſen fein ſoll, obgleich wir behaupten möchten, 
daß auch hier ein gut Theil 
den nachgezogen wurde, aber dies Beſſere entbindet die Männer, welche auf 
der Höhe der Bildung ſtehen, nicht von der Pflicht, dieſe Gelegenheit zu 
ergreifen, um in den weiteſten Kreiſen Verſtändniß für Humboldt und da⸗ 
mit das Gefühl tieferregter Dankespflicht zu verbreiten. Wir glauben bier- 
zu am Beſten unferen Theil beizutragen, wenn wir hier eine Lebensſkizze, 
des Gefeierten bringen, die wir zum größten Theil einer bei Hartmann in 
Leipzig erſchienenen Feſtbroſchüre entnehmen. 


Friedrich Heinrich Alexander, Freiherr v. Humboldt wurde in Tegel 
am 14. September 1769 geboren und im Dome zu Berlin, in demſelben 
Dome, in welchem 90 Jahre ſpater feine ſterblichen Ueberreſte in feierlich. 
ſter Art die letzten Ehren empfingen, getauft, Seinen Vater, der im ſieben⸗ 
jährigen Kriege Adjutant des Herzogs Ferdinand von Braunſchweig und 
nachher . a Kammerherr war, verlor Alexander, als er noch nicht 
das zehnte Jahr erreicht hatte. Nach dem Tode des Freiherrn Georg 
v. Kerbe wurde der Beſitz von Tegel der Wittwe, geb. v. Colomb, mit« 
ielſt Erbrezeſſes zugeſprochen. Dieſe übernahm ihrerſeits die Ver flichtung, 
ihre beiden Söhne Wilhelm (geboren den 22. Juni 1767 zu Wotsdam 
nachmaliger liberaler preußiſcher Staatsminiſter, aber gar bald wegen jei« 
ner Oppoſition, feines Drängens nach endlicher Realiſation der von Friedrich 
Wilhelm III. feierljchſt verſprochenen Verfaſſung und endlich wegen feines 
Auftretens gegen die bekannten „Karlsbader Beſchlüſſe“, welche er für „ſchänd⸗ 
lich“, „unnational“, „ein denkendes Volk aufregend“ erklärte, in Ungnade gefal⸗ 
len und beſeitigt) und Alexander ſtandesgemaß zu erziehen und (ſo lauteten 
ungefähr die Worte des Rezeſſes) zu nüßlichen und brauchbaren Mitgliedern 
der bürgerlichen Geſellſchaft heranzubilden. Wie gebräuchlich, wurde die 
Verpflichlung in das Hypothekenbuch von Tegel eingetragen, nach erfolgter 
Großjfährigkeit der beiden Söhne aber im Drange der Zeiten verabſaumt 
zu loͤſchen. So ſtand ſelbige noch vor wenigen Jahren im Hypothekenbuche 
verzeichnet, als beim Berliner Kreiegerichte (zu deſſen Gerichtsbarkeit Tegel 
gehört) zur Sprache gebracht wurde, ob nicht die Loͤſchung von Amtswegen 
zu bewirken fein möchte. Mit vollkommener Einſtimmigkeit fol das Richterkolle 
2 der Anſicht geweſen ſein, daß Frau v. Humdoldt ihre vorerwähnte 
0 1 l erfüllt habe, und daß daher die Löſchung ganz unbedent- 

ei. 

Die Ereigniſſe der Jugendjahre Alexanders v. Humboldt ſind von die⸗ 
ſem ſelbſt am Spätabende ſeines Lebens chronologiſch geordnet dargeftellt. 
Wir folgen dieſer authentiſchen Quelle. — 

Alexander genoß, gemeinſchaftlich mit ſeinem älteren Bruder Wilhelm, 
im Hauſe der Mutter, unter der Leitung eines talentvollen Mannes (des 
nachmaligen Geheimen Oberregierungsrathes Kunth) einer üteraus forg- 
fältigen wiſſenſchaftlichen Erziehung. Privatkollegia wurden beiden Brü- 
dern in Mathematik, Philoſophie, in politiſchen Wiſſenſchaften geleſen. 
Herbſt und Winter 1787 — 88 brachte Humboldt auf der Univerſität Frank⸗ 
ſurt a. O, den folgenden Sommer und Winter wieder in Berlin zu, um 
Technologie, auf das Fabrikweſen angewandt, zu ſtudiren und, nun erſt 
feinem fleißigeren Bruder nachſtrebend, ſich ernfihafter mit der griechiſchen 
Sprache zu beſchäftigen. 

Im Frübfahr 1789 bezog Humboldt die Univerſität Göttingen, deren 


„Volk“ erſt von den Vocanſchreiten-⸗ 


Ztg.“ in dem Wunſche überein, daß ſich unſere geſammte Bevölkerung in 
einer Petition an den bald zuſammentretenden Landtag zuſammen finden 
möge, deren einfacher Inhalt lautet: Fort mit den Brutftätten der Ver⸗ 
dummung und Faulheit, fort mit den Klöſtern! — Am geſtrigen Tage 
wählte die hieſige Univerfität ihren Verteter zur nächſten Landtagsperiode. 
Die Wahl fiel wieder auf den ſeitherigen Abgeordneten, den Profeſſor der 
Rechte, Dr. Heintze, einen Mann von gemäßigt liberaler Geſinnung. — Der 
König Johann hat eine Rundreiſe durch die Lauſitz angetreten, deren Dauer 
auf ſechs Tage feſtgeſtellt iſt. (M. 3.) 
; Oeſerreich. 

Wien, 14. Auguſt. In der heutigen Sitzung der Dele⸗ 
gation des Reichsraths wurde die Berathung des Kriegsbudgets 
fortgeſetzt. Der Reichskriegsminiſter vertheidigt in längerer Rede 
die Organiſation der Armee in politiſcher, ökonomiſcher und mi⸗ 
litäriſcher Beziehung; der Miniſter erklärte, daß ſeiner perſönli⸗ 
chen Anſicht nach eine Herabminderung des Armeeſtandes im ge 
genwärtigen Augenblick nicht angezeigt erſcheine; auch könne 
Oeſterreich mit einer ſolchen Maßregel nicht vorangehen. Durch 
Vermehrung der Anzahl der Bataillone um 90, durch Aufftel- 
lung der ſechſten Bataillone, ſei die Regierung in der Lage, 
5— 600,000 Mann wohlausgerüſtet und ſchlagfertig aufzuſtellen, 
deſſenungeachtet ſei der Präſenzſtand ein ſehr geringer. Der 
Miniſter ſchloß ſeine Rede mit der Befürwortung der Regie⸗ 
rungsvorſchläge. — Wie aus Prag telegraphirt wird, haben der 
Erzbiſchof von Prag und die böhmiſchen Biſchoͤfe aus Anlaß der 
Aktivirung der neuen Schulaufſichtsbehoͤrden eine Inſtruktion 
für den böhmiſchen Klerus erlaſſen, in welcher dieſelben erklären, 
daß fie es für ihre Pflicht erachtet hätten, dem Papſte ihre ge⸗ 
meinſamen Anſichten über die Tragweite der neuen Schul⸗ 
geſetze und über die laut gewordenen Bedenken wegen Mit⸗ 
wirkung des Klerus bei der Schulanfficht eingehend zu unter⸗ 
breiten und die Weiſung des Papſtes einzuholen. Auf Grund 
der ihnen zugekommenen apoſtoliſchen Ermächtigung hätten die 
Biſchöfe nun beſchloſſen, dem Klerus und den Gläubigen die 
Betheiligung an der neuen Schulaufſicht kirchlicherſeits zu ge⸗ 
ſtatten. — Es ſind jetzt gerade hundert Jahre her, daß Kaiſer 
Joſeph II. auf einer Reiſe durch Mähren in der Nähe von 
Brünn mit eigener Hand den Pflug über ein Ackerfeld führte, 
um dadurch dem Bauernſtande eine Ehre anzuthun; zur Grin- 
nerung daran wird am 29. Auguſt eine Joſephsfeier ſtatt⸗ 
finden, welche in ziemlich großartigem Maßſtabe projektirt iſt. 
Eine Deputation des Feſtkomitees iſt, unter Führung des Brün⸗ 
ner Handelskammerpräſidenten, Baron Herring, nach Wien ge⸗ 
kommen, um den Kaiſer und die Miniſter zu der Feier einzu⸗ 
laden. Man glaubt, daß der Kaiſer einen der Erzherzöge mit 
ſeiner Vertretung betrauen werde; der Ackerbauminiſter Graf 
Potocki und der Miniſter des Innern Giskra haben ihr Erſchei⸗ 
nen in Ausſicht geſtellt; auch Graf Beuſt wird erwartet. Man 
hofft, daß dieſe Feier eine Annäherung zwiſchen der deutſchen 
und a Landbevölkerung Mährens zur Folge haben werde. 

rieſt, 13. Auguſt. Geſtern Nachmittags fanden wegen 
angeblicher Augenbewegungen einer Madonnenbüſte an der Je⸗ 
ſuitenkirche gegenüber den Kriminal-Arreſten unruhige Zuſam⸗ 
menrottungen ſtatt und wurden die Rufe: „Fuori i prigionieri“ 
hörbar. Um der Unordnung ein Ende zu machen, wurde die 
Entfernung der Büſte durch die Polizei veranlaßt, da der Pfarrer 


dieſclbe verweigerte. — Der Hauptthäter des letzten Mordatten⸗ 


tats auf einen Polizeiſoldaten wurde verhaftet und agnoscirt. 


Frankreich. 

Paris, 15 Auguſt. (Tel.) Ein kaiſerliches Dekret vom 
geſtrigen Tage, welches von ſämmtlichen Miniſtern gegengezeich⸗ 
net iſt, verfügt unter Hinweis auf die heutige Feier des 100. 
Geburtstages Napoleon J. eine völlige (pleine et entiere) Am⸗ 
neſtie für alle Verurtheilungen wegen politiſcher Verbrechen und 
Vergehen; ferner für Vergehen, welche durch die Preſſe, durch 


reiche Schätze er ein Jahr lang benutzte. Hier beſuchte er u. A. auch die 
phllologiſchen Kollegia des Heyneſchen Seminars und ſchrieb ſeine erſte 
literariſche Arbeit: „Ueber die Webereien der Griechen“, die aber nie im 
Druck erſchienen iſt. Die Liebe zu naturgeſchichtlichen Studien wurde in 
Göttingen durch Unterricht und Reiſen in den Harz und an die Ufer des Rheins 
mannigfach genährt. Eine Frucht dieſer Relſen war Humboldts erſtes ge, 
drucktes Buch: „Ueber die Baſalte am Rhein (vorzüglich den Unteler 
Steinbruch), nebft Unterſuchungen über Syenit und Baſanit der Alten.“ 
Im Frühjahr und Sommer 1790 begleitete Humboldt von Mainz aus 
Georg Forſter, der mit feinem Vater, dem Kapitän Cook, bei ſeiner zwei⸗ 
ten Weltumſegelung gefolgt war, auf einer ſchnellen, aber überaus lehrrei⸗ 
chen Reiſe durch Belgien, Holland, England und Frankreich. 

Durch dieſe Reiſe wurden feine Blicke zuerſt auf die fernen tropiſchen 
— hingelenkt und die erſten Entſchlüſſe zu deren Durchforſchung in ihm 
geweckt. 

Nach Deutſchland zurückgekehrt, und damals noch zu einer praktiſchen 
Laufbahn im Sinanz, und Kameralfache beſtimmt, begab fi Humboldt 
nach Hamburg auf die Handelsakademie von Buſch und Ebeling, um ein 
Kollegium über den Geldumlauf zu hören, das Buchhalten zu erlernen 
und von den Komtoirgeſchäften genaue Kennmiß zu nehmen. Der Zuſam⸗ 
fluß ſo vieler jungen Leute aus den verſchiedenſten Theilen von Europa 
gab auf dieſem Inſtitute die günſtigſte Gelegenheit zur Uebung in lebenden 
Sprachen und machte ſomit den Hamburger Aufenthalt ſehr lehrreich. 

Nach einem fünfmonatlichen Aufenthalt in Berlin und Tegel im müt⸗ 
terligen Haufe erlangte endlich Humboldt die Erlaubniß, feine nächſte 
Lebensbeſtimmung zu verändern und, nach ſeinem ſehnlichſten Wunſche 
außerhalb der Städte in der freien Natur zu leben, zum praktiſchen Berg 
bau überzugehen. f 

Im Zuai 1791 bezog Humboldt die Bergakademie zu Freiberg und 
durch das ausgezeichnete Wohlwollen des Miniſters Fr. von Heinitz ſchon 
im Februar 1792 zum Aſſeſſor im Bergdepartement ernannt, begleitete er 
dieſen Staatsmann im Juli 1792 in das Markgrafthum Baireuth und 
wurde zur Unterſuchung des dortigen Berg- und Hüttenmejens berufen, 
Nach ſeinem Wunſche, nur der Vorrichtung des unterirdiſchen Grubenbaues 
fortan anzugehören, zum Oberbergmeiſter am Fichtelgebirge in den fränki⸗ 
ſchen Füͤrſtenthümern ernannt, nahm er ſeinen Wohnſitz in dem kleinen 
Bergorte Steben bei Naila. Er behielt die Direktion des praktiſchen Berg. 
baues faſt fünf Jahre lang von 1792—97, aber mit vielen und zwar ſehr 
verſchiedenartigen Unterbrechungen. In Auftragen des Berliner Bergde⸗ 
partements, von dem das fränkiſche gänzlich getrennt war, wurde Hum⸗ 
boldt, im Herbſt 1793, zur Unterſuchung der Steinfalgruben und Sied⸗ 
vorrichtungen nach Oberbayern, Salzburg, dem öfterreichtichen Salzkammer⸗ 
gute und (über Tarnowitz) nach Galizien; im Sommer 1794 aber, wieder 
zu halurgiſchen Zwecken nach Kolberg, dem Retzediſtrikt, den Weichſelufern 
ſudlich von Thorn und nach Südpreußen geſchickt. 

Politiſche Begebenheiten, die eine Folge der großen Kriegsereigniſſe waren, 
zogen Humboldt nach der Rückkunft aus Südpreußen (Poſenh, ihm ſelbſt 
ſehr unerwartet, nach den Rheinufern. Ein im April 1794 mit. England 
und Holland abgeſchloſſener Hilfsvertrag vermochte Preußen zur Fortsetzung 
des Krieges gegen die franzöſiſche Republik. Der dirigirende Miniſter in den 
fränkiſchen Fürſtenthümern, Baron von Hardenberg, wurde nach Frankfurt 
a. M. geſandt, um dort (für die Zeit der Dauer des Vertrags) mit dene eng: 
liſchen und holländiſchen Geſandten, Lord Malmeebury und Admiral Kynkel 
zu unterhandeln. Humboldt erhielt von dem preußiſchen Staatsmanne, deſſen 
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den Buchhandel ſowie durch öffentliche Verſammlungen und Ver⸗ 
einigungen begangen find. Ein weiteres Dekret verkündigt eine 


Amneſtie für alle Deſerteure der Armee und Flotte. — Mar⸗ 


all Niel iſt in der Nacht von Freitag zum Sonnabend ge⸗ 
111 S 0 Freitag 3 N 95 ſchon ſeit einiger Zeit wieder von leidenſchaftlichen Angriffen 


ſtorben. Sein Leichenbegräbniß findet den 17. d. Mts. ſtatt. — 


Der Kaiſer hat ſich geſtern nicht nach dem Lager im Chalons 


begeben. Wie das „Journal Officiel“ ſchreibt, wurde er durch 3 
8 f if 6 77 2 konſervativen Journal „Nowoje Wremä“ aus und ſind durch 


rheumatiſche Schmerzen veranlaßt, die Ruhe aufzuſchieben. Da⸗ 
gegen iſt der kaiſerliche Prinz allein dorthin gereiſt und von 
dem Kaiſer beauftragt worden, den Soldaten die üblichen Be⸗ 
lohnungen zu überbringen. — Geſtern Morgen hat unter Vor⸗ 
ſiz des Kaiſers ein Miniſterrath ſtattgefunden. — Zahlreiche 
en der Tiers parti haben den Orden der Ehren» Legion 
erhalten 
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Madrid, 13. Auguſt. In Valladolid iſt eine weitver⸗ 
Den Carliſten wird der 


weigte Verſchwörung entdeckt worden. 
Eintritt in Spanien durch die Grenzbehörden verweigert. — 


Weitere Nachrichten über die in der Provinz Valencia erſchie⸗ 


nene Bande geben die Zahl derſelben anf circa zweihundert 


Mann an; dieſelbe befindet ſich in der Nähe von Albaida. — 


„Imparcial“ zufolge hält ſich Eſtartus mit etwa hundert an⸗ 
dern Parteigängern an der ſpaniſch-franzöſiſchen Grenze auf 
und erwartet dort die ferneren Befehle des Prätendenten Don 
Carlos. 
A 
Florenz, 14. Auguſt. 


den und ſeine dauernde Reſidenz in Florenz nehmen. 

Rom, 13. Auguſt. Der Papſt wird die Genugthuung 
haben, einen Biſchof der unter ruſſiſchem Szepter lebenden Ka⸗ 
thakiken auf dem Konzil zu ſehen. Biſchof Sosnowski, der 
kürzlich von Lublin Entflohene, hat ſich eben dem Papſt in Rom 
vorgeſtellt und wird jedenfalls bis zum Konzil dort verweilen. 
Seine Heiligkeit ſoll ſich ſehr erfreut darüber geäußert haben, 
daß wenigſtens dieſer eine Würdenträger der polniſchen Kirche 
der Erlaubniß des Czaren nicht bedarf, um den Verhandlungen 
beizuwohnen. — Nach einer eben erlaſſenen Verfügung, deren 
Gedanken Sr. Heiligkeit perſönlich zugeſchrieben wird, ſoll mit 
dem Konzil eine Ausſtellung von Heiligenbildern aller Zeitalter 
und Schulen verbunden werden. Die Römer, die ſchon immer 
ſehr für das Konzil waren, weil es den Fremdenzufluß außer⸗ 
ordentlich ſteigern wird, ſind über dieſe attraktive Zugabe in 
Entzücken. f 

Großbritannien und Irland. 

London, 14. Auguſt. Mit dem Weſtindien⸗Dampfer 
„Tasmanian“ iſt die Nachricht von einer großen Feuersbrunſt 
in Valparaiſo eingetroffen. — Der Konſul des Norddeutſchen 
Bundes in Lima iſt plötzlich geſtorben. — Die franzöſiſche Ne- 
gierung hat die franzöſiſch⸗transatlantiſche Kabelgeſellſchaft zur 
Legung eines Kabels zwiſchen Breſt und England ermächtigt. 

— Die Jubelfeier der Lubliner Union wurde am 11. d. von hier 
wohnhaften polniſchen Emigranten in der Kleveland-Halle feſtlich begangen. 
Oberſt Oborski führte den Vorſitz und bemerkte in feiner Eröffnungs⸗ 
rede, es ſei urſprünglich die Abſicht der polniſchen Nation geweſen, das 
Jahrgedächtniß in Lemberg zu feiern und dort eine große Verſammlung 
zu halten, zu welcher Abgeordnete aus allen Theilen Polens wie vom Aus⸗ 
lande eingeladen worden wären. Die öſterreichiſche Regierung habe jedoch 
aus Nachgiebigkeit gegen Rußland dieſe nationale Demonſtration des eini⸗ 
gen Polens unterſagt, fo daß die Pflicht, das dreihundertjährige Gedächt⸗ 


nißfeſt für ſich zu feiern, auf alle polniſchen Gemeinden im In- und Aus- 
er de Labrickt verlas darauf eine hiſtoriſche Skizze über die Ent- | 


wickelung und ſchließliche Vollendung der polniſchen Einheit auf dem vor 
300 Jahren in Lublin gehaltenen Reichstage und beantragte ſchließlich fol⸗ 
ende Reſolution: „Die polniſche Nation fühlt ſich noch heut durch die 
Inion Litthauens und Rutheniens verbunden und betrachtet dieſelbe als 
eine freiwillige Uebereinkunft zwiſchen freien und gleichen Nationen, ſie er- 


klärt dieſe Uebereinkunft im weiteſten Sinne moderner demokratiſcher Aus- | 


legung, wünſcht aber trotz des lebhaften Gefühls ihrer Verpflichtungen Nie- 
mand zu nöthigen, ſich dieſer Union zu unterwerfen.“ Die Reſolution 
wurde unterſtützt und mit Akklamatlon angenommen, worauf eine Natio- 


Gerüchtweiſe verlautet, der Kron⸗ 


rinz werde zum Generalſtatthalter des Königreichs ernannt wer⸗ 
ri : u sei Beſtimmungen des egyptiſchen Fermans zu beſtehen. (Wie in 


4 


nalhymne von den Anweſenden geſungen und die Verſammlung geſchloſſen 


wurde. 
Rußland und Polen. 
Petersburg, 7. Auguſt. In unſerer Preſſe ſpuckt es 


gegen Preußen; dieſelben gehen übrigens nicht nur von der 
„Moskauer Ztg.“ und vom „Golos“, ſondern auch von dem 


die Furcht vor dem Zuſtandekommen der Breſt⸗Lyker Eiſenbahn 
hervorgerufen worden. Weil die Unternehmer dieſes Projektes, 
Graf Lehndorff und Dr. Strousberg, Preußen find, ift 
die ruſſ. Preſſe der feſten Ueberzeugung, es handle ſich um eine 
„Intrigue“ des Berliner Kabinets und um ehrgeizige Zukunfts⸗ 
plane des Grafen Bismarck. — Aus Po dolien wird ruſſiſchen 


Blättern berichtet, daß ein Forſtmann im Kreiſe Jampol Sil- 


bererzlager entdeckt hat, welche diejenigen des Altai⸗Gebirges 
an Reichhaltigkeit übertreffen ſollen. Der Entdecker vermuthet 
in drei weiteren Kreiſen Podoliens, ſowie in dem an den Dnjeſtr 
grenzenden Theile Beſſarabiens Silber-, Kupfer- und Zinklager. 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 
Konſtantinopel, 11. Auguſt. Der Brief des Groß⸗ 
veziers an den Vizekönig von Egypten iſt jetzt veröffentlicht; 
derſelbe erwähnt ausführlich alle Beſchwerden, welche erhoben 
werden und welche ſich auf die kretiſche Angelegenheit, auf die 


letzte Reiſe des Vizekönigs nach Europa, und auf die Unter⸗ 


drückungsmaßregeln der Verwaltung in Egypten beziehen. Der 
Brief fordert eine klare, kategoriſche Erklärung und endet damit, 
daß die Pforte entſchloſſen ſei, auf eine genaue Ausführung der 


Paris in gut unterrichteten Kreiſen verſichert wird, hat der Vize⸗ 
könig von Egypten eine ſehr gemäſſigt gehaltene Antwort auf 
den Brief des Sultans an dieſen geſandt. Alles läßt auf eine 
nahe bevorſtehende Ausgleichung der Differenzen ſchließen.) — 
Der Vertrag über die neue Anleihe von 12 Millionen Pfd. 
Sterl. iſt Mittwoch unterzeichnet. Der Zinsfuß beträgt 6 Proz, 
die Anleihe wird mit 1 Proz. jährlich amortiſirt, die Ausgabe 
ſoll zu dem Kurſe von 62 Proz. erfolgen. — Das Budget für 
das laufende Finanzjahr iſt veröffentlicht. Daſſelbe ergiebt im 
Ordinarium ein Defizit von 1,507,250 Pfd. Sterl, im Extra⸗ 
ordinarium von 2,102,150 Pfd. Sterl., alſo ein Geſammtdefizit 
von 3,609,400 Pfd. Sterl, welches durch die jetzt abgeſchloſſene 
Anleihe gedeckt werden ſoll. 

Belgrad, 13. Auguſt. Das officielle Journal „Srbske 
Novine“ veröffentlicht ein Circularſchreiben des Miniſters des 
Innern an alle Kreischefs, in welchem denſelben ſtrenge Ach— 
tung der neuen Verfaſſung eingeſchärft wird. Der Miniſter 
hebt hervor, daß nach der Erringung der Feſtungen, die neue 
Verfaſſung, als Bürg'haft für wahre innere Selbſtändigkeit, 
das größte Werk der Dynaſtie Obrenowitſch ſei. 

Bukareſt, 14. Auguſt. Fürſt Carl iſt heute nach Li⸗ 
vadia abgereiſt, begleitet von dem ruſſiſchen Agenten Offenberg, 
dem Miniſterpräſidenten Demeter Ghika und zahlreicher Suite. 
— Es hat eine abermalige Grenzverletzung durch ungariſche 
Soldaten bei Bruſturoſa ſtattgefunden. — Das diesjährige Con⸗ 
tigent von 7200 Mann iſt einberufen worden. 

Amerika. 

— Nicht zufrieden mit dem eben vollendeten eiſernen Ver⸗ 
bindungsweg zwiſchen dem Atlantiſchen und Stillen Ozean, 
beabſicht die Regierung der Vereinigten Staaten auch eine Waſſer⸗ 
kommunikation zwiſchen beiden Meeren herzuſtellen Zu dieſem 
Zweck hat ſie kürzlich einen Vertrag mit der Regierung von 
Kolumbia abgeſchloſſen, der ihr die Durchſtechung der Landenge 
von Darien und die Ausgrabung eines großen Schifffahrtskanals 
erlaubt. Um giltig zu fein, bedarf der Vertrag indeſſen der Bes 
ſtätigung des kolumbiſchen Parlaments, und dieſe ſcheint verſagt 
werden zu ſollen. Wie man in Waſhington glaubt, wenden 
England und Frankreich die ſtärkſten Mittel der perſönlichen Ber 


Feier ins 


Poſen und kehrt am 19. d. Mis., Nachmittags, zurück. 7 
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einfluſſung an, um die Herren Deputirten zu Bogota de 
dagegen zu ſtimmen. Man kann ſich denken, daß England # 
nicht gerne n wenn die Beherrſchung des Meeres immer me 
von der Beherrſchung des Landes abhängig wird: der © 

Kanal in Amerika wiederholt kann ihm nicht angenehm 
Was Frankreich zu derſelben Politik beſtimmen ſoll, läßt 
nicht abſehen. Er war feiner Zeit ſehr froh, als ihm die meh 
kaniſche Affaire von den Vereinigten Staaten verziehen wurd 
und hat allen Grund ſich nicht wieder einzulegen. (Poſt.) 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 16. Auguſt. Endlich beginnt man auch in une! it 
Stadt ſich mit dem Gedanken zu befreunden, den hundert“ 
Geburtstag Alexander von Humboldts durch eine öffen 0 3 
Feier zu begehen. Am Sonnabend Abend fand unter dem Boll 
des Herrn Sanitätsrath Leviſeur im Rathhausſaale eine K“ bis 
ferenz ſtatt, an der außer anderen Herren die Leiter unſerer höhen 
Lehranſtalten, ſowie mehrere Herren aus dem Stadtrathskolleguw 
ſich betheiligten, um die Wege zu berathen, auf denen eine f „ 
erk geſetzt werden könnte. Das Reſultat der 
gehenden Debatten war, daß, von wenigen Namen unterſchrie 
eine Einladung zu einer Verſammlung an Diejenigen erg 
ſolle, welche ſich für eine Humboldtfeier intereſftren und 
dieſe Einladung durch die Zeitung bekannt gemacht w 
(S. im Reklamentheil dieſes Blattes.) Wir geben der Hoffn 
Raum, daß, obwohl Viele von denen, welche ſich an einer 
chen Feier gern betheiligen dürften, zur Zeit noch verreiſt 
dieſe Verſammlung recht zahlreich beſucht werden wird, und leg 
unſeren Leſern das Erſcheinen in derſelben um jo mehr ans He 
als eben der Beſuch dieſer Verſammlung entſcheiden ſoll, ob 
eine genügende Betheiligung an einer öffentlichen Feier zu rech 
iſt. Dieſer Zweifel wurde mehrfach in der erwähnten Konferenz aul 
geſprochen und mit den nationalen und religiöſen Spaltunge 
in unſerer Geſellſchaft begründet. Wir meinen, daß ſelten ein | 
Gelegenheit jo geeignet ſein dürfte, die Scheidungen in DE Me 
Bevölkerung einmal in den Hintergrund treten zu laſſen, a 
eine Huldigung, dargebracht dem Heroen der modernen Wille 
ſchaft, deren Segnungen allen zivilifirten Nationen zu CHA 
geworden ſind. Es wäre, wir konnen es nicht verſchweigen, AN 
trauriges Zeugniß für unſere Stadt, wenn fie es unterlieh . 
Alexander v. Humboldt für die Bereicherung des menſchlichel 
Wiſſens und die Verbreitung der Humanität den ihm ſchuldige 
Dank öffentlich und feierlich auszudrücken. Wir können und 
nicht denen anſchließen, welche die Humboldtfeier dem hieſigen 
naturwiſſenſchaftlichen Verein überlaſſen wiſſen wollen, den 
Humboldt war mehr als ein bloßer Gelehrter der aa 
ſchaft. Schon dadurch, daß, wie Rudolph Gottſchall 
ſein ſtaats⸗ und weltmänniſcher Sinn, der ſich in großen Be“ 
ziehungen heimiſch fühlte, die Wiſſenſchaft auf den Höhen der e 
Geſellſchaft heimiſch gemacht und eine Anregung und Protektion de 
ausgeübt hat, die man in Wahrheit eine kosmopolitiſche nennen ! N 
kann, überragt Humboldt den Rahmen, mit dem man die Ge, 


ſtalt eines akademiſchen Gelehrten umgeben mag, ſondern auch di 
die Vielſeitigkeit ſeines Miſſens und Wirkens. Deun won pl 


hat nicht nur die Naturwiſſenſchaft neue Reſultate und neu 
Anregungen erhalten, ſondern auch die Literatur, die Länder“ 
und Völkerkunde und ſelbſt die Politik, indem er durch ſein 
Statiſtik von Neu⸗Spanien einen neuen Zweig der Staatz“ 
wiſſenſchaften, welcher dieſe ſelbſt vertiefte, ins Leben rief. N 
folder Mann darf nicht blos von einem Verein, nicht von eint 
Partei gefeiert werden, das ganze Volk, die Menſchheit muß ihm 4 
ſeinen Dank darbringen. Ehret ihn denn und ihr werdet Euch di 
ſelber ehren! * 

— Der kommandirende General Hr. v. Steinmetz ver“, R 
läßt morgen behufs Beſichtigung auswärtiger Truppen die Stad! 


ag, 
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Vertrauen und freundſchaftlichen Umgang er lange genoſſen, die Aufforderung, 
ihn nach der Armee zu begleiten, um ſeine Thätigkeit zu Sendungen nach 
dem Hauptquartier des Feldmarſchalls von Möllendorf und zur Kabinets⸗ 
korreſpondenz zu benutzen. Der Aufenthalt in Frankfurt a. M. und bei der 
Armee zwiſchen Mainz und Weſel, ja bis zum holländiſchen Lager dauerte 
vier Monate, und erſt im Oktober 1794 war Humboldt zurück im baireuther 
Gebirge. Er ſetzte eifrigſt fort ſeine chemiſche Arbeit über die Natur der 
Grubenwetter, wie feine oft gefahrvollen Verſuche über eine von ihm kon⸗ 
ſtruirte, nicht verlöſchende Lampe und die Reſpirationsmaſchine nach dem 
Prinzip von Beddoes in Räumen, die er künſtlich mit irreſpirablen Gasarten 
gefüllt hatte. In den Sommer und Herbſt 1795 fallt eine geognoſtiſche Reiſe 
durch Tyrol nach Venedig, die ganze Lombardei und die Schweiz in angeneh⸗ 
mer Begleitung von Freunden. x 

Humboldt ſammelte ſchon ſeit 1792, wo er bei feinem erſten Aufenthalte 
in Wien Nachricht von Galvanis bewunderungswürdiger Entdeckung erhalten, 
Materialien zu ſeinem großen Werke „Ueber die gereizte Muskel. und Ner- 
venfaſer, nebſt Vermuthungen über den chemiſchen Prozeß des Lebens in der 
Thier⸗ und Pflanzenwelt“, das erſt 1797 in zwei Bänden erſcheinen konnte. 

Vom November 1795 bis Februar des folgenden Jahres blieb Humboldt 
wieder auf dem Gebirge praktiſch beſchäftigt in Steben, Lauenſtein, Goldkro⸗ 
nach und Arzberg bei Wunſiedel. Die ſchweren Leiden ſeiner kranken Mutter 
zogen ihn nach Berlin, doch nur auf einige Monate. Der plötzliche Einfall 
des franzöſiſchen Heeres unter Moreau in das Herzogthum Würtemberg und 
die Flucht des Landesherrn ließen den König von Preußen beſorgen, daß die 
fürſtlich Hohenlohe ſchen Beſitzungen, in denen im Anfange der franzöſſſchen 
Revolution (1791) der Vikomte de Mirabeau eine der Emigrantenlegionen 
des Condéſchen Korps errichtet hatte, aus Motiven der Rache, Plünderung 
und Unbill von den weiter gegen Franken vordringenden Heeren von Moreau 
oder Jourdan erleiden würden. Man hoffte den kommandirenden General 
dazu bewegen zu können, da ſeit dem Frieden, den der Miniſter von Harden⸗ 
berg zu Baſel den 5. April 1795 abgeſchloſſen hatte, ein ſehr freundſchaft⸗ 
liches Verhältniß zwiſchen Frankreich uad Preußen eingetreten war, die kleinen 
Hohenloheſchen Laͤnder wie eine preußiſche Enklave zu betrachten. 8 

Humboldt erhielt den Auftrag, ſich mit dem Hauptmann von Pirch, 
von nur einem Trompeter begleitet, Ende Juli 1796 von Sngelfingen aus 
nach dem franzöſiſchen Hauptquartier. in Schwaben zu begeben. Es war 
kurze Zeit nach dem Treffen bet Kannſtadt. Man ſah auf dem Ben noch 
den General St. Cyr in einem durch Seile gehaltenen, mehrere Monate 
lang gefüllt bleibenden Conte ſchen Luftballon den Beind rekognosziren. Bei 
der Milde des Charakters, die den General Moreau auszeichnete, wurde 
es nicht ſchwer, in wenigen Tagen zu erwarten, was man erwünſchte. Es 
follten die Hohenlohe ſchen Beſitzungen mit preußiſchen Adlern umgeben 
werden. In dem franz öſiſchen Hauptquartier hatte Humboldt die Freude, 
den General Defaig zu finden, der ſchon damals, 14 Monate vor dem Frie⸗ 
den von Campo Bormio, mit Bonapartes egyptiſchen Plänen bekannt war, 
ja mehrmals Humboldt aufforderte, nicht die Tropenländer des Neuen Kon⸗ 
Hingents zu beſuchen, ſondern ſich einer dur Nane Expedition nach dem 
Orient anzuſchließen. Die lang gefürchtete Nachricht von dem Tode der 
Mutter (Rovember 1796) brachte nun Humboldts Entſchluß einer großen 
wiſſenſchaftlichen Expedition der Ausführung näher. Auf den Rath des 


Freiherrn v. Zach hatte er ſchon längſt angefangen, ſich mit praltiſcher Aſtro⸗ 
nomie, d. h. mit Sextantendeobachtungen zu geographiſchen Ortsbeſtimmun ; 
gen ernſthaft zu beſchaftigen. Es war dabei ſein reger Wunſch, ehe er Eu⸗ 
ropa auf mehrere Jahre verließ, brennende Vulkane zu ſehen, den Veſup, 
Stromboli und den Aetna. Sein Bruder Wilhelm wollte ihn mit ſeiner 
Familie auf dieſer ttalienifchen Reiſe begleiten. Um ſich mit nun mit die⸗ 
ſem zu vereinigen, löſte er feine dienſtlichen Verhältniſſe gänzli auf und 
beſchloß in völliger Unabhängigkeit und mit Inſtrumenten ausgerüſtet, mit 
deren Gebrauch er ſich lange eingeübt, allein dem Studium der Natur zu 
leben. Er verließ Baireuth im Jahre 1797 und verweilte in inniger Ver⸗ 
bindung mit Göthe und Schiller drei Monate in Jena. Da er nur ober. 
flachlich unter Sömmering, dem er fein Werk über die gereizte Muskelfaſer 
zugeeignet, menſchliche Anatomie ſtudirt hatte, fo erlangte er von Loder, den 
er 23 Jahre fpäter auf der ſibiriſchen Expedition wieder in Moskau be⸗ 
grüßte, ihm ein Privatkollegium zu lefen das mit Anleitung zum Seciren ver- 
bunden war. . 

Nachdem Humboldt Jena verlaſſen, hielt er ſich einige Tage in Halle 
auf und eilte dann nach Berlin, um feine Erbſchaftsangelegenhelten jo zu 
ordnen, daß er ſich zugleich auf eine längere Abweſenheit von Europa ein⸗ 
richten konnte. „Ich hatte“, äußerte er ſpäter, „von meiner erſten Jugend 
an eine brennende Begierde empfunden, in entfernte, von Europäern wenig 
beſuchte Lander zu reiſen. In einem Lande erzogen, welches keine unmit⸗ 
telbare Verbindung mit den Kolonien beider Indien unterhält, und nachher 
ein Bewohner von Gebirgen, die, entfernt von Küſten, durch ausgebreiteten 
Bergbau berühmt ſind, fühlte ich in mir die lebhafte Leidenſchaft für das 
Meer und für Schifffahrten fortſchreitend ſich entwickeln.“ 

Ueber Dresden, Freiberg, Prag und Wien ging Humboldt nach Salz ⸗ 
burg, auf dem Wege die Schätze des Schönbrunner Gartens, die Freund. 
ſchaft und das Wohlwollen ausgezeichneter Perſonen überall genleßend. Der 
kriegeriſche und revolutionäre Zuſtand von Italien entfernte jede Idee des 
Genuſſes einer wiſſenſchaftlichen Reiſe; Humboldts Bruder ging von Wien 
unmittelbar nach Paris, während er ſich entſchloß, mit feinem Freunde Leo, 
pold v. Buch, den Winter einſam mit meteorologiſchen Beobachtungen be⸗ 
ſchäftigt, in Salzburg und Berchtesgaden zuzubringen, um ſpäter, wenn der 
Zuſtand von Unteritalien es erlaubte, im nächſten Frühjahr über die Alpen 
zu gehen. Dieſen Ideen nachhängend, erhielt Humboldt eine Aufforderung 
von dem in Dalmatien und Griechenland vielgereiften Lord Briſtol, ihn auf 
einer Ezkurfion nach Oberegypten auf 8 Monate zu begleiten: er habe eigne 
Boote zu dieſem Unternehmen ausrüſten laſſen, und mehrere Zeichner ſollten 
ihn, den ſehr unterrichteten Kunſtliebhaber, begleiten, Humboldt nahm das 
Anerbieten unter der Bedingung an, daß, nach Alexandrien zurückgekehrt, 
er fi) von Lord Briſtol trennen könne, um allein Syrien und Paläftina 
zu beſuchen Zum Ankauf der ihm noch fehlenden Inſtrumente eniſchloß er 
ſich, vorher auf wenige Wochen über Straßburg nach Paris zu gehen, wo 
Be von Lord Briſtol, nach der getroffenen Uebereinkunft, erwarten 
ollte. 
Es war der Anfang des Monats Mai 1798; am 20. deſſ. Monats ging 
Bonaparte mit ſeiner Expedition von Toulon nach Malta und Alexandrien ab. 


Statt die erwarteten Briefe zu erhalten, las Humboldt zu ſeinem Sa 
riſtol 


Erſtaunen in der „Straßburger Zeitung“ die Nachricht, daß Lord 


auf Befehl des Direktoriums in Mailand verhaftet worden ſei, weil man 5 
ihn befguldige, daß der geheime Zweck feiner egypliſchen Reiſe fer, auf I | 9 
gend eine Weife zum Vortheil Englands an den Nilufern zu wirken. © 
ungerecht und unwahrſcheinlich auch eine ſolche Beſchuldigung war, fo hä a h 
fie doch, wenn man in Mailand Briefe von Humboldt aufgefunden hätten 
auch feine perſöͤnliche Sicherheit gefährden konnen. Als er ungehindert IM I 
Paris ankam, wo er ſich mit der Familie feines Bruders vereinigte, fan)? 
er die Mitglieder des Inſtituts, die Profeſſoren des Jardin des Plan 
und das ganze gebildete Publikum mit den, viele Hoffnung erregenden Aus“ 
rüſtungen zu einer großen Weltumſegelung beſchäfligt, die das Direktorium 
ſeit einigen Monaten dekretirt hatte. Die Expedition ſollte Buenos Ay 
das Feuerland und die ganze amerikaniſche Weſtküſte von Valparaiſo bis 
zum Iſthmus von Panama berühren, viele Inſeln der Südfee, Reuholl 
und Madagaskar beſuchen und um das Kap der guten Hoffnung zurückkeh⸗ 
ren. Humboldt, der die erſte ſich darbietende Gelegenheit zu einem großen 
Unternehmen benutzen wollte, ſchloß ſich ſogleich dieſer Expedition an. 
erhielt von dem Direktorium, in dem zwei Mitglieder ſich beſonders fü 
Bereicherung der Gärten und Sammlungen intereſſirten, die Erlaubniß, fi 
mit allen ſeinen Inſtrumenten einzuſchiffen, mit dem Verſprechen, die Schi 
verlaſſen 5 dürfen und da zu bleiben, wo er tiefer in das Land einzudrin⸗ 
en wünſchte. 

9 Vier volle Monate vergingen in Nun Spannung und Ungewi 
heit. Die politiſche Lage von Italien und die wohlgegründete Beſorgniß 
eines nahen und neuen Ausbruchs des Krieges mit Deulſchland bewogen 
die Regierung, die für die Expedition ausgeſetzten Fonds zurückzuziehen un 
das ganze Unternehmen dis auf eine günftigere Epoche zu vertagen. 5 
innige freundſchaftliche r welche ſo leicht und ſchnell ſich zwiſchen 
Perſonen anknüpft, die mehrere Jahre lang auf demſelden Schißße leben 
werden, hatte Humboldt mit einem ſehr ausgezeichneten jungen Botaniker, 
Aimé Bonpland, befreundet, der fpäter jo viele Schickſale mit ihm 


etheilt hat. 
getheilt h 1 
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Während Humboldts ſußeſte Hoffnungen bitter getäuſcht wurden, 
ein ſchwediſcher Konſul, Ekjöldebrand, durch 1 — fh 
Tal für den Det von ien um ſich in Marſeille auf einer für ihn be 

immten Fregatte einzuſchiffen. Da fein Haus alle Jahre eine Barke nach 
Tunis ſchicke, um die nach Mekka wandernden Pilgrime nach Alexandrien 
zu führen, fo beſchloß Humboldt des Konfuls freundliche Anerbietungen 
dankbar anzunehmen und fi fo der franzöſiſchen Expedition in Egypten 
I ya r harrte in Marſeille vergebens bis Ende Dezember 1798 
4 


9 


auf die verheißene Ankunft der ſchwediſchen Fregatte „Jaramas“, die von 
Stürmen an der portugififchen Küſte beſchadigt im nahen Hafen von Kadixg 
überwintern mußte. Da aber die Nachricht ſich verbreitete, daß in der Ber ⸗ 
berei bei dem zwiſchen Türken und Franzoſen ausgebrochenen Kriege alle 
von Marſeille aus an die Küſten der Berberei kommenden Franzoſen in 
Ketten gelegt würden, ſo mußte es Humbold vorziehen, mit Bonpland den 
Winter in Spanien zuzubringen, und dann, wenn die Ereigniffe es er⸗ 
laubten, ſich von Kartagena oder Kadix nach Tunis und Egypten einzu“ 
ſchiffen. (Bortf. folgt.) 


(Bortfegung in der erſten * 0 


bi 


1 — Das Kirchenkollegium der Pauligemeinde hat vor Kurzem 
eine Sitzung abgehalten, in welcher der Beſchluß gefaßt worden ift, die 
| en, welche durch die Reparatur der St. Paulikirche in Folge des Gie- 
deleinfturzes erwachſen, nicht auf die Mitglieder der Gemeinde zu reparti. 
den. Aus welchen Mitteln dieſe Koſten beſtritten werden follen, darüber iſt 
uns bis fetzt keine Mittheilung zugegangen. Eigenes Vermögen, wie dies 
| bei der Kreuzkirchengemeinde der Fall iſt, befitzt die Pauligemeinde nicht; 
dagegen iſt ſie durch den Bau der Paulikirche mit 10,000 Thlr. Schulden 
laſtet worden, die allmälig durch die Kirchenſteuer amortiſirt werden. 
| | — Im katholiſchen Schullehrer- Seminar hat der Unterricht 
0 


Aspiranten befinden ſich mehrere Lehrerſöhne, was früher felten der Fall | und in ein dumpfes, kurzes Aechzen übergeht. Es ſiehen damit im Ein- 
war. — Da die evangeliſche Lehrerſtelle zu Kowalewko durch Penſionirungklange erhebliche Athmungsbeſchwerden, welches zum Ausgange ſehr mühe- 
des alten Lehrers mit 50 Thlr. um fo viel geringer im Einkommen gewor- voll und röchelnd werden. 7) Das Auge hat meiſt ein trübes, gläfernes mat ⸗ 
den, iſt für dieſelbe ein Staatszuſchuß von 72 Thalern hergegeben worden. tes Anſehen. Der Thränenfluß iſt gewöhnlich vermehrt, er nimmt häufig 
Die Lehrerſtelle in Birkenbruch, jenſeits der Netze iſt ſchon ein Jahr hin. nach einigen Tagen eine mehr ſchleimige Beſchaffenheit an und nicht felten 
durch ohne Lehrer, und für Gromaden in unſerer Pfarre hat fi auch noch | zeigen ſich herabfließende Striemen deſſelben mit verbackenen Haaren 8) Aus 
keine brauchbare Lehrkraft gefunden. In Alt Schiplory unterrichtet ein bis- | Mund und Naſe fließt ebenfalls Schleim, welcher ſich bisweilen fadenförmig 
heriger Maurer für das 120 Thaler baar und 4 Morgen Landnutzung be- herabſpinnt. Die Schleimhaut dieſer Theile iſt meiſt etwas aufgelockert, bie. 
tragende Lehrergehalt. Mit der Beſetzung der hieſigen Bürger melſterſtelle] weilen find röthliche Blut-Infiltrationen (Bluter teßungen) wahrnehmbar, ſel 
wird es wohl noch weit über den 1. Oktober hinaus dauern, da die Regie- tener Erofionen (Ablöfungen der Schleimhaut). ) Heftiger Durchfall fehlt nie. 
rung das Bürgermeiſtergehalt von nur 400 Thlr. ohne eine freie Wohnung, | Wenn er nicht gleich ſchon zu Anfange da ift, fo tritt er jedenfalls in den vorge- 
als viel zu gering, erſt erhöht haben will, ehe zu einer Wahl geſchritten | ſchrittenen Stadien des Uebels ein. — Die Abgänge find zu Anfange noch 
werden kann Die Stadtverordneten fträuben ſich zwar dagegen, da die kothartig, werden aber bald ſchleimig, nicht felten mit Blut untermiſcht und 
Stadt bereits Laſten genug zu tragen hat, doch wird jener Nothwendigkeit | übelriechend. 10) Die Haare ſträuben ſich, ſitzen locker; — die Kreuzgegend 
immerhin nicht auszuweichen fein. Aber auch bei dieſem Gehalt find bereits | wird häufig ſehr empfindlich gegen Druck; — nicht ſelten ſind 5 — — 
22 Bewerber für dieſe Stelle aufgetreten. 7 lungen unter der Haut, beſonders in der Kreuzgegend, welche ſich durch eine 

U Inowraclaw, 14. Auguſt Der häufige und ſtarke Regen in | Art von Kniſtern zu erkennen geben. 11) Bei herannahendem Tode, wel⸗ 


1.90. Montag, Erſte Beilage zur Poſener Zeitung. 16. Auguſt 1869. 


dach Beendigung der vierwöchentlichen Sommerferien Dienſtag den 10. d. M. 
egonnen. Die Anſtalt wird gegenwärtig von 66 Zöglingen beſucht, einer 
14 Anzahl, wie ſie bis jetzt weder in — noch in den anderen katholi⸗ 
n Schullehrer⸗Seminaren unſerer Provinz erreicht wurde. Es genügen 
nach die ziemlich beſchränkten Räumlichkeiten in dem biefigen Seminar- 
äude dem ehemaligen Reformatenkloſter kaum zur Unterbringung dieſer 
5 Anzahl von Zöglingen. — Im Laufe dieſer Woche beginnt in der 
talt ein methodologiſcher Lehrkurſus für jüngere Elementarlehrer, welcher 


8 dieſer Woche, welcher für unſern kräftigen Boden ohnehin überflüſſig war, cher gewöhnlich zwiſchen dem vierten und fiebenten Tag zu erfolgen pflegt, 
bis Michaeli d. J dauert. kam in der Weizenernte ſehr ungelegen. Es giebt hier Beſitzer, die Rog en — die Suse immer mehr zu. Du a Tölere alien A 
E Saiſontheater. Am Mittwoch den 18. Auguſt beginnt Fräulein | nur zu ihrem Bedarf, aber defto mehr Weizen bauen. Als nun gar keine | weder gar nicht mehr erheben, oder haben, wenn fie dazu genöthigt werden, 
Minn a Wagner vom Karltheater in Wien ein Gaſtſpiel auf dem hieſi⸗ | Ausſicht auf günſtiges Erntewetter war, mußte der überreife, gemähte Wei- einen ſehr mühſamen, unſichern Gang mit hin- und herſchwankendem Hin⸗ 
gen Saiſontheater. In vorliegenden Berichten aus Wien wird Frl. Wagner als zen förmlich vom Felde geſtohlen werden Man hat den vorigen Sonntag tertheile. 

ine gewandte Schauſpielerin und eine geſchulte Sängerin geſchildert, welche zum Einfahren benutzt; ja in einzelnen Fällen iſt ſogar der Weizen gemäht, Wien, 13. Auguſt. Wie die „Neue freie Preſſe“ erfährt, haben ſich 
urch anmuthige äußere Erſcheinung, durch eine helle, friſche Stimme, durch gebunden und ſogleich auf den Wagen geſchafft worden. Der Weizen iſt | die Verhandlungen über die türkiſchen Bahnen, ſoweit fie die lombardiſche 
eaziöſes, neckiſches Spiel und einen leichten, ſicheren Vortrag alle jene Er- aber bis jetzt noch nicht eingeerntet. Faſt noch mehr als dieſer haben die [Eiſenbahn berühren, vollſtändig zerſchlagen. Auf eine peremptoriſche Anfrage 
erderniſſe in ſich vereint, welche an eine Operettenſängerin geſtellt werden | Erbſen von dem Regen gelitten. Der Scheffel Weizen hatte hier am letz. des türkiſchen Finanzminiſters Daoud Paſcha antwortete das Pariſer Komite, 
nnen Wir haben demnach vor dem Schluß der Sommerfaifon noch eine | ten Wochenmarkttage einen Preis von 2 Thlr. 20 Sgr., der Roggen 2 Thlr. daß ſich die Südbahngeſellſchaft von der Theilnahme an dein Unternehmen 
ſehr angenehme Abwechslung zu erwarten. 5 Sgr. und die Kartoffeln 20 Sgr. zurückziehe. 

E Die Reparaturen innerhalb der Kreuzkirche find gegen-⸗— apo u : nn Die Schwierigkeiten, welche ſich der Landung des franzöſiſchen 
bärtig vollendet, und macht das Innere derſelben einen recht freundlichen Staats- und Volkswirthſchaſt. Kabels in Amerika in den Weg geſtellt haben, und deren Natur ſich aus 


indruck Da jedoch durch die Reparaturen der Gottesdienſt nicht geftört 
bee unterbrochen werden durfte, fo iſt das Abputzen der Kuppel unterblie- 
ben, indem dazu die Aufftellung größerer Gerüfte erforderlich geweſen wäre. 
Die Kuppel iſt aus Holz konſtruirt, und ſcheint hauptſächlich dieſem Um⸗ 


Nach zuverläſſigen Mittheilungen iſt der Handels⸗Miniſter Graf dem Lakonismus der telegraphiſchen Depeſchen erkennen ließ, find eigenthüm- 
We c feſt er Bae der von der Generalverſammlung der Aktionäre der 8 ſden z dung . e A ee 4 
Berlin-örliper ahn . Fuſion ber Berlin. örlitzer Halle⸗Gu⸗ laſſen, da dieſer es iſt, an deſſen Küſte der Draht den Ozean verläßt Dar 
7757 Br 9 7 Bee 4 7 5 i eee dd bie Wirth gegen hat aber die Zentralregierung zu Waſhington Einspruch erhoben, weil, 
Poſener Eſſenbahn im Bau vollendet fein werden und ſich im Betriebe be- wie ſie behauptet, das vor der Landung des Kabels längs der amerikaniſchen Küſte 
finden. Ein dahin zielender Antrag war feiner Zeit vom Kommerzienrath fude dalſo ang elt Nala Ve 5 Eee Di Je Rom aber a ber 

i örli 5 . 0 nde, alſo auch eine Unionskonzeſſton vorausſetze. Dieſe Konzeſſion kann nur vom 
mine in Görlitz geſtellt, aber von der Generalverſammlung abgelehnt Kongreß erteilt ode, I daß bie 5 en zu ni ten & f Io im der S awd 

} 1 0 5 eiben wird. Mittlerweile hat der Präſident, nach langen Unterhandlungen, die 
elbe dic Na a a vorläufige Erlaubniß zur Aan des ungeſetzlichen Drathes gegeben, ſoll 
denden — froſſe dahinſagen, werden faſt tä ll zahlreicher. Eines der aber noch immer Bedenken tragen, die regelmäßige Eröffnung der neuen Linie 

roßarti en Bohn rojekte war das der Sire Hamburg- Venloo⸗ Paris“ zu geſtatten. Daß der Kongreß einem jo gemeinnützigen Unternehmen ſchließ⸗ 

welches einer Vollendung täglich naher kommt. Zahlreiche Zweigbahnen, lich die erforderliche Erlaubniß geben wird, iſt unzweifelhaft; daß er verſu⸗ 
welche ſich auf vorbenanntes 9 fügen find ſchon or Geſell⸗ chen wird, Garantien gegen den Mißbrauch des Kabels zu politiſchen Zwecken 
d Privaten ins A d d zu erlangen, dürfte 9 gewiß ſein. Man iſt durch die Erfahrung genöthigt 

cher Burtigen Bord-Weft-Zeurfhlend durgfgneidinden Shlerenme N worden. Die Unternehmer des neuen Kabels find die Herren Erlan. 
da dab cr Verbindung mit den wichtigen Endpunkten der Bahn 1 ger in Paris und Reuter in Loudon (der eine bekanntlich ein Frankfurter, der andere 
en 5 Obwohl die Köln Mindener Eiſenbahngeſellſchaft durch Staats. ein Berliner). Jener war während des amerikaniſchen Bürgerkrieges einer der eu 

ar > erpflichtet war, die Strecke Bluto-Sapnbof-Dlünfter im Mai d. J. ropäiſchen Bankiers, die die pekuniären Bedürfniſſe der Südſtaaten zu decken ſuchten; 
den 8 he i 5 u. übergeben ſo war eine Verzögerung doch nicht zu umae- dieſer war und iſt der Chef derſelben Telegraphengeſellſchaft über deren ſüdſtaatlich ⸗ 
. Hol ei Se . Es 5 dis feft nehten Term me | freundlichen Nachrichten ſich die Nordſtaaten jo oft beichwert haben. Gegen 

ih Rs zu aberſchreiten, werden 5 viene Stationen jetzt eine Wiederholung derartiger Vorkommniſſe ſich zu ſchützen, iſt der Zwack der 
proviſoriſche Gebäude aufgeführt, während gleichzeitig die definitiven Ge. * Präſidenten erhobenen Einſprache, und die ziemlich allgemeine Forde⸗ 


de die Kreuzkirche ihre vortreffliche Akuſtik zu verdanken. Der Ton 
üt zwar nach, aber nicht zu ſtark und au lange, wie man dies z. B. bei 


FR dm 
„ Jn der Bergſtraße wird im Anſchluſſe an den leicht durch- 
) bechenen Zaun längs des Cegielskiſchen Grundstückes gegenwärtig ein ähn⸗ 

28 Zaun längs des Radziejewskiſchen Grundſtückes errichtet. Derſelbe be⸗ 
ht in der oberen Hälfte aus zierlichem Drahtflechtwerk. 

— Das Gebäude der k. Bank in der Wilhelmsſtraße iſt in der 
Ja! en Zeit abgeputzt und friſch geſtrichen worden. 
— Die Windgaſſe, d. h. die enge Verbindungsgaſſe zwiſchen Neuem 
arkt und mae längs des Hartwigſchen Grundſtückes, wird gegen- 
tig neu gepflaſtert und zum großen Theil mit Trottoirplatten belegt. 
wohl in dem Hartwigſchen als auch gegenüber in dem der Kommune 
rigen Gebäude, welches Hr. Görlt auf 3 Jahre gemiethet hat, find 
den eingerichtet worden, fo daß dieſe enge Gaſſe, welche ſelbſt viele ein- 
dorene Poſener nicht einmal dem Namen nach kennen, gegenwärtig ein 
iht freundliches und ſauberes Ausſehen erhält. Das Rn Rädtifche 
undftüd wurde von der Kommune bei einer günftigen Gelegenheit haupt- 
Aich zu dem Zwecke angekauft, um durch den Abbruch des auf demſelben 
benden Gebäudes eine meltere Berbindungeftraße, zwichen Neuem Markt und 
aſſerſtraße horguflellon N to mit 2 
u werden, wenn einerjeits der Abbruch des Kinfleren Thores erfolgt fein wird, 
dererſeits aber auch definiter Beſchluß über den Abbruch der Fleiſchſcharren auf 

Neuen Markte gefaßt fein wird. Auch dürfte zu einer genügenden 
kweſterun der Windgaſſe noch der Abbruch eines zweiten Gebäudes, wel · 
bes an das obenerwähnie Nädtiſche Grundftüd grenzt, wunſchenswerth erſchei. 
In denn das legtere iſt gerade am Neuen Markte jo ſchmal, daß die 

0 indgaſſe ſelbſt durch Hinzunahme dieſes Grundſtücks bei ihrer Einmün⸗ 
el ung in den Markt nur um wenige Fuß erweitert werden und für Fuhr · 
m Derte noch nicht paſſirbar gemacht werden wurde. 

— Diebſtahl. In der Nacht vom Freitag zum Sonnabende wurden 
die Betten aus der Schlafkammer eines Dienftmäddens in der Venellaner⸗ 
Maße geſtohlen Es gelang geſtern, den Dieb auf der Wilda zu verhaften; 
A find die geſtohlenen Wetten wieder ermittelt worden. — Am Sonntage 


baude in Angriff genommen werden. Die Erdarbeiten faft der ganzen | tung ber amerikaniſchen Preſſe. 
Strecke ſchrelten rüftig vorwärts und find die Riſſe und Plane über den S 
neuerdings projektirten Weſerübergang den Behörden vorgelegt. Die In⸗ PA 
enieure, welche für die Strecke Bremen-Hamburg beftimmt find, befinden 
ch ſchon an den verſchiedenen Stationsorten um dort gleichfalls mit den 
Vorarbeiten zu beginnen. ; 

** Ueber den Stand der Rinderpeſt im Regierungsbezirk Frank⸗ 
furt a. O. liegt folgende amtliche Bekanntmachung des Reg.⸗Präſidenten 
Frhr. v. Nordenflycht vor: . 

Um über den wahren Stand der Rinderpeſt im hieſigen Bezirk und die 
Ynvrperracifenen Mahreaefn.die Seutlihe Meinung in Kenntui zu balten 
finde ich mich veranlaßt, Folgendes zu veröffentlichen: 0 

Von den beiden Viehhändlern Unglaube aus Zicher bei Neudamm 92 
Beyer aus Ball bei Stargardt in Pommern ſind am 19. „Juli 25 Stũ 
Rindvieh in Mühlhausen in Oſtpreußen gekauft reſp. auf die Bahn geladen 
und am 21. Juli auf Station Vietz bei Landsberg ausgeladen und von 
hier aus in nachſtehenden Orten, ſoweit bis zum 10. Auguſt ermittelt wor⸗ 
den, verkauft reſp. vertheilt: N ein Ochſe in den Stall des a ya 
Zicher 2) zwei Ochſen verkauft an Hübner in Zicher, 50 ein Ochſe 5 en 
Amtmann Beelitz in Zicher, 4) vier Ochſen an Höhne in Baltz, 5) a el 
an Gutsbefiger Boldt in Batzlow, 6 fünf Ochſen an das Domintum Gern 
heim, 7) drei Ochſen an Rademacher in Nieſchen zu Calenzig, 8) drei Ochſen 
an Kniehaſe in Zechin, 9) zwei Ochſen an Pehlemann in Letſchin, 10) drei 


88 1781 und ward der geſchäftsführende Ausſchuß ermächtigt, die 
e 

aus dn fte nelle, daß eine gleiche Mitteilung Painzr Deu-wtber drrtgs 
bei dem hie 


. Hanf in Alt⸗Writzen. Von dieſen 25 Ochſen ſind die an Boldt a en Meigieenmirtige We 
10 Veimitta s wurde ein auf der Neuen Straße dienendes Mädchen verhaf⸗ 5 055 Pahlen in boeiſchin und Hanf in Alt - Writzen geſund n Ben — 3 Deus en e re 
di ut, welches ihrer Herrſchaft eine große Menge von Waſche und dergl. ent⸗ geblieben. Von den ad 4 er a 8 ii en Be — verſehen und die denſelben 3 eier gr 
| 5 | an wicht bater null werben Busen, aft. Die Recherchen ier S bgerundet werden. — Vorgeſtern feierte die al ⸗ 
2 x Saiverfens, 15. Aug. Am vergangenen Freitag wurde der an ten ee idee nic hat ermittelt werden können, verkauft. Die . = 2 N 3 ier FF 
n Mn Hr. Herzog, welcher als Schulvorſtand am 5. Juli cr. von en e. hiernach werden fortgefegt. — Auf demſelben Markte in 2 — Stück u land. dle Loge zu den dei goldenen Schllſſein, ihr hundertjähtiges 
ir erung beftätigt worden war, durch die Hrn. Paſtor Tönnert und 5 Unglaube eine Kuh, welche mit zwei an der ee erkran Er Stücen | Lamb, De RE Alter als Re IR überhaupt dus Fe el ra 
4 a hut lden ec ae Ri ingent fiel Yatt, Kl hen "die in Berührung gefommen tar, Kuh an nn Dane a Stra 50 logen der großen Landesloge, die Potsdamer Loge Minerva, welche 1768 
% ede Cc für digen Fenn K dus 1 Veet), leßterer verhandelte die Kuh an deu Schmied n 9 f der eftiftet wurde. Stifter der Loge zu den drei goldenen Schlüffeln (am 10. 
5 Hrn eee 0 10 F FFC Yuguf 1769) war v. Zinnendorf, der ſich überhaupt in der Freimaurerei 
5 J eee 55 deſt ne 5 j en K jrung dieſer Thatſachen iſt | einen ſehr bedeutenden Namen gemacht hat. Das Sakularfeſt war ſehr 
nd « Wronke, 5. Auguft. Ein frecher Induſtrieritter hat au g In Folge der am 5. Auguſt erfolgten Konſtatirung dieſer j dat u deſugl; nie Aidan after ben Tieten Don alen Beim 
tes Beute gefunden. Vergangene Woche erſchien ein elegant gekleideter junger ogleich militäriſche Sperre telle der Gehöfte theils der Orte angeordnet: 3 a . Augendile durfte gn kurzer Rüdblid auf a 
Mn Mann bei einigen hieſigen Kaufleuten, legitimicte ſich als Geſchaftsteiſender nem in Balz, in Zechin, in Nieſchen zu Calenzig und in Zicher. 1 unis tanzen Belfast ahn Jute fein Das graue 
im für Moll & Söhne in Liſſa, nahm Waarenbeſtellungen auf, kaſſirte Gelder Aus keinem der hier genannten Orte hat, das kann verſichert werden, die u n + der be im g. 2 für den . 
eb, zig auch bei dem ee 1 8 Inde A e Seuche bis jetzt die Zernirung 1 und aa En nen 8 Dun der 5 ſchon vor dieſer Zeit in 2 2 inisch ad ir 
10 ; An bel Ber Orte hat dieſelbe auch nur in dem weitl ‚ re Iateinifge Puch in 
17 Kraus." auf cine teegraphiiche, Anfrage, i von Ib Ten RUiReiE ber 3 ggf, wii Vieh ee een Die Ke ee 8 40 I Ne 5 8 e 

j li demſelben Tage die Antwort, daß vo d Vieh deſſelben Ortes in Verbindung gelo ar aan eln: Im Sabre 
9 bier 2 zen fl. Aus Ale: 3 5 hr Fan N 5 Pre And Deshalb die Saane e ele . eee de a 1 5 19 95 . N alen 5 om Bar 

1 Söhne in a einige i iemliche Anza erührten ehes ge 5 4 Ordens e wies, 
n . na, nee va a Sale 
fi die der von Liſſa verfolgt, aber bis letzt obne Erfolg. a ichtsraths noch eine ziemliche Anzahl völlig verdachts. und ſeuchenfreier Gehöfte, ſo daß A we u bh in Jahre 4200 der waere Witter e 
iffe Bromberg, 13. Auguſt. Unter Vorſitz des A pellationsgerichterath bei Aufrechterhaltung der angeordneten berſtärkten Kontrollen Hoffnung vor — en die Seglern e 


K Hilfsarbeiter im Obertribunal bei dem Beſchluß über die Redefreiheit 


A i i 1 i Yiebe 1 D te elb t u etten. 
IX bgeordneten) wurde heute vor dem Appellationsgerichte der erſte Preß⸗ handen ift, einen T heil des Viehes im Or j f zu r 


ſonf ff zorſi 5 i d für Seu⸗ 
die ſonſt getroffenen Vorſichtsmaßregeln betrifft, jo find für © 
Gabe E E des § 17 der Inſtruktion vom 26. Mai 22 8 
desgeſetz-Blatt S. 150 erklärt worden: A ir ganze u ag 8 ame 
Berlin Frankfurter Eiſenbahn, leßtere nu Ot a e n i 
Linie von Station Briefen bis Lebus im Osten, b) I 10 n 
d Landsberg, ausgenommen bei erſterem die Nordſpitze, v. 
n Ofiſpihe c) u Kreſſe Sternberg 5 ganze ae Sen Me 
irke find ſämmtliche Vieh⸗Märkte aufgehoben und alter > 
B en e 5 Verkehr mit Arcen nz ee ur 
i i ſetze ge n Vorſichtsmaßrege f 
auch die ſonſt noch im Geſeße gebotene 90 Ane an el rin 
des etwa noch transportir⸗ 


der genannte 
d Berlin geſchenkt. Und ſo ſind die gedachten Fuͤrſten und 9 

hier Bir Suter dieſes Kloſters — Die Dominikaner oder da 
Brüder dagegen erhielten um das Jahr 1300 in Köln ein Kloſter, 5 5 
der Brüderſtraße belegen war. Das Jahr 1536 machte den Mönchsnie 


1 15 Auguſt. Der ſogenannte ſchwediſche Velozipediſt 
Malmſtröm hat geſtern (Sonnabend) Abend unter dem Gelächter des Pu- 
plitums das Seil verlaſſen. Die durch die Annoncen und Plakate verſpro · 
chenen Leiſtungen an — ee kargen 3 
übri icht ſchwediſch ſprechen kann, auf de 
5 Sielgewict 1 Belozipede von etwa 6—8 Mann mittelſt eines 
ü il gezogen wurde. £ 
u. Köln, ıı. Augufl. Die „Köln. 3.“ ſchreibt: „Die rigen mel. 
deten Folgendes: Ein junger Mann aus Bonn, welcher vor etwa fünf 


die „Neue Montagszeitung“ verhandelt. Der Redakteur derſel. 
. Ae Luebet, war in —.— — — zu drei Monaten, der 8 Herr 
Ie Iſtbeim, zu ſechs Wochen Gefängniß verurtheilt worden. 5 0 110 
echt lehnte jedoch die Beweisaufnahme wiederholt ab ua ef 0 5 : 
F 8 das erſte Erkenntniß, wobei es den Angeklagten eröffnete, daß ſie be 


i önnten. Außer 
niedrigen Strafmaße erfter Inſtanz ganz zufrieden ſein könn 
® Prehprozeß gr die Zeitung noch drei andere. e 


je Zei i dem n 
13 berg Auguſt. Die Zeitungsnachricht, daß N 
Dtape ein Gesch wegen Aufhebung der Mahl: und Schlachtſteuer 55 5 
e Orte vorgelegt werden joll, wird ge nicht überall freudi 1 1 N 
800 r die Stadt mit be, Cinrit dieſer f 125 die 5 en er 

obenen Kommunalzuſchläge, wele 
2 000 Thlr. bei ausfallen würden. Dieſer Aus. 


die ganzen Seuchenbezirke iſt das Aus. um 
d verboten, und die 8 


ten Viehes mit der Außenwelt unbedingt unterſagt. Außerhalb, aber in der 


Manöver innerhalb der Seuchbezirke wird in diejem 

i n. So darf gehofft werden, daß Alles geſchehen iſt, un 
20 get eh, — A Menſchenkraft liegt, um der Seuche hier 
9 


err zu werden. we 
2 male der Rinderpeſt an lebenden Thier 

1) Kochen 13 ek 2) Wurst nl 5 
3 Vergehen der Milch. 4) Verlu Nicht felt En „ 
i la. | gewiſſen Aufgeregtheit unterbrochen. ala 
FF n der : 5 1 = a 1 ten En 5 5555 
0 folgender 5 77 
ee ab 57 ns 8 | kan Tone, der bei herannahendem Tode immer mehr an Kraft verlie 


lachtſt leich erh | Ä 
ee i en die für die nächte Zeit angefagten Vieh, re ſeiner Brüder ſich 
1869 ca. 13,00 der Seuchebezirke, ſollen die ach ngeſe 5 eee, u Se | 
IJ BE ne he She aka Ma | Make AT Be 
‚ten e auch die Einquartierungskoſten (cfr. Nr. vorausgeſetzt] gierung fungirt für den geſammten Seu e 8 find mehrere wurde deshalb beim Eintritte ſeiner Erfagp e 7 

en 28,000 Thlr. geſteigert werden müßte, alſo, vo 9 inen Sit in Küſtrin genommen hat. Ihm fin a ackam gegen Ahn verfahren. Der junge Mann, wel. 

99 Nr ng dae en ER ah 1 . bewährte * Seite gegeben und vermehrtes Craufzvpaſval, e — RN Staatsbürger geworden, glaubte, auf 

98 betragen würde. Zur 5 “ss ln (ein, wel cher [Gendarmerie dc. zu ſeiner Dispoſition geſtellt. Die Frage wegen Einſchrän⸗ r „en feine VURmE 
ng des Einkommens mit mindejtel zent erfo be 


i u können, zu welchem Zwecke er mit feiner jungen 

— 25 eintraf, allein die Behörde interpretirte die Sache anden ie 
wurde verhaftet, dem Bezirkskommando du Brühl vorgeführt und zn 4 
fem einem Regimente zwangsweiſe überwieſen. Die junge Frau = an 
e e ee ee Barmen 
— it hat einen ur en. 
Bi e zu a den nurdameen ag denfelden dem 
er durch einen Unteroffizier nach Aachen transport ne en 

} ie-Regimente zur Einftellung in Reih un A 
5 Kalbe angelommen, brachte der Unteroffizier feinen Trans portaten nach 


el indeß von den ärmeren Ortseinwohnern nicht gut zu fordern iſt > kung der militäriſchen 

Einführung einer Progreifiofteuer nothwendig machen wird. Auf e 5 

nirklichee Hinabgehen der Fleiſch. und Brodprelſe iſt wohl kaum zu rechnen, 

miadeſtens wird die etwaige Preisermäßigung für die mittleren Familien 

den 0 dem Opfer ger welches fie neben Entrichtung einer höhere 
mmunalſteuer durch die Klaſſenſteuer zu bringen haben werden. 

E. Exin, 14. Aug. In der vorigen Woche war hier die Aufnahme ; 
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* 
4 
* 
4 
.) 


ER” 


Kaufm. Simon Ephraim hier, 


des Kfm. Herrmann Mendel, Prüfungstermin. 


dem Regimentsbureau und wurde dort beordert, denſelben nun auch der 
Kompagnie zuzuführen, in welcher der junge Mann ſeinen dieſſeitigen Staats- 
bürgerpflichten Genüge zu leiſten beſtiſtünt war. Auf dieſem Wege verſchwan⸗ 
den Unteroffizier und Rekrut und muthmaßlich ſchwimmen Beide jetzt ſchon 
auf dem atlantiſchen Ozean. Wie es ſcheint, hat der junge Mann während 
des Transportes ſeinem Fuhrer die Vorzüge, welche die neue Welt vor dem 
alternden Europa angeblich voraus haben ſoll, mit ſo verlockenden Farben 
0 daß Beide ſich zur gemeinſamen Flucht über den Ozean ent⸗ 
chloſſen. ! u 
Hamburg, 13. August. (Tel.) Eine telegraphiſche Mittheilung 
vom 10, d. Mis meldet aus Philadelphia, daß der Dampfer „Kleo 
patra“ auf der Fahrt von Montreal nach London am 8. Auguſt bei Kap 
Race verunglückt iſt. Paſſagiere und Mannſchaft ſind gerettet. x 
* Dresden. Das „Dr. Journal“ theilt zur Grubenerploſion im 
Plauenſchen Grunde noch folgenden Brief mit? a 
. 1 Segengottesſchacht, am 12. Auguſt 1869. 
Heute (Donnerſtag) Vormittag find die letzten, frei in den Schächten 
liegend aufgefundenen Leichname zu Tage gefördert worden, und die Geſammt⸗ 
zahl derſelben beträgt 


und Monaten, unter den Trümmern aufzufinden ſein. Jetzt, nachdem das 
granfige unterirdiſche Schlachtfeld von den Opfern der blutigen Kataſtrophe 
zur Hauptſache geräumt iſt, jetzt beginnt nun behufs der Aufwältigung der 
maſſenhaften Felſen⸗ und Kohienbrüche wieder der regelmäßige bergmänniſche 
Betrieb. Nach Ausſage der eben aus der Grube kommenden Steiger ſind 
alle. Strecken des „Segengottes⸗“ und „Hoffnungsſchachtes“ nach Leichnamen 
durchſucht und leer befunden worden. Mit Ausnahme nur einiger wenigen 
der Verunglückten haben die an den beiden Schächten am 2. Auguſt ange. 
fahrenen Bergleute einen plötzlichen und leichten Tod gehabt. Ein kleines 
Häuflein der Unglücklichen nämlich ſuchte ſich (wie geſtern bereits erwähnt) 
unter Anführung des Steigers Bähr in einer Hate vom „Hoffnungsſchachte“ 
gelegenen Flügelſtrecke vor e Andrauge der brandigen Wetter 
und irreſpirablen Gaſe zu retten. Sie waren nicht hinter Brüchen lebendig 
in einem großen Grabgewölbe begraben; wie män meinen ſollte, nein die 
anz bruchfreie Wetterſtrecke und der Weg zur Tagesſtrecke des „Hoffnungs⸗ 
ſchachtes“ ſtand ihnen offen, allein diefe Strecken enthielten jo ea BENAN 
irreſpirable Gaſe, daß ſie dieſelben zu ihrer Rettung nicht betreten konnten. 
Einige Verwegene häben es gewagt, währſcheinlich im ſchnellen Laufe, zur 
Tagesſtrecke zu gelangen. Umſonſt: fie bezahlten ihr Wagſtück mit dem 
schnellen Erſtickungstode. Man fand ſie einzeln in der Tagesſtrecke liegend 
vor, und zwar unweit der letzten Zufluchtsſtätte des Steigers mit feinen 
wenigen Getreuen. Bis gegen Mittag des 2. Auguſt haben einige derſelben 
noch gelebt, wie aus dem hervorgeht, was ſie in ihrer letzten Norh noch bei 
dem matt brennenden Grubenlichte niedergeſchrieben. Einige dieſer Schriften 
ſind Fon bekannt. Der Bergarbeiter Ehriſtian Schmidt hatte ſich mittelſt 
einer Stecknadel ein kleines Papier an den Brufttheil feines. Bergkittels ge⸗ 
ſteckt, auf welchem mit fefter Hand geſchrieben war: 5 

„Meine lieben Angehörigen! Indem ich vor Augen ſehe, daß wir ſter⸗ 
ben müſſen, erinnere ich mich noch an Euch. Lebt alle wohl und ein frohes 
Wiederſehen. Das andere maß ich Euch überlaſſen. Zwiſchen 9 bis 10 Uhr.“ 

Und auf der anderen Seite des Zettels ſtand: 

„Liebe Frau! Verſorge die Marie gut. In einem Buche in der Kam. 
eee 1 Thlr. Geld. Lebt wohl, liebe Mutter und Geſchwiſter. Auf 

iederſehen!“ ai 5 

Ja! An der Schwelle des Todes ſieht der menſchliche Geiſt mit über⸗ 
zeugender Klarheit hinüber in das Reſch des Jenſefts. Von 10 Uhr an 
haben die Verunglückten ihre Rechnung mit dem Himmel abgeſchloſſen. Wahr⸗ 
ſcheinlich ſind in Folge des Umfichgreifend der giftigen Wetter die Gruben 
lichter verlöſcht, und in undurchdringlicher n haben die Verlaſſenen 
des Engels gewartet, der ihre Seelen vor den Richterſtuhl des Höchſten let⸗ 
ten ſollte. Die Athmung wird beengt, der Nachbar fängt an zu röcheln 
und ſpricht in Phantaſien. Das Gas bringt einen heftigen Rauſch hervor. 
Röcheln, Seufzen, Schluchzen folgt — und endlich wird rings umher alles 
ſtill! Die Verunglückten liegen in Ohnmacht, die nach und nach ohne Be 
wußtſein der Sterbenden in den Tod übergeht. Die Natur zerreißt die Bande 
nicht, die ſie geknüpft hat; 
Handl. Mit emed der 2361 Leichen wäre denn der erſte Akt 


des herzergreifenden Trauerſpiels vollendet. Das große Grab wird zugeſchüt⸗ 
tet und die ſpäter nachfolgenden Leichname ſollen einzeln beerdigt werden. 


ie Medizinalpolizei hat das Ihrige gethan. br. Mast 
Die; eee Ba 88 Hals pächter, eine junge Iſraelitin. 
Am 8. I. M., als der Pächter abweſend war, überfielen uber 20 verlarvte 
und verkleidete Männer das Haus und verlangten die Uebergabe des Mäd- 
hen: ; als dies verweigerte wurde, nöthigte man die Hausfrau durch 
Schläge dazu, und das Mädchen, welches am 10. I. M. heirathen follte, 
wurde trotz Widerſtandes fortgeſchleppt. Es wurde natürlich gleich eine 
Unterſuchung angeſtellt, ein Bergmann und noch ein Schuldiger verhaftet. 
Die Unterſuchung hat ergeben, daß dieſer Bergmann die Heirath des be. 
n Mädchens mit Gewalt hintertreiben wollte. Deshalb entführte 
er ſie mit Hilfe ſeiner Genoſſen mit Gewalt und brachte ſie in das Kloſter 
der Viſiterinnen zu Krakau. Die Anverwandten der Entführten wendeten 
ſich unverzüglich an den Herrn Polizeidirektor Engliſch und baten, das 
Kloſter der Viſtterinnen unterſuchen zu laſſen und das Madchen zu be⸗ 
freien. Der Herr Direktor verſprach, alles Mögliche zu thun, um die 
Schuldigen ausfindig zu machen) zur Reviſion eines Kloſters bedarf es 
aber einer Erlaubniß vom Biſchofe. Man war nicht zufrieden mit dieſer 
Erklärung und wendete ſich an den Staatsanwalt. Dieſer ſcheint die Sache 
energiſch in die Hand genommen zu haben. Denn es verlautet, daß eine 
Kommiſion an Ort und Stelle entſendet wurde. Man will auch wiſſen, 
daß die Nonnen das Mädchen aus: dem Kloſter entlaſſen haben. f 
"Newport, Am 15. Juli fand auf der Eriebahn ein Zuſammen⸗ 
ſtoß zweien Bahnzüge ſtatt, welcher den Tod von 15 Menſchen zur Folge 
hatte. Nach den bisherigen Ermittelungen befindet ſich unter den Getödteten 
David Baer aus dem Kreiſe Schrimm; deſſen Sohn Karl Baer 
und Neffe Gottlieb Kraufe find mit Verletzungen ohne Bedeutung da⸗ 
vongekommen. A 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Wafner in Poſen. 
Terminkalender für Konkurſe und Subhaſtationen 
für die Zeit vom 10. bis einſchließlich 25. Auguſt 1869. 

4. Konkurſe. 


I. Eröffnet: Bei dem Kreisgericht in Rogaſen am 4. Auguſt, 
Vorm. 11 Uhr, der kaufm. Konkurs über das Vermögen des Lederhändlers 


Jakob Hirſch Cohn in Rogaſen. Tag der Zahlungseinſtellung: II. Juli 


. . — — 1 11 Uhr, esc ae a u Beibehaltung 
am 17. Auguſt. Vorm. r, Beſchluß gefaßt werden ſoll. 

If. See e e blänf 

8 und abläufe. Am 19. Auguſt. Bei dem 
Kreisgeticht in Pleſchen in dem Konk. über den Nachlaß des am 29. 
Okt. 1868 zu Pleſchen verſtorb. Kataſterkontroleurs Ferdinand Gotzheim, 
Ablauf der Anmeldungsfriſt fur Forderungen. 

Am 20. Auguſt. 1) Bei dem Kreisgericht in Poſen in dem Konk. 
des Konditors Albin Gruſzezynskt, desgl. 2) Bei dem Kreisgericht 
1 in dem Konk. über den Nachlaß der zu Brätz verſt. Fleiſcher⸗ 
meiſter Kallſch' ſchen Eheleute, Ablauf der Zahlungs- und Ablieferungsftiſt, 
fowie am 22. Ablauf der Anmeldungsfrift für Forderungen. 

Am 21. Auguſt. Bei dem at tn ofen in dem Konkurſe des 

Am 23. Auguft; Bei demſelben Kreisgericht in dem Konkurſe des 
Drechslermeiſters Gebr Dattelbaum hier, des a ) 

Am 24. Auguſt. Bei dem Kreisgericht in Wreſchen in dem Konk. 


f B. Subhaſtationen.“) 
Es werden verkauft: 
Am 10. August. Bei dem Kreisgericht in Meſeritz das den Jähr⸗ 


) Bel den nach der neuen Subhaftationsordnung vorkommenden Ver⸗ 


kaufen tritt an Stelle der Taxe die Angabe 1) des Grundſteuer⸗Reinertrages, 
: 2: . Meiden Wen e 8 Da beide Bere zu long find, um 
bei den vielfachen holungen vollſtändig ausgedruckt werden zu können, 

ſo werden al, für dieſelben fol, e : l 


gende Abkürzungen gebrauchen: 
) für Grundſteuer⸗Reinertrag: Grdſt.⸗R., 
2) für Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth: Gbſt.⸗NW. 


286. Die noch fehlenden liegen tief unter den Brüchen 
begraben, und ihre Gebeine werden nach und nach, vielleicht erſt in Wochen 


nein, ſie löſt ſie auf wie mit ſanfter, liebender 


6 
lingſchen Eheleuten geh. Gdſt. Rajewo Nr. 14, Grdfl.- RE. 7 Thlr. Gbſt.⸗ 
NW. 33 Thlr. 3 
Am 23. Auguſt. Bei dem Kreisgericht in Krotoſchin das den 
Walekſchen Eheleuten geh. Gdſt. Raciborowo Nr. 9, Grundſt.⸗RE. 42 Thlr., 
Gbſt.⸗NW. 15 Thlr. s 
Am 24. Auguſt. 1) Bei dem Kreisgericht in Trzemeſzno das den 
Kranzſchen Eheleuten geh. Grundſt. Duſznuo Nr. 10, Taxe 6250 Thlr. 2) 
Bei dem 8 in Grätz das den Fiegeſchen Eheleuten A Gdſt. 
Glinau Nr,. 109, Taxe 1003 Thlr. 3) Bei dem Kreisgericht in Birnbaum 
das den Dymkaſchen Eheleuten geh. Grdſt. Tuczempe Nr. 8, Grdſt.⸗RCE. 50 
Thlr., Gbſt.⸗NW. 25 Thlr. 4) Bei der Gerichts deputation in Goſtyn das 
den Kaczmarekſchen Eheleuten gehörige Grdſt. Gr. Leka Nr. 8, Grdft.- ME. 
70 Thlr., Gbſt.⸗NW. 15 Thlr. g 


Beiträge für die Hinterbliebenen der im 
Vfanenfhen Grunde bei Dresden verunglückten 
Bergleute entgegenzunehmen, erklärt id bereit 

die Expedition der „Voſener Zeitung“. 

Zur Beſprechung über eine hierorts zu veranſtaltende Hum⸗ 
boldt⸗Feier laden wir unſere Mitbürger, welche ſich hierfür 
intereſſiren, auf 

Mittwoch, den 18. Auguſt c. 

Abends 8 Uhr nach Lamberts Salon 


ergebenſt ein. 
Poſen, den 14. Auguſt 1869. 
Leviseur. Pilet. Dr. Wentzel. 
Dr. Wasner. 

(Eingeſandt.) 
Die Aktien⸗Kommandit⸗Geſellſchaften und der Art. 199 
des A. D. H. Geſ.⸗B. Das A. D. Handelsgeſetzbuch hat die Form 
der Ko mmanditgeſellſchaften auf Aktien im Gegenſatz zu den 
Aktiengeſellſchaften (Tit. III., Art. 207 ſeg.), zum Gegenſtande ſeiner beſon · 
deren Fürſorge gemacht und damit das Entſtehen vieler Geſellſchaften der 
Art begünſtigt, zugleich aber in der dunklen Faſſung des Art. 199 den⸗ 
ſelben ernſte, ihre Exiſtenz jeder Zeit bedrohende Gefahren geſchaffen. 

Dieſer ominöſe Art. 199 lautet: - 

„Das Austreten eines perſönlich haftenden Geſellſchaf⸗ 
ters in Folge ARE: Uebereinkunft (Art. 123, Biff. J) 
iR während des Beftehens der Geſellſchaft unſtatthaft. 

Eine ſolche Uebereinkunft ſteht der Auflöſung der Ge ⸗ 
ſellſchaft gleich; zu derſelben bedarf es der Zuſtimmung der 
Generalverſammlung der Kommanditiſten.“ 

Dieſe Beſtimmung iſt dahin ausgelegt worden, daß auch bei dem Vor. 
handenſein mehrerer perſönlich haftender Geſellſchafter der Austritt eines 
von ihnen im Wege einer in den Statuten vorgeſehenen und von der Ge⸗ 
neralverſammlung der Kommanditiſten genehmigten Kündigung 
die Auflöfung der ganzen Kommandit⸗Aktiengeſellſchaft ipso jure zur geſetz⸗ 
lichen Folge hade. Dieſe Auffaſſung iſt auch von einer Anzahl Perſonen 
der Poſener Realkreditbank gegenüber geltend gemacht worden, um die Bort- 
exiſtenz und fernere Entwickelung dieſes Inftituts zu hindern. 

Es iſt für das größere, mit den Beinheiten des Handelsgeſetzbuchs mer 
niger bekannte Publikum von Intereſſe, zu erfahren, daß jene Auslegung 
eine irrthümliche iſt, und namentlich in Betreff des vorgedachten pro⸗ 


vinziellen Inſtituts nicht Platz greift, weil feine Statuten in den 88 7 


und 44 die Anwendbarkeit des Art. 199 rechtsgiltig ausgeſchloſſen haben, 
indem die Att. 124, 127, 170, 186 und 200 des Allg. H⸗G.⸗B. ausdrück⸗ 
lich geftatten, das vertragsmäßige Ausſcheiden eines von mehreren perſönlich 
haftenden Geſellſchaftern während des Beſtehens der Geſellſchaft im Grün ⸗ 
dungs- und Geſellſchaftsvertrage (Statut) vorzuſehen und gleichzeitig die 
Auflöſung des Inſtituts auszuſchließen. N 

Faſt alle beftehenden Aktien⸗Kommanditgeſellſchaften haben von diefer 
e in ihren Statuten denſelben Gebrauch gemacht. 


er Art. 199 siegt folgen ſtalutenmaßigen Stipulationen der Kom- 


mandttiften nicht entgegen. Milka auch ubrr gun 

= et 45 1 N ER TOHPSRUE aur den Gall des 
„das Ausſcheiden in Folge gegenfeitiger Uebereinkunft“ 
nicht aber auf den Art. 123, Ziff. 6, und Abt, 124, 127, 12012 
186 und 200 für Aktien⸗Koammanditgeſellſchaften ausdrücklich vorge⸗ 
ſehenen Fall der einſeitigen Kündigung Seitens der Komman⸗ 

ditiſten reſp. des Aufſſchtsraths ſich bezieht; 1 
2) weil der Art. 199 in Abſatz 2 offenbar nur eine gegenſeitige 
Uebereinkunft der perſönlich haftenden Geſellſchafter 


unter ſich, ohne Mitwirkung der Kommanditiſten und zu derem 


Nachtheil, während des Beſtehens der Kommanditgeſellſchaft im 

Auge hat, nicht aber eine ſchon in dem Gründunge vertrage 

(Statut) von den Kommanditiſten ſich ſelbſt vorbehaltene 

Kündigung zu ihrem Schutze gegen die perſönlich haftenden Ge⸗ 

ſellſchafter, zu der die Kommanditiſten nach Art. 170, 200, 127 und 

186 befugt ſind, ausſchließt; | 

3) weil der Ark. 129 überhaupt nicht ausſpricht, daß die dort gedachte 
Uebereinkunft die Auflöſung der Geſellſchaft zur Folge hat; 
ſondern nur beſtimmt, daß eine ſolche Uebereinkunft der Auflöſung 
der Geſellſchaft gleichſteht, und in gleicher Weiſe wie die Auf; 
löfung der Zuſtimmung der Generalperſammlung bedarf. 

Hiernach hat der Art. 199 den mit den übrigen Borſchrlften des Han⸗ 
delsgeſetzbuchs vollkommen übereinſtimmenden Sinn: daß das Ausſchei⸗ 
den eines von mehreren perſönlich haften den Geſellſchaftern 
in Folge gegenfeitiger Uebereinkunft dieſer Perſonen unter 
ſich wahrend des Beſtehens der Geſellſchaft, ohne Auftim- 
mung der General verſammlung der Komman ditiſten, welche 
in denfelben Formen mie die Auflöfung der Geſellſchaft zu 
ertheilen iſt, unſtatthaft ſei 

Keiner der im Art. 199 vorgeſehenen Fälle einer unſtatthaften 
Uebereinkunft der Walen haftenden Geſellſchafter unter einander liegt bei 
der Poſener Realkreditbank vor. Die vom Aufſichtsrathe der Gene⸗ 
ralverſammlung proponirte Kündigung eines der perſönlich haftenden 
Geſellſchafter wird in Folge einer geſchäftlich vollkommen zweckentſprechenden 
Einigung mit letzterem vorausſichtlich nicht zur Vollziehung gelangen, dage⸗ 
gen aber auf den Antrag vieler Kommanditiſten die 8 56 der Statuten 
vorgeſehene Umwandlung in eine wirtliche Aktiengeſellſchaft der, 
nochmaligen Beſchlußfaſſung der Generalverſammlung unterbreitet und vor⸗ 
ausſichtlich angenommen und ſchleunigſt vollzogen werden. 

Das „Wochenblatt für Karlsbad“ vom 7. Auguft e. bringt 
an Berichtigung: 

r haben in der letzten Nummer die Nachricht gebracht, daß Herr 
Bellachini, der einen Theil des Reinerträgniſſes der 1 5 la al 
woche gegebenen Vorſtellung dem Fremdenhoſpitalfonds abzuliefern verſpro⸗ 
chen hatte, von Karlsbad abgereiſt jet, ohne dieſes fein Verſprechen einge⸗ 
löft zu haben,. Wie wir nachträglich — leider zu ſpät, um die Veröffent- 
lichung der betreffenden Nolſz noch inhibiren zu konnen — in Erfahrung 
gebracht haben, beruht dieſe Nachricht auf einem Mißverſtändniſſe, das wohl 
darin feinen Urſprung hat, daß Herr Bellachint den bezuglichen Geldbetrag 
vor feiner Abreiſe der Verwaltung des Fremdenhoſpftalfonds nicht direkt, 
ſondern auf dem Umwege der k. k. Behörde hat zukommen laſſen. Die 
dadurch bedingte Verzögerung mag jenes Gerücht erzeugt haben, das wir 
reproduzirten, und das zu Herrn Bellachinis Ehrenrettung und zu unſerer 
Entfeulbigumg zu berichtigen wir unfere Leser iert freundlicht. erfuchen, 

Bei der Ausbreitung, welche die Fröbelſchen Ideen in den letzten Jahren 
gefunden, glauben wir dem Wunſche vieler unſerer Leſerinnen nachzukommen, 
wenn wir darauf hinweiſen, daß das Seminar des Vereins für Familien⸗ 
und alte ihn in Berlin am 15. Oktober einen neuen Jahres⸗Kurſus 
beginnt. D eſe Anſtalt hat ſeit ihrem fünfjährigen Beſtehen mehr als 120 
junge Damen zu Kindergärtnerinnen ausgebildet. Frau v. Marenholtz Bü⸗ 
low, die unermüdliche Vorkämpferin der Fröbelſchen Erziehungsgedanken, 
Frau Vogeler, die talentvollſte Schülerin Fröbels, die Herren Noſche und 
Goldammer, durck ihre literariſchen Beſtrebungen für die Kindergartenſache 
auch in weiteren Kreiſen bekannt und Andere unterrichten an dieſer Anſtalt. 
Denjenigen, welche einen Kurſus abſolvirt haben, iſt damit nicht nur eine 


und Gattin geworden, ſonde en es bietet ſich ihnen auch Gelegenheit, durch 


hinreichende Vorbereitung für die ſpätere Erfüllung ihrer Pflichten als Mutter 


Begründung oder Uebernahme von Kindergärten ſich eine unabhängige Le⸗ 
Ae zu a 8 et oder als Erzieherin in Familien ſich ein hinläng⸗ 
liches Auskommen zu ſichern. Der Bedarf an Kindergärtnerinnen iſt durch⸗ 
die ane Anſtalten bei Weitem nicht gedeckt. Bedingung der Aufnahme 
it der Beſuch der erſten Klaſſe einer höheren Toͤchterſchule oder Beſitz der 
Kenntniſſe, welche eine ſolche geben ſoll und Zahlung von 2 Thlr. monatlich 
Honorar. Anmeldungen find an den Schriftführer des Vereins, Herrn Lehrer 
Goldammer, Ritterſtraße 109 zu richten, der, wie auch die Herren Prediger 
Thomas, Alexanderſtr. 17, Direktor Auguſt, Inſelſtr. Kölln. Gymnaſium und 
Frau Vogeler, Schumannsſtr. 17, zu jeder Auskunft bereit iſt. 


Avis. 

Einfach und doppelt Grätzer, in⸗ und ausländiſche 
Lager: und Export Biere in 12 Sorten zum 
Preiſe von 3½ bis 6 Thlr. pro 100 Fl., ſowie auch echt 
engl. Vorter und Ale, empfehle in ſte ls ſchöner Qualits. 

Sch mache noch darauf aufmerkſam daß den 
Korsten meiner Flaſchenbiere meine Firma 
eingebrannt iſt. 

Friedr. Dieckmann. 


(Eingeſandt.) 
Keine Krankheit vermag der deliziöſen Reyalesciere du 
Barry zu widerſtehen und beſeitigt dieſelbe ohne Medizin noch 
Koſten alle Magen-, Nerven, Bruſt⸗, Lungen-, Leber⸗, Drüfene, 
Schleimhaut-, Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Schwinbfucht, 
Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlaf⸗ 
loſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwin⸗ 
del, Blutaufſteigen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der 
Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheuma⸗ 
tismus, Gicht, Bleichſucht. — 70,000 Geneſungen, die aller Medi⸗ 
in widerſtanden, worunter ein Zeugniß Sr. Heiligkeit des Pap⸗ 
ſies, des Hofmarſchalls Grafen Pluskow, der Markgräfin 
de Bréhan. Copie dieſer Certifikate wird portofrei und 
umſonſt auf Verlangen geſandt. — Nahrhafter als Fleiſch, er⸗ 
ſpart die Revalescière 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln, 
wie auch die Revalescière Chocolatée 10 Mal mehr als Fleiſch 
und gewöhnliche Chokolade nährt; ſie wird bei Erwachſenen, 
wie bei den ſchwächſten Kindern mit gleich gutem Erfolge an⸗ 
gewandt, giebt Kraft, Schlaf und guten Appetit, fördert die Ver⸗ 
dauung und macht geistig und körperlich geſund und friſch. 
Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen 
mit Gebrauchs⸗Anweiſung von ½ Pfd. 18 Sgr., 1 Pfd. 1 Thlr. 
5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr. 12 
Pfd. 9 Thlr. 15 Sgr., 24 Pfd. 18 Thlr. verkauft. — Reva- 
lescière Chocolatée in Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 
Sgr., 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr, 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. 
— Zu beziehen durch Barry du Barry & Co in Berlin, 
178. Friedrichsſtr.; in Wien Freiung 6.; in Frankfurt a. M. 
10. Roßmarkt; in Hamburg 41. Katharinenſtraße; in Breslau 
bei S. G. Schwartz, Eduard Groß, Guſtav e in 
Königsberg i. P, A. Kraap, Bazar zur Roſe; in Dan⸗ 
210 „Albert Meumonn; in Bromberg, S. Hirſchber — 
in Firma Julius Schottländer und In allen Städten bel 
Drozuen-, Delikateſſen⸗ und Spezereihändlern. 
— — 
Angekommene Fremde 
OEHMIGS HOTEL DE FRANCE. Die Altiergutöh 
— e icki 
Sohn aus Gozdwo, v. Zablocki aus Gne — ai a 
rowo, v. Ponikierski aus Wisniewo, v. Ponikierski aus Slabonierz, 
v, Debineki uebft Tochter aus Polen, v. Zakrzewski aus Zabno, v. 
Rychkowski nebſt Frau aus Drobnin, Schönber ö 
Oberförſter Nowicki aus Zabno, die Fabrikanten! 


900 8 


aus Lang-Goslin, 
toll und Kullke aus 


Sommerfeld, Frau Kaufmann Kornol aus Berlin Kgl. T 
0 „Fr 2 legra⸗ 
Wa Kornatzki aus Breslau, Frau Apotheker echter ug 


HERWIG'S HOTEL DE ROME. Oberſtiieutenant v. Fritze aus Nau 
a S., Rittmeiſter a. D. v. Dziembowoki aus mes die Reuss 
nants Büttner, Hirte und Haupt aus Glogau, die Rittergutsbeſitzer 
Forſtmann aus Szezepowice, Cunow aus Schocken und Lenz aus 
Lagemig; Optikus Herre aus Berlin, die Kaufleute Leberecht aus 
Berlin, Chaskel aus Inowraclaw, Neumann aus Mainz, Brenzel 
aus Hanau, Notti aus Darmſtadt, Bachmann aus Roſtock, Goldſtein 
aus Leipzig, Grohmann aus Wilna, Exter aus Magdeburg, Schu⸗ 
bert aug Wittenberg, Ohlſen aus Hannover, Kielemann aus Bte⸗ 
men, Deutſchländer aus Breslau, Goldſchmidt⸗Trenel aus Frank- 
furt a. M und Schmidt aus Paris, die Rentiers Stambach aus 
Dresden und Margot aus London, Ingenieur Hahn aus München, 
Direktor Scholten und Familie aus Berlin: 
MYLIUS' HOTEL DE DRESDE, Die Rittergutsbeſitzer v. Jarackewski aus 
Slaboczewo, Wandelt aus Duczniek, Frau Hildebrandt aus Porzynica, 
Frau v. Sänger aus Polajewo, Tappenbeck aus Grobia, Frau v. Ze⸗ 
laska aus Kowanowko, Bayer aus Golecewo, Landrath Hagen aus 
Schroda, Regierungsrath Pohland nebſt Frau aus Breslau, Rittmeiſter 
Frhr. v. Brandis aus Liſſa, die Kaufleute Roſenberg, Plähn Roſen⸗ 
thal, Speyer und Valentin aus Berlin, Spieler aus Wielka, Sand⸗ 
u * 19 1 aus 5 0 
RZ ER 8 e Rittergutsbeſitzer Frau Wieſe und Famil 
Sienno, Szymanski aus Bielawy und v Ba * — 
Gutspächter Szulezewski aus Cichowo, Ingenteur v. Bronikowskl 
aus Zürich, Gutsbeſitzer v. Malczewatt und Frau aus Toniſzewo 
Kaufmann Tſchierſe aus Rogowo, Landwirth Klinker aus Wegkerti, 
Frau v. Kierska aus Lesniewko, Brenner Kowalekt aus Lircin Frau 
Hauptmann Mittelftädt und Tochter aus Latalice. f 
HOTEL DE BERLIN. Die 8 iidiges Tichuſchke aus Babin, Nie 
aus Chwakkowo, Mittelſtädt nebſt Sohn aus Polen, Frau Ney mann 
Frau Oberfelt und Frau Blaciſzewska aus Libartowo, Frl. Manko‘ 
wokg aus Trzemeſ no. die Kaufleute Frau Grünberg und Frau Weiß 
aus Strzalkowo, Frau Bach, Frau Brock nebſt Tochter, Gaetz und v. 
Wierzbickt aue Gneſen, Großmann aus Berlin, Baumeſſter Schlar⸗ 
baum nebſt Tochter aus Gneſen, Kreisrichter Maſchinski aus Kro⸗ 
toſchin, Paſtor Kuttner aus Klecka, Schulz nebft Schweſter aus Ro⸗ 


gaſen. f f 
5 „ 
e ee e 
e e Frau Haaſe und Sohn ns I 5 
e 
RER. ZUR en ne Di 
und Beinke aus Berlin, die — — Plath ane unden Rem 
baum aus Breslau und Domberski aus Schmiegel. i 


— —¼ . — 


7 


im Cyganek⸗Kruge bei Nekla öffentlich ver- 
ſteigert werden. f Bekanntmachung. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der Hypo-] Die Ausführung eines mit 210 Thlr. ver. 
thekenſchein, ſowie etwa geſtellte beſondere Ver-Janſchlagten maffiven Kellers auf der Hebeftelle 
kaufsbedingungen und das Grundſtück betreffend.] Szöldry der Schrimn⸗Czempiner Provinzial» 
Nachweiſungen können bis zum Terminstage] Chauſſee, fol im Wige der Submiſſton ver- 
im Büreau III. des hieſigen Kreisgerichts einef geben werden. 
bein 3 ice U 5 8 Zu dieſem Behufe If auf 

e diejenigen, welche Eigenthums⸗ oder an- a 
dersmeite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Sonnabend, 21. Auguſt c., 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende Vormittags 11 uhr, 
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu Termin anberaumt und werden Offerten mit 
machen haben, werden aufgefordert, dieſe Real der Aufſchrift „Submiſſſon auf den Kellerbau 
anſprüche zur Vermeidung der Präkluſton ſpä. zu Szoldry in dem Bureau des Unterzeich⸗ 
teſtens im Verſtelgerungstermine anzumelden, neten, St. Martin 66 im 2. Stock entgegen. 

Das Urtpeil über die Erthellung des Zu- genommen, woſelbſt auch die Eröffnung der 
ſchlags wird Sten Sue ve 5 N 

5 re erſchienener Submittenten erfolgt, auch können 

am 21. September 1869, Anſchlag und Zeichnung im beſagten Büreau 

12 uhr Mittags, während der Dienſtſſunden von 8 — 12 Vor 

im Audienzſaale des hieſigen Kreisgerichts und von 2—6 Nachmittags eingeſehen werden. 
verkündet werden. Poſen, den 14. Auguſt 1869. 


Schroda, den 4. Juni 1869. Ä Her ane 
Königliches Kreisgericht. Der Wien Ban. Juſpektar⸗ 
Der Subhaſtations-Richter. DT 
Vothwendiger Verkauf. Sprzedai konieczna. 
Das in dem Dorfe Rogalinek sub Nr. Nieruchomose we ei Rogalinel 
20 belegene, im Hypothekenbuche des Schrim⸗ pod Nr. 20 polozona, . ksiedze hipote- 
mer Kreiſes Vol. VI. Pag. 705 seqq. einge- oznéj powiatu Sromskiego Tom. VI. na 
tragene, den Valentin und Marianna stronnicy 705 1 nastep- Zapisana, do Wa- 
geb. Lakomska Nowak ſchen Eheleuten ge. Jentego i Maryanny z domu La- 
hörige Grundſtuck, deſſen Beſitztitel auf den Komskiééi malzonkow Nowak nale- 
Namen derſelben berichtigt ſteht, und welches zgea, ktörej. tytut wiasnosci na imie ich 
mit einem Flächeninhalte von 63,% Morgen jest zapisany 1 ktora 2 objetoscig mörg 
der Grundſteuer unterliegt und mit einem 63, opkacie podatku gruntowego ulega, 
Grundſteuer⸗Reinertrage von 29,% Thlr. und podfug ustalonego czystego przychodu na 
zur Gebäudeſteuer mit einem Nutzungswerthe podatek 2 gruntu na 29, tal. i na poda- 
von 25 Thlr. veranlagt, ſoll im Wege der tek bydynkowy z wartosci uzytku na 25 
nothwendigen Subhaſtation tal, sprzedang byd ma droga subhastacyi 


0 koniecznej i : 
N . J, dnia 6. Pazdziernika r. b., 


: g przedpoludniem ogodzinie 10. 
. eee werden Inſtrukttonszimmer w lokalu tutajszego sadu W izbie instruk- 
Der Auszug aus der Steuerrolle, der Hy- ed Nr. 8. b kaz hi 
bothekenſchein von dem Grundſtucke und allen e a ar 
jonftigen daffelbe betreffenden Nachrichten, kön. hoteczuf i wszystkie ‘inne wiadomosci ty 
nen im Büreau III. des unterzeichneten Kgl. iz sig tejze nieruchomosci, przejrzane 
Kreisgerichts während der gewöhnlichen Dienf | 7 moga w III. biorze krölewskiego pod 
ſtunden eingeſehen werden. a 5 ann podczas zwyczajnych godzin 

Diejenigen Perſonen, welche Eigenthums⸗ LANE ? „ 
rechte oder welche hypothekariſch nicht eingetra⸗ Osoby, 1 0 cheg roSei6 do powy26j opi- 
aene Realrechte, zu deren Wirkſamkeit gegen 1 omosci prawa wläsnosci lub 
Dritte jedoch die Eintragung in das Hypothe⸗ nie sahipotekowane prawa realne, do ktö- 
kenbuch geſetzlich erforderlich iſt, auf das oben de ch skuteczuosci przeciw trzecim osobom 
bezeichnete Grundſtück geltend machen wollen. Jest atoli podkug prawa potrzebne zainta- 
werden hierdurch aufgefordert, ihre Ansprüche moe, W ice bipotecznej, wzywa 
ſpäteſtens in dem obigen Verſtegerungstermine 5 Umiejszem, aby sue pretensye najpö- 
anzumelden. Kantine terminie lieytacyjnym 
Der Beſchluß über die Ertheilung des Zu.“ (Ichwala co do udzielenia przybicia pu- 


ſchlags wird in dem auf Buden 0808 j FR 
A 95 . gloszong zostanie w terminie wy- 
den 15. Oktober d. J, [znaczonym na 
Vormittags 10 uhr, dniu 15. Pazdziernika r. b., 

an der Gerichtsſtelle anberaumten Termine| przedpoludniem o godzinie 12. 
öffentlich. verfündet werden. I miejscu sgdowym” 

Schrim m, den 26. Juli 1869. Srem, dnia 26. Lipea 1869. 
Königliches Kreisgericht. | Krölewski Sad powiatowy. 

Der Subhaſtations⸗Richter. Sedzia subhastaeyjni. 


Se 


Bekanntmachung. 
Im Auftrage des Herrn Provinzial-Steuer- 
Direktors zu Poſen wird das unterzeichnete 
Hauptamt und zwar im Amtslokale der Steuer- 
rezeptur zu Roſtrzyn, 


am 10. September c., 
von 10 uhr Vorm. bis 1 Uhr Nachm., 
die Chauſſeegeldhebeſtelle zu Sanniki zwiſchen 
Koſtrzyn und Gneſen an den Meiftbietenden 
mit Vorbehalt des höheren Zuſchlages vom 
1. Januar k. J. zur Pacht ausſtellen. 

Nur dispoſttionsfähige Perſonen, welche 
vorher mindeftens 150 Thlr. baar oder in an- 
nehmbaren Staatspapieren bei der Steuer- 
Rezeptur in Koſtrzyn zur Sicherheit nieder 
gelegt haben, werden zum Bieten zugelaſſen 
werden. 

Die Pachtbedingungen können ſowohl bei 
uns wie auch bei der Steuerrezeptur Koſtrzyn 
von heute ab während der Dienſtſtunden ein- 
geſehen werden. 


Bekanntmachung. 

Zur Verdingung der Arbeiten und Liefe⸗ 
rung der dazu erforderlichen Matertalien bei 
Einführung der ſlädtiſchen Waſſerleitung in 
das Garniſon⸗Schulgebäude, veranſchlagt auf 
400 Thaler, wird auf 


Dienſtag den 17. Auguſt c., 

Vormittags 10 uhr, 
ein Submiſſtons⸗Termin anberaumt, zu dem 
qualificirte Unternehmer mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß der Koſtenanſchlag 
und die Bedingungen im Geſchäftslokal der 
unterzeichneten Verwaltung, Wallſtraße Nr. J, 
zur Einſicht ausliegen. 


Königliche Garniſon⸗ Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Zur Verdingung der Arbeiten und Lieferung 
er Materialien bei der baulichen Herſtellung 
er Raume in der linken Flankenbatterie des 
Cavalier Stockhauſen zu einem Kaferne- 
ment, veranſchlagt auf 228 Thlr., in General- 
ntrepriſe wird 


auf Freitag, 20. Auguſt 1869, 


Vormittags 10 Uhr, 
ein öffentlicher Submiſſtonetermin anberaumt, 
zu dem qualifizirte Unternehmer eingeladen 
werden. 

Die Offerten müſſen verſiegelt und gehörig 
bezeichnet rechtzeitig abgegeben werden, da ſpa⸗ 
fer eingehende und Nachgebote unberückſichtigt 
bleiben, 

Der Koſtenanſchlag und die Bedingungen 
legen in unferem Geſchäftslokale, Wallſtr. I, 
dur Einſicht aus. a 

Poſen, den 16. Auguſt 1869. 


Königliche Garniſon⸗ Verwaltung. 
Fa „97, — 
Bekanntmachung. 


‚sub Nr. 115 
eingetragene Firma Meyer Berg zu Sam 
er, deren Inhaber der Kaufmann Meyer 
Berg zu Samter war, iſt erloſchen und dies r 
heute in unſerem Firmenregiſter vermerkt. RN 

e Samter, den 6. Auguft 1869. 0 
Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Die in unſerem Firmenregiſter sub Nr. 36 
Üngetragene Firma Abr. Josti Cohn zu 
Pinne, deren Inhaber der Kaufmann Abra⸗ 
Dam Joski Cohn zu Pinne war, ift erlo⸗ 
ven und dies heute in unſerem Birmenregi: 

er vermerkt. 

Samter, den 6. Auguſt 1869. 

Königliches Kreisgericht. 
u I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
yon unfer Airmenregiſter ift unter Nr. 135 
e Firma Michaelis Warſchauer und 
N deren Inhaber der Kaufmann Michaelis 
DWarſchauer zu Koſten zufolge Verfugung 
dom 12 Auguſt c. eingetragen worden 
g „Koſten, den 12. Auguſt 1869. 
Königliches Kreisgericht. 


Bekanntmachung. 
7 In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt unter Nr 
die am J. Oktober 1868 mit dem Sitze in 
hinten begonnene offene Handelsgeſellſchaft 
Mepend aus: 
) dem Fraulein Marie Ficus und 
une dem Fräulein Emilie Ficus 
Mer der Firma M. & E. Ficus zufolge 
dorbegung vom 11. Auguſt 1869 eingetragen 
en 


Koſten, den 12 Auguſt 1869. 
Königliches Kreisgericht. 
— Erſte Rotheluns 
Bekanntmachung. 
ie in unſerem Firmenregiſter unter Nr. 
Ru agettagene Firma S. Brieger, Inhaber 
lufmann Salomon Brieger in Czem⸗ 
n if erloſchen und zufolge Verfügung vom 
d. M. gelöſcht worden. 
Koſten, den 13. Auguſt 1869, 
Königliches Kreisgericht. 
eſte Abtheilung . 
Nolhwendiger Verkauf. 


Mrdas dem Johann v. Brodowsti ge. 
ge Gut Gierlatowo, auch Cygauet 
annt, 777,15 Morgen beſteuerte Grund: 
Ade enthaltend, nach einem Weinertrage von 
deri Thlr., und einem Gebäude ⸗Nutzungs⸗ 
b von 12 Thlr. veranlagt, wird im Wege 
nothwendigen Subhaftation 


am 9. September 1869, 
Nachmittags 2 Uhr, 


Be 


50 Stück Böcke Southdown und Shropſfhirdown, 
25 Mutterſchafe derſelben Heerde, i 
un 2 Kühe, ale Shorthorn⸗Heerde, 
Stück große weiße Eber, Aorkſhireheerde, 


chweine, 
Zahlung verſteigern. 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Beſichtigung Tag vor der Auktion. 
Bychlewski, fönigl. Auktions-Kommiſſar. 


777 . In meinem Komptoſt find zum Verkaufe 
Auktion. 


angemeldet 
Im Auftrage des königlichen Kreisgerichts 1 2 

werde ich Montag den 23., Dienitag Güter⸗Komplexe 
den 24. und Mittwoch den 25. Auguſt, in Polen, mit und ohne Waldungen, mit 
Vormittags von 9 und Nachmittags von 3 Wieſen, nebſt allem Zubehör von beweglichem 
Uhr ab, Markt: u. Waſſerſtraßen⸗Eckeſ und todtem Inventar, in der Nähe und auch 
Nr. 52, in dem bisherigen Geſchäfts⸗ entfernter von der Etſenbahn belegen. 
lokale ſämmtliche zur Ephraimſchen Kon: Wegen Sen de eee von Pfand 


kursmaſſe gehörigen Beſtände, als: wolleneſbriefen von Seiten der Jandſchaft in ausge. 
ꝛc. Alläberftefe, Damaſt, Baré ge, dehnterem Maaßſtabe als bisher iſt der Kauf 
Leinwand, Futterzeuge, Mäntel, von Gütern in Polen, auswärtigen Kaufluftt 
Jacquets, Beduinen, wollene Tücher, gen ſehr zu empfehlen, umſomehr, da die 
fertige Knabenanzüge; Preußiſche Valuta noch beſonders augenblick 
Mittwoch um 12 Uhr ſammtliche Re⸗ lich über 30% gegen die unſrige gewinnt. — 
poſitorien und Laden⸗Utenſilien öffent.] Reflektanten belieben ſich zu melden bei der 


lich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung Birma 
Moritz Nelken, 


verſteigern. 
Banquier-, Wechſel⸗ und Lotterie⸗Geſchäft 
in Warſchau. 1 


Byehlemwaks 
tönigl. Auktions-Kommſſſar. 


Holz⸗ Auktion. 


Baugewerkſchule zu Holzminden a. Weſer. 
a) Schule für Bauhandwerker, Baubefliſſene ꝛc. 9 
b) Schule für Mühlen: und Maſchinenbauer ꝛc. | 


Beginn des Sommerunterrichts am 3 Mai a. c. be, 
Der Schüler erhält Unterricht, Unterrichtsmaterialien, Wohnung; Belöftigung Wäſche, 
ärztliche Pflege ꝛc. und zahlt dafür pro Semeſter 68 Thaler. Das Programm und der 
Unterrichtsplan überſendet auf Anfordern der Vorſteher der Baugewerkſchuie. 
hal @. 


5 PIE Haarmann. 
7 f wi a0 7 \ 

Verein für Yantilien- und 

Volls⸗Erziehung in Berlin. 
Der neue Kurſus unſerer Anſtalt zur Aus⸗ 

bildung von Kindergärtnerinnen beginnt mit 

dem 15. Oktober. Honorar 2 Thlr. mo 

natlich. Meldungen nehmen entgegen: Lehrer 

e 4 m 109, a 
omas, Alezanderſtr. 17, Gymn.⸗Direktor [nen Mutter und Hausfrau. Diskretion 

Auguſt, Inſelſtraße, Frau Schulvorfteber [ff ſelbſtverſtändlich. Gade unter N. . 


ee e e eee 
Voſen, den 17. August 1869. 

Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum erlaube ich mir * 
hierdurch die ergebene Anzeige zu machen, daß ich am, Nude Platze 4 
Neueſtraße Nr. 1, griechiſche Kirche, ‚A 


eine 


Manufakfur-, Heiden- und Mode⸗ 
waaren- Handlung, 


verbunden mit | Fe 


Damen: Konfektion 


unter der Firma 


Notiz für Damen! 
Ein Arzt, Accoucheur, hat ſeine 
einſame und geſund gelegene Beſitzun 8 
1½ Stunde von Hannover entfernt, 
angenehm und bequem eingerſch 
um Damen, die ihrer Entbindu 
entgegenſehen, aufzunehmen. Aufine 
ſame Pflege unter Aufſicht einer erfahte“ 


= 

1 # 

E. Tomski | 

eröffnet habe. BR | 
Indem ich dieſes Unternehmen Ihrem geneigten Wohlwollen 3 
beftens empfehle, zeichne hochachtungsvoll und ergebenſt 9 
E. Tomski. 1 


Echten neuen Probſteier Saat⸗Roggen in plombirten Originals 
Tonnen a 2½ Scheffel Inhalt, ſowie Zeeländer Roggen erhalte in dieſem Mongt 


meine direkten Zufuhren; bei reeller und guter Waare werde billigſte Preiſe notiren. " 
ie Samenhandlung 


Heinrich Auerbach, 


Comtoir: Breite- und Gerberſtraßen⸗Ecke 14. 


Beſten Gogoliner Kalk eigener Pro⸗ 
duktion empfiehlt zu billigſten Preiſen 
BVilhelm Dabrowski 
in Gogolin, 


IE Wittower (Rügen) 


Saatrübſen, 


großkörnig und ſchwarz, offerirt 
F. . Becker, 

vorm. A. G. Hoffman 

in Stralſund. 


Eine Partie vorzüglicher 


Regenmäntel 


ift ſoeben eingetroffen und empfiehlt al he 


N Alen ci — 
N. L. Harmsen Ei 
— Gr. Glogau (am Paradeplatz) 


empfiehlt ſein neu und reichhaltig aſſortirtes 
Lager von a 


Zuwelen-, Gold- und Silber⸗ 
daren | 
zu den folideften und möglichſt billigen Prei⸗ ; 
ſen. Beftellungen auf Neuarbeiten, Re⸗ f 
parasturen, Vergoldungen, Berfilbes 5 
rungen werden aufs Schnellſße angefertigt. ; 
Juwelen werden zu den höchſten Preiſen 
gekauft und Gold und Silber in Zahlung 4 
angenommen. Auswahlſendungen wer⸗ - 
Ar A 
Ich empfehle unter Garantie: 
Zündnadel - und Tefaucheur⸗ h 
Jagdgewehre W 
Schr n 5 J 
. rot- und Kugeltechins, Re- f 
Fe: e per, Salon. und Scheiben - 
iu Kühe Vile en 
ER nebſt Kälber empfange Dien- ae f 14 7 Vulverhörner, 
EEE * 


ftag den 17. Auguft Nachmtgs rotbeute Trink aſchen, 
et B tei, 5 und 
Wiehhändler In Pofen, Bicpmarf 10 Zagdſtühle, Zündhütchen und 


Patronen aller Art zu billigſten 


0 1 72 Fe 
Vorläufige Anzeige, 
Der Vockverkauf zu 
Gal | 


au findet in dieſem Jahre ſchon 
im Oktober ſtatt. Der Tag der Auktion wird 
ſpäter näher beſtimmt werden 
Gallnau bei Freiſtadt, Kreis Marien- 
werder, Weſtpreußen. O. NSehülze. 


u 


Preiſen N 


August Klug, 
ir 87. 


Scheeren und Meſſer, befonders Ras 
ſirmeſſer, werden fauber und gut geſchlffen | 
del „ n 1 0 
rurg⸗ rume eiſer, 
de Brestauerftraf en. und Markt⸗Ecke. 
Eine große Partie ſcharftantiger Bauhölzer 4 
h in Floͤßen, wie in kleinen Poſten, gute, . — 1 
ſtehen zum Verkauf in Do 1 0JEWO bei] Bretter, Bohlen in allen Stärken und Rängen, Er 
beſonders für Tiſchler ſich eignend rothbuchene f 


Wronke. 
— — — . —liirkene Felgen, ſowie auch birkene Deichſel⸗ 
Auf dem Dominium Sapowice bei Ste ftangen empfehlt zu ſehr billigen a 


ſzewo ſteht 5 ulius Jafle, Graben 12 B. 
Reitpferd, an dane Graben 1. 


Ein gebrauchtes, aber f 1 
dunkelbraun, ohne Abzeichen, 5 Jahr alt, 6*, 2 von ca 20-08 „ 
complett geritten, militärfromm, für 80 Fdr.] pollſtändigem Zubehör, wird zu kaufen ge⸗ 
zum Verkauf. ſucht. Offerten werden dei dem Kaufmann 
0. L. Arndt, Halbdorfſtraße, erbeten. 


NA 


eine rothbraune Stute ohne Abzeichen, zu . 
geritten, 5 Jahr alt, 5“ 3“, 5 
ein Fuchs-Wallach, 3½ Jahr alt, 


2 gute Kutſchpferde 


nebſt Geſchirren, g Reife Ananas, 
wollreiche Regretti⸗ Y ſchöne große Früchte, empfiehlt in reicher Aus- 
böde verkauft wahl C. Bittchen, Kunftgäriner 


Dom. Kuſzewo bei Schotten. in Meſeritz. 


1 

55 
* gr: 
* 


— 
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Hierdurch mache ich die ergebene Anzeige, daß ich in Poſen unter der Firma: 


eteins and 


0 


eine Zweig⸗Niederlaſſung meines mit gleicher Firma in Breslau beſtehenden Geſchäftes eröffnet habe, und befindet 
ſich das Comptoir Waſſerſtraße 28, im 1. Stock. 

Ich expedire den geſammten deutſchen Kolportage-Verlag und veranlaſſen mich zahlreich laut gewordene Beſchwerden über unregelmäßige Expedition 
von Seiten kleinerer Kolportage-Buchhandlungen, mitzutheilen, daß ich durch Uebernahme der Haupt-Debits von den bedeutendſten Verlegern Deutſchlands 
in den Stand geſetzt bin, von allen einſchlägigen Artikeln ſo vollſtändiges Lager zu halten, um jeder Anfrage genügen zu können. KAT. 

Ich übernahm die General-Agentur vom Bibliographiſchen Inſtitut in Hildburghauſen, das Haupt» Debit des Hausfreund, 

Omnibus und der Gartenlaube, die alleinige Agentur des Kolportage-Verlags von Ad. Spaarmann in Oberhaufen, Werner Grosse, 
Herrmann J. Köppen, Gustav Hempel, Wiegandt & Hempel, Theobald Grieben, Ludwig Julius Heymann, Otto Humburg & Co., 
der literariſchen Auſtalt in Berlin, Otto Spamer in Teipzig, Fr. Pittel, A. Wolf, C. G. Lohse und H. G. Münchmeyer in Dresden, 
Fr. Kareflat in Brünn, der Vereins-Buchhandlung in Hamburg und Ebner ' ſchen Buchhandlung in Alm. 
5 Ferner halte ich vollſtändige Lager aller Journale und Lieferungswerke aus dem Verlage von Eduard Hallberger und Herrm. Schön- 
lein in Stuttgart, als: Ueber Land und Meer, Illuſtrirte Welt, Dorés illuſtrirte Pracht⸗Bibel, Buch für Alle, Blätter 
5 für den häuslichen Kreis, Allgemeine Familien⸗Zeitung u. . w., u. ſ. w. > und empfehle ehe zur Beſorgung aller in den Buchhandel 
einſchlagenden Artikel; namentlich mache ich auf mein großes Lager religiöſer und Genrebilder in Schwarz und Kolorit, ſowie auf die 
Oelfarbendruck⸗Bilder von F. Reichart & Co. in Berlin aufmerkſam. 

Es ſoll mein Beſtreben ſein, durch prompte und regelmäßige Expedition meine Abonnenten zufrieden zu ſtellen, und erſuche, unregelmäßige Ablie— 
ferung der beſtellten Werke meinem Comptoir direkt anzuzeigen. Hochachtungsvoll 


Vereins- Buchhandlung 
Carl Tanne. 


4 
2 
BZ 


Emſer Paſtillen, 
aus den Salzen der König Wilhelms Felſen⸗ 
quellen bereitet, empfehlenswerth gegen Magen⸗ 
katarrhe, Säurebildung, Verdauungsſchwaͤche, 
Athemnoth, Harngries und Skropheln. 
Vorräthig in Schachteln A 30 Kr. — 87 


Sgr. in II. Elsner's Apotheke! 
gros et detail, potheke in Poſen, 


Die Adminiſtration 
der König Wilhelms Felſenquellen. 


Prachtvollen 


friſch ger. Lachs 


empfingen und empfehlen 


Gebr. Andersch. 
Alle Arten Fiſche und Oder⸗ 
krebſe, be ruſſ. Perl-Caviar 


in ¼ Pfd.⸗Büchſen offerire billigſt. 
Berner empfehle mich zur Uebernahme von 


Agenturen und zum Einkauf von He⸗ 
ring zu Auktionspreiſen gegen fo- 


"ide Propiſion 


Ferd. Böttcher, 


Er Das Bierausſchänken a DEE Soeben empfing die erste Sendung 


n 2 0 z [1 
mittelſt eines Apparates per Luftdruck, welches ſich überall, wo es ö 1 her Kur Weintrauben 


u L 
bekannt wird, des größten Beifalls erfreut, wird allen Herren Wirthen A. Gichowicz. 


und Reſtaurateuren beſtens empfohlen. Das Bier kann durch diefe| [a 8 
Einrichtung direkt aus den im Keller lagernden Fäſſern in dem Gaſt⸗ 
zimmer eingeſchänkt werden und bleibt bis zum letzten Glaſe im Faf e 
gut und wohlſchmeckend, wenn auch das Faß langere Zeit im Anſtich 
liegt. — Zur Aufftellung dieſer Apparate empfiehlt ſich ergebenſt 
C. F. Weidmann in Breslau, Ohlauerſtadtgraben 27. 
Nroſpekte gratis. 


Neu erfundene, patentirte, transportable 


Röhrenbrunnen 


Deutſchland, Oeſterreich, Nußland n. 


nens wegfallen. 
Gn Röhrenbrunnen mit Pumpe, komplet von 70 Thalern bis 100 Thaler. 
Dieſelben, indeſſen nur in weicher Erde verwendbar, 25 Thaler. 


Ein Schlagwerk, komplet mit allem Werkzeug, von 60 Thalern bis 100 Thaler. ſchwerden und den daraus entſtehenden weiteren Zuständen behaftet, ſowie Zweitens 
Ausführliche, gedruckte Beſchreibungen werden gratis beigegeben. Beſtellungen und 


Anfragen beliebe man franko zu richten an das General⸗Depot von Weber . die Bruſt⸗Karamellen allen an Bruſt⸗ Affektionen, als Huſten 


Schultheis in Fraucfurt a, M. Heiſerkeit ꝛc. Leidenden angetegenttihr empfohlen. 
enommen. . gelegentlich pfoh 
. en nn ran K 8 5 unterlaſſe demzufolge jede eigene Empfehlung vorſtehender Fabrikate, bemerke 


An jedoch, daß dieſelben faſt in allen Ländern Europas und Amerikas Eingang gefunden haben St 
Ich empfehle mein — ig 100. und 0 0 nu auf da mir und in den Niederlagen unentgeltlich in Empfang zu neh. ettin, Kl. Oderſtr. 11, Parterre. 
90 2 . . menden Proſpelt hin. , 5 S 4 
— Dieſem ſind den vielen über beide Fabrikate ſowohl von renommirten amerika. N Re elmässi e 
Solnhofer Lithographie Steinen niſchen, l Genfer Aerzten, von Chemikern, ſowie von Privatperſonen ausge- AAN UN & 8 


und nehme auch Auftrage hierauf, direkt ab Bruch zu liefern, zu den billigſten Preiſen ent- ſſtellten Atteſten einige aus neueſter Zeit beigefügt, um ſich aus denſelden allein überzeugen]? 
gegen Herrmann Wendler in Dresden. zu können, gegen welcherlei allerhand Beſchwerden dieſe Fabrikate ſowohl von Aerzten wie 
: —___ —_ [oon Selbſtperbrauchern empfohlen worden find, Ä 

Diefe Atteſte befinden ſich in den Originalen theils mit amtlichen Atteſtirungen der 
betreffenden Behörden, reſp. der königlich preußiſchen Geſandtſchaft zu Bern über die eigen- 
händigen Unterſchriften der Ausſteller im Beſitz der Fabrik von Geneve, jedoch find mir 
davon diejenigen, welcher in dem Proſpekt Erwähnung geſchehen, zum Erwelſe der Echtheit 
in amtlich beglaubigten Abſchriften übergeben worden und liegen Jedem bei mie zur Ein⸗ 
ſicht bereit. 


nes Passagierbeförde- 
—— run 
von Gustav Böhme & Co. 
in Hamburg 
am 1. und 15. jeden Monats 
direct 
von Hamburg vas Newyork. 
Nähere Auskunft ertheilen unfere Herren 
Agenten und auf frankirle Briefe 
Gustav Böhme & Co., 
konzeſſtontrte Expedienten in Hamburg. 


Bergſtraße 15 


— 2 Ichr 3 Zimmer — einzelne 
3 Herren, in der erſten Etage zu vermiethen. 
Gustav Hantscheck, Berlin, Eine Kellerwohnung iſt Gerber⸗ und 
DEE AR Kurfürſtenſtraße 48, eis 2 . 18 von Michaeli ab zu ver⸗ 
e e TED Zur Bequemlichkeit Oborniks und Umge⸗ mieten 
Delicieuſe Bücklinge gend zeige hiermit ganz ergebenft an, daß ich Eine geräumige Souterränwohnung 
empfange täglich und empfehle ſolche im Gan- ein bedeutendes Lager aller Biere des Herrn ſiſt vom J. Oktober c. ab zu vermiethen Lin⸗ 
zen wie r billigft 


2 1 t Br F 1 5 ei denſtraße 2. 
rns an 2 ku aufe zu demſelben ' n Poſen. 
Berlin, Schadowsſtraße 12 u. I. Berger, Hotelbefiger. 


An die k. k. ausſchl. priv. 


Pulcherin-Fabrik, 


Wien, Stadt, Ballgaſſe Nr. 4. 
Heehrter Herr Doctor! 

Ich hatte früher öfter das Unangenehme, von Wimmerln und Miteſſern im 

Geſichte derart beläftigt zu fein, daß ich mich genirte unter die Leute zu gehen. 
ch wandte alle erdenklichen Mittel nußlos an, bis ich auf Ihr unſchätzbares 

Pulcherin kam, durch welches ich ſchon nach kurzem Gebrauche von dieſem läfti- 
gen Hautausſchlage ſoweit befreit war, daß ich mich wieder unter Menſchen getraute. 

Ich erſuche Sie demnach, mir für beiliegenden Betrag von 3 Fl. 20 Kr. zwei 
Original-Flacons dieſes ausgezeichneten en welches nie auf meinem 
Tolletten-Tiſche fehlen darf, zu überſenden, und nehme keinen Anſtand, dieſen Brief 
zur Beachtung der an dieſem Uebel leidenden Mitmenſchen zu veröffentlichen. 

Kosryce, am 3. März 1869. 


Gräſin Cäcilie Matachowslia v. Kosryce. 
In Poſen zu haben bei J. Menzel. 


Der Preis der Yı Flaſche Elizir iſt 1 Ire. 5 Eis. = 22 Sgr. 
i 5 „ - E BO ee ON 
. „ „ dose Raramelleneneen 7b ee 

und find die Fabrikate von bier durch Branto-Befelung nach Orten, wo noch keine Nieder. 
lagen beſtehen, gegen Poſtvorſchuß zu beziehen, wobei alsdann jedoch Emballage bei dem 
Elixir nach dem Koſtenpreiſe berechnet wird. : — 

Gleichzeitig erſuche ich renommirte Geſchäftsleute der vorn angeführten La der, welche 
dieſe Fabrikate gegen angemeſſene Proviſton zum Verkauf übernehmen wollen, ſich in porto. 
freien Briefen an mich zu wenden. 


WMarkt- und Neueſtraßen -Ehe Nr. 70 
find Wohnungen und Läden zu vermiethen. 
Ertet, 


190. Montag, 


Zweite Beilage zur Poſener Zeitung. 


Junge anftändige Leute werden als Sub Er 
ſeribentenſammler angenommen in der 
Vereins: Buchhandlung Car?! Tanne, 
Waſſerſtraße 28, 1 Treppe. 


16. Auguſt 1869. 


Geſtern Abend entſchlief nach langen 
Leiden mein innigſt geliebtes Weib, un⸗ 
ſere theure, liebevolle Mutter Juſtine 


Lederſchmiere. 


Schwediſche Jagdſtiefel- Schmiere 
von A. H. Saeger & Co. in Berlin. 


ElEinzig und allein als vorzügliches Lederſch miermittel auf der 
Pommerſchen Oekonomiſchen Induſtrie-Ausſtellung zu Stettin, den 
Fiſcherei⸗Ausſtellungen zu Bergen in Norwegen u. Bologne s. M. 
(Frankreich) ſowie Welt-Ausftellung zu Paris anerkannt und mit 


tung. 


Eine anftändige, gebil⸗ 
dete Perſon wird zu Kin⸗ 
dern verlangt. Näheres in 
der Expedition dieſer Zei⸗ 


geb. Viebig. Tiefbetrübt zeigen dies 
theilnehmenden Freunden und Ver⸗ 
wandten an 

Poſen, den 15. Auguſt 1869. 

Wilh. Krengel 
mit ſeinen 5 Kindern. 

Die Beerdigung findet Dienſtag Nach⸗ 

mittag 4 Uhr vom Leichengewölde des 


ſilb. und Bronzemedaillen ausgezeichnet, wird ſowohl im Winter 
wie im Sommer angewendet, um felbft feines Kalbleder, Schuhe 
Stiefel, Pferdegeſchirr, Wagenſchurzen und Verdecke, Maſchinen⸗ 
. w. vollkommen waſſerdicht zu machen, es weich und geſchmeidig zu erhalten, 


Einen Lehrling mit hoherer Schulbildung, 
beider Londesſprachen mächtig, ſucht 
Ernst Günther’s Sort. Buchhdlg. 
Kempen i. Poſen. 


evangeliſchen Friedhofes aus ſtatt. 


Heute Morgen um 4 Uhr entſchlief ſanft 


hafte Stelle nachgewieſen. 
Joseph Jolowiez, Markt 74. kannten. 


Einem jungen Manne, der Luft hat, dasjunfere liebe Mutter, die verwittw. Rechnung ⸗ 
Apothekerfach zu erlernen, wird eine vortheil⸗Jrath Auguſte Frömmert geb. Matthias. 


Dies zur Nachricht allen Freunden und Be⸗ 


Näheres durch l 
Die Beerdigung findet Mittwoch 


Einen Lehrling von hier fucht 


Abend um 6 Uhr vom Trauerhauſe, Fiſcherei 
Nr. 6, aus, ſtatt. 


Joseph Bauch, ofen, den 16. auguſt 1869. 


arkt 48. 


Adolph Asch, Schloßſtr. Nr. 5. 


Blechbüchſen a 1 Pfund 18 Sgr., ½ Pfund 9 Sgr., ½ Pfund 5 Sgr., Steintöpfchen 2 Sgr., zum Wiederverkauf billiger. 
A. H. Saeger & Co. 


Stellung. 


Für ein ſehr umfangreiches Kolonſalwaa⸗ 
ren-Geſchäft wird ein tuͤchtiger Kommis, wo⸗ 
möglich mof. Konfeffion, der zugleich mit der 
Buchführung und Korreſpondenz vertraut iſt, 
zum J. Okt. c zu engagiren geſucht. ER 

Näheres hierüber zu erfragen Breiteſtraße 
Nr. 20 in der Eiſen handlung 

Auf dem Dom. Zorowo bei Czem :o 
pin findet ein deutſcher, der polniſchen Sprache 
kundiger, durchaus tüchtiger Beamter den 
1. Januar 1870 Stelle. Offerten franko. 


Allerneueste Glücks-Offerte. 


Das Spiel der Frankfurter Lotterie ist von der königlich 
preussischen Regierung gestattet. 


„Gottes Segen bei Gohn!“ 


Grossartige wiederum mit Gewinnen bedeutend vermehrte Capi- 
ialien-Verloosung von über 3½ Millionen. 


Die Verloosung garantirt und vollzieht die Staats-Regierung. 
Beginn der Ziehung am 20. d. M. 


Nur 2 Thlr. oder 4 Thlr. oder 15 Sgr. 
kostet ein vom Staate garantirtes wirkliches Original-Staats-Loos, (nicht von 
den verbotenen Promessen) aus meinem Debit und werden diese wirklichen 
Original-Staats-Loose gegen frankirte Einsendung des Betrages oder gegen 
Postvorschuss selbst nach den entferntesten Gegenden von mir versandt. 

Es werden nur Gewinne gezogen. 

Die Haupt- Gewinne betragen 250,000, 150,000, 100,000, 50,000, 
40,000, 25,000, 2 à 20,000, 3 & 15,000, 3 à 12,000, 3 & 10,000, 4 à 8000, 
5 a 6000, II a 5000, 4000, 29 ä 3006, 131 à 2000, 6 à 1500, 5 à 1200, 
156 à 1000, 206 à 500, 6 a 300, 272 à 200, 24,550 Gewinne à 110, 100, 


Für Engagementſuchende Kaufleute 
reſp. für Reiſende, Buchhalter, 
Komptoiriſten, Verkäufer ꝛc. ver ⸗ 
mittelt das merkantiliſche Verſorgungs · 
büreau des 

. Bichter in Breslau, 
5 Karlsſtraße 8, 
jederzeit paſſende, möglichſt vortheilhafte 
Stellen. Es find auch jetzt in allen 
Geſchäftsbranchen Vakanzen angemeldet. 1 
100 an. 


Ein Wirthſchafts⸗Inſpektor, 
der den erſten Beamtenpoſten eines größeren 
Gutes jane hatte, und zuletzt eine landwirth⸗FIrl. Anna v. Franſecky in 
ſchaftliche Akademie beſucht, wünſcht wieder 


Gef. Offerten beliebe man unter A. . 


Durch das Placirungshüreau der Frau Treumann. Mufit von Offenbach. — 


E A d Ein anonymer Kuß. Luſtſpiel im 1 
’ von Winter. — Zum Schluß: N 
Große Ritterſtraße Nr. 14, Geſchichte. Operette in 1 Akt von e 


find ſogleich und zum J. Oktober gut em-] Muſik von Conradi. 
pfohlene Wirthſchafterinnen zu haben, ſowie 
Leute aller Branchen. — 

Ein gebildetes Madchen in geſetztem Alter.] Schauspiel in 3 Akten und 1 Vorſplel. Nach 
evangeliſch, ſpricht nicht polniſch, ſucht zum l. dem gleichnamigen Roman von 
Oktober mi She als ee für die Bühne 

egerin u. Geſellſchafterin einer ältern Dame . 
55 40 Stütze der Hausfrau. Adreſſen nimmt des Fräulein Minna Wagener vom Karl- 
die Expedition dieſes Blattes unter C. I.. cheater in Wien: Die ſchöne Galathee. 


Die Hinterbliebenen. 


Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 
Verbindungen. Hau 10 855 Otto mit 
esbaden. 


THALIR:. 


Morgen, Dienftag den 17., Abends 8 Uhr, 
General: Berfammlung . 
im Lambert'ſchen Saale. 


Salon: Theater. 
Montag den 16. Auguſt: Zum Beneſtz für 
errn Reer: Urlaub nach dem Zapfen⸗ 
reich. Komiſche Operette in 1 Akt von 
Hierauf: 


Das Geheimniß der alten Mamſell. 


Marlitt, 
earbeitet von Karl Mi 
Mittwoch den 18. Auguſt, erſtes © 


Operette in 1 Akt von Suppee. Fräul. Wa⸗ 


50, 30. 
Gewinngelder und amtliche Ziehungslisten sende meinen Interessenten 
nach Entscheidung prompt und verschwiegen. . 
Durch meine von besonderem Glüe ge Loose habe meinen 
Interessenten bereits allein in Deutschland die allerhöchsten Haupttrefler von 
300,000, 225,000, 187,500, 152,500, 150,000, 130,000, mehrmals 125,000, 
mehrmals 100,000, kürzlich. schon wieder das grosse Loos von 127,000 und 
jüngst am 14. Juli schon wieder einen der grössten Haupt-Gewinne in der 
rovinz Posen ausbezahlt. 2 
jede Bestellung auf meine Original-Staats-Loose kann man der Bequem- 
IRB” lichkeit halber auch ohne Brief, einfach auf eine jetzt übliche Postkarte 
machen. Dieses ist gleichzeitig bedeutend billiger als Postvorschuss. 


Laz. Sams. Cohn in Hamburg, 


3 Buchhalter, 3 Reiſende, 
2 Magaziniers, 4 Comptoiriſten, 5 Com- 
mis, 3 Verkauferinnen, ſowie 3 Detono- 
mie⸗Inſpektoren, 4 Verwalter, 2 Förſter, 
3 Gärtner, 2 Mühlenwerkführer, ! Auf⸗ 
ſeher, 2 Wirthſchafterinnen werden dau⸗ 
ernd und guͤnſiſg placirt von (% 
Erter’s Bureau in Dresden, Wile⸗ 
drufferſtraße 13. zurück. 


r ˙ .A. TE | 
Das Dominium Wiltowo bei But ſucht 
zum recht baldigen Antritt einen Hoföko⸗ 


— — —— nun 


Die gegen die Eheleute Ildraboreski 
ausgeſprochene Beleidigung nehme ich hiermit 


Kratzmann. 


Unſerem Onkel Wujw zu feinem heuti⸗ gabe der Sachen zu veranlaſſen. 
gen Wiegenfeſte ein donnerndes doc 8 De f 
G x 


Der e bree TIER cher — Glathee. — Hierauf: Das Sonn⸗ 
Ein geſchäftlich erfahrenes junges Mädchen] gener 

wünscht Stellung gleichviel in welcher Branche. tkagsräuſchchen. Luffpiel in 1 Akt von 

Näheres im Miethsbüreau bei 
Simon, Schulſtraße 12. 
Die auf der hieſigen Herrſchaft vakant ge-|; ib, 

weſene Stelle eines Forſtaufſehers iſt beſetzt. denen unde 

Nazot bei Koſten, den 13. Auguſt 1869. 


Flotow. — Zum Schluß: Die i weint, 
der Hannſi lacht. Komiſche Operette in 
I Akt von Offenbach. Fräulein Wagener — 


Billets ſind bei den Herren Ed. Bote & 
8. Bock zu haben 

Diejenigen Herren, welche vor ca. 4 Wochen 
aus meiner Theatergarderobe mehrere Koſtüme 
für einen Polterabend entliehen haben, wer- 


den hoöflichſt erſucht, die ſchleunigſte Zurück ⸗ 


Ich verbinde hiermit die Anzeige, daß künf⸗ 


Haupt Comptoir, Bank- und Wechselgeschäft. 


dn Stuben, Rnde nebn Ai en 81 Ein nüchterner, zuverläſſiger Auf dem Ben. 1 = Siefiemo 
nd zu vermiethen für r. vom 1, Ok- 1 j wird eine deutſche r afterin zum 
a Alten Markt 77 bei Doſtillon kann ſic bald melden — —„— 

f . Frankierwios. in der Poſthalterei in Dionie. Beübte Diff elnüßterinnen: 
Für ein anſtänd möbl. Zimmer wird ein] Es wird auf einem Landgut in der Pro-“ N eübte DU nüh erinnen 
Stubenkollege gef. Aust Tomski's Kond. vin Poſen zu Michael oder auch früher ein finden dauernde Beſchäftigung bei 

una: 22 | Garntwohnung, 2. lunger Koch, mit guten Zeugniſſen verſehen, A. Schultz 
n. Stallung v 1. Sept. zu verm. Nah. beilgefudt. Gehalt 80 Thaler. Näheres dur 1 15 
Benas, Markt- und Schulſtraßenecke 68. Joseph Jelowiez, Markt 74. Breslauerſtraße Nr. 5. Gr. Ritterſtt 


Börlen 8 Telegramıne a [Brivatberigr) Weiters bewölkt. Moggen: ſchließt feſter. 


Set. 25 Wiſpel. pr. Auguſt 494 a Br, Auguſt⸗Sept. 494 Gd, Sept. 
Berlin, den 16 Auguſt 1869. (Wolf’s telegr. Bureau.) Okt. 49f—3—1 dz. u. Gr, Okt.⸗Nov. 48} bz. u. Gd, Nov.⸗Dez. 473 —48 bz. 
Not. v. 14, v. 13 ot. v. 11. v.! 


9 u. Br., Frühlahr 47148 di. u. Br. a 

Spiritus: flau. Gelündigt 60,000 Quart. pr. Auguft 164-4 bz. 

ee: e febr ſeſt, ziemlich eh. 16 ½, bi: u. Gd, Oktor 1675 dz. u. Gd., Novbr. 16 dz 
Mk.-Pof. St.-Att. 647 | 65 (64 u. Gd, Dez 144 d., 15 Br. 


2 it 100 u frei . 
e 


Roggen, fefter. 
lauf. Monat . 54% 51 53 
Sept.⸗Olt. 92 64 1 


April-Mai . . 52 52 51 Franzoſen . 2263 2271 227 3 5 
Kanalliste: Zemberben 5 150 150 Poſener Marktbericht vom 16. Auguſt 1869. 
nicht gemeldet. r. St.⸗Schuldſch. 818 81881 — — ꝑ —-—-— — 
Mabol, feſter. e en 851 en den dis 
auf. Monat 12% 12 12 of. Rentenbriefe f Be „ V a 
ept.⸗Okt. . 12% DA 12 Ruff. Banknoten 76} 77 77 Seiner Weizen, ber Scheſſel u 16 r er a 5 
Spiritus, feſt. 5 Poln. Liquidat- Mittel⸗Weizen . 225 — 2 27 6 
lauf Monat . 16} 16% 16% Pfandbriefe. . 595 | 59% | 594 Ordinärer Weizen e : . 21761 2 20 = 
Sept. Okt. 100 %% laß 1000 Looſe .. BR 83 83. Roggen, schwere Sorte — 21 21 361 2 3 5 
April⸗Mai 16 | 16744) 16½, [Stallener.. de det | 565 Roggen aer 2 P 
Kanalliste: Amerikaner. 59 89 89 * gehe 3 
nicht gemeldet Türken 4 4 4 Klee sch SE En We = 
Kr 1 4 — 1 gen 
herhfen A ee 
Buttererbfen - — r 
; 4 5 | Winterrübſen ef BEL: OR NE 
Bis zum Schluß der Zeitung if das Stettiner Börfen - Telegramm nicht Winterraps SE 
eingetroffen. Sommerrübſen 1 — 
Sommerraps . - 1 — 4 —1—1—1— 
Buchweizen . — — 41 — Ra ir 3 
Rartofie 0 5 s . : — 124 — 144 — 
Butter, 1 Faß zu 4 Berliner Quart. 262 
x Eule Klee, der Seniner zu 100 Pfauu sd 
Bö Welßer Klee, 3 . u — 3 
\ en to 110 PR En . 
örſe zu Pofen Eis. dito dite Er ? x 
am 16. Auguf 1869 Küdsl rohes dito dito e 


Fonds. Poſener 3} % alte Pfandbriefe 951 Br., do. 4% neut do. Die Narlt-Rommiffion. 
83 bz., do. Wentendrieie 85 Od. — Desi, antärten CoCo ch Pre ff 
5%, Brovinztal-Obligationen —, 43% Sreig-Obligat. —, do 4% Stadt: 
Obligationen —, do. 5°. Stabt-Opligationen —, poln. Banknoten 77 Gd. 
[Amtlicher Berlcht] Roggen [p. 25 pr. Scheel = 2000 Pfd.] 
Ferpwigt 25 Wiſpel. pr. Auguſt 498, Auguß-Stpt. 4975 Sept⸗Okt. 498, 2 und ein ſehr beſchränktes Geſchäft bei mehrfach, wiewohl nicht er⸗ 
bit 493, Dft.-Nov. 481, Nov.⸗Dez. 47. eblich niedrigeren Kurſen. Beſtimmte Gründe für dieſe Haltung giebt es 
60 0 Sviritus [p. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Paß) gelünbigt | weder auf finanziellem noch auf polttiſcem Gebiete; fie müffen lediglich 
000 Quart. pr. Auguſt 164— 168, Sept. 16 16½, Ott. 15, Rovbr. aus der inneren Lage des Geſchäfts hergeleitet werden. So lange die Börſe 
10K, Dezbr. 1869 14 /, Januar 1870 —. in fleigender Richtung ſich bewegte, kam fie nicht recht zur Beſinnung, ja 


„ . die Bewegung nahm für einzelne Papiere fo große Dimenſionen an, daß 

d 07 rivatbericht.] 34% Preuß. Staatsſchuldſch. 814 Br. ] man gar nicht zur Beſinnung kommen wollte, um nicht etwa durch über⸗ 
4% Bof. Pfanddr. 835 bz, do. Rentenbr. 85 Bd., 45 % do. Prov. Bank triebene Vorſicht offenbare Gewinnchancen einzubüßen. Selbſt die heftigen 
1014 8d, 4% do. Realkredit —, 5% do. Stadt-Oblig. 37 Br., 4% Märk. Reaktionen vermochten, nachdem nur erſt der erſte Schrecken überwunden 
Poſ. Stammakt. 645 bz, 4% Berlin-Görl. do. —, 5% Ztalien, Anleihe 563 | war, hierin keine Aenderung hervorzurufen — aber die Bäume können 
N., 6% Amer. do. (de 1882) 89 bg, 5 % Türk. do. (de 1865) 444 Br., 5% auch nicht in den Himmel wachſen, und die Hauffe konnte nicht ewig wäh. 
win. Ging Staatsb. —, 6% do. Südbahn (Lomd.) 150 Od., 74% Ru- [ren. Wie wir bereits in der vorigen Woche nachwleſen, iſt auch bis jetzt 
man. Elſenb.⸗Anl. 734 bz. noch nicht die Kontremine zur Geltung gelangt, denn die Verkäufer be. 


Prämien. Rumänier 74, 1 Sept. Vorpr. dz. ſchränkten ſich auch noch immer nur auf Realiſationen; doch ſtagnirt jetzt 


Die Beerdigung findet Dienſtag den 17 Witterung: Sinfonie⸗Nonzert, b 
d. M., — 4 4 197 vom Trauerhauſe, [fliger Witterung: Vorſtellung. 
e 7, aus ſtatt. J 


tig eine Verleihung von Gegenſtänden aus dem 


Geſtern Abend 10 Uhr entriß der unerbitt-| Theater-Inventarlum unter keinen Verhältniſ. 
liche Tod unſere kleine Tochter Martha im ſſen geſtattet werden kann. 
Alter von 2 Jahren 10 Monaten nach unend- 
lich ſchweren Leiden. Dieſes zeigen, um ſtille 
Theilnahme an ihrem großen Schmerze bit- 
tend, tief betrübt an 

S. Bienert, Schuhmachermeiſter 


F. Schwemer, 
Theater. Direktor. 


Volksgarten. 


Heute Montag den 16. Auguſt, bei günfiiger 
el ungün« 


nebſt Frau. 


Emil Tauber, 


die Spekulation — fie ruht fi gleichſam von den überftandenen An' 
firengungen aus und wird, nach den Erfahrungen der Vorfahre zu urthei“ 
len, wohl in dieſem Zuſtande der Lethargie bis in den Oktober hinein 
verharren. 

Während ſich in dieſem Rahmen im Goten Ganzen die Börſe bewegte, 
boten doch die einzelnen Börſentage der Woche manche Abwechſelung. en 
rothen Faden durch die Chancen der Woche bildete die Angelegenheit über 
die türkiſchen Bahnen Das endliche Zuſtandekommen eines dem Unter⸗ 
nehmen der türkiſchen Regierung günftigen Abſchluſſes wird faſt für iden⸗ 
tiſch mit der Hauſſe gehalten und jede Nachricht, die ſich ungünſtig für das ⸗ 
ſelbe ausſprach, hatte einen erheblichen Kursdruck zur Folge. Nach den 
neueſten Veröffentlichungen läge die Sache fo, daß die Süddahngeſellſchaft 
es abgelehnt habe, eine Zinsgarantie für die türkiſchen Bahnen zu über. 
nehmen. Sollte ſich dieſe Nachricht beſtätigen, ſo könnte man darin erſt 
nur ein für die Intereſſen der Südbahn günfiges Moment erblicken. Die 
Nothwendigkeit des Baues der türkiſchen Bahnen iſt fo allfeitig anerkannt, 
es find für das Zuſtandekommen desſelben fo bedeutende Kapitalkräfte en⸗ 
gagirt, daß wegen der Weigerung der Südbahn ein Scheitern des Pro- 
jekis nicht zu befürchten iſt. Die Südbahn würde alſo nur des Riſtko ent⸗ 
hoben ſein, ohne des Gewinnes verluſtig zu werden, welchen ſie vom Betrieb 
der türkiſchen Bahnen erwartet. Dieſem gegenüber verliert eine Meldun 
der Wiener „Neuen freien Preſſe“, wonach die Verhandlungen in Betre 
der türkiſchen Bahnen, ſoweit ſie die Südbahn berühren, als vollſtändig 
zerſchlagen bezeichnet werden, ſo ziemlich allen Glauben, da die Weigerung 
der Südbahn ſich eben nur auf die Zinsgarantie erſtreckt. 


Obgleich Kreditaktien, Lombarden und Franzoſen unſere Spekulatſon 
beherrſchen, ſo gewannen doch in dieſer Woche noch einige andere ſonſt ver⸗ 
nachläſſigte Deviſen bedeutende Beachtung. Den erſten Rang unter dleſen 
nahmen Galtzier ein, deren Kurs mehrprozentig ſtieg. Die auch diesmal 
ſehr nag Ernte Ungarns ſetzt einen ſtarken Getreideegport na Stettin, 
fowie nach Trieſt in Ausfiht, und die dadurch vergrößerten Einnahmen 
der betheiligten Bahnen werden jetzt ſchon von den Borſen eskomptirt. 
Aber auch „Rumänier“ wurden ſehr lebhaft zu ſteigendem Kurſe * 
Die Eröffnung einzelner Strecken der Bahn fteht in nächſter Zelt zu er 
warten und belehrt auch die härteſten Zweifler, daß es mit dem Bau der 
rumäniſchen Eiſenbahnen wirklich ernſt gemeint war. Die Verhältniſſe 
dieſes reichen, aber noch ſchlecht bewirthſchafteten Landes werden ſich durch 
die Bahn mit einer großen Rapidität heben und die Bahn felbft dürfte 
trotz der fo höchſt ungünſtigen Emiffiongbebingungen ihrer Aktien ſich doch 
als gut rentabel erweifen. Nach dem heutigen Kursſtande würden die 
Aktien 104 pCt. Zinſen gewähren. 

Für „Rechte Oderufer“ war Begehr; die immer weiter vorſchreltende 
Vollendung der Bahn vergrößert in steigender Progreſſion die Einnahmen 
und erweckt vielfach die Luft, die Aktien als Kapitalsanlage zu benutzen. 


Wenn ſchon „Reichenberg Pardubltzer“ ſeit länger am hieſigen Pla 
gehandelt werden, fo haben ſte jetzt in der Art an Bebel a 
daß das Aelteften-Kollegium der biefigen Kaufmannſchaft beſchloſſen bat, 
dieſelben von jetzt an im amtlichen Kurszettel notiren zu laſſen. 

Sonſtige hervorragende Momente bot das Geſ aft in dieſer Woche 
nicht; ruſſiſche Bahnen und Prämienlooſe waren beliebt und ſteigend; ruf. 
Papiere überhaupt 72 — se fefte Tendenz. 

Preußiſche und deutſche Fonds blieben in ruhigem Verkehr; desgleichen 
Prioritäten und Banken. 0 desgleich 


Dienſtag den 17. Auguſt, zum zweiten Male: Pr. 


ſenbahnen waren meiſt feſt, nur heute zeigten ſie ſich, ohne gerade 


Ei 
Kurgeinbußen zu erleiden, eher matt. 


„Der Geldmarkt bewahrt andauernd feine alte Abundanz und es -fellte: |: 


10 
we S Bericht Wetter: trübe. 
"Skluh flau, p 2126 Pt loto gelber inland. 


‚Ro feſt, lolo 5, 25, pr. No vember 5, 21, pr. März 5, 20. Rü bs 
‚malte, ala 19", br. Oktober 135, pr Wat 13%, Leindi lee 12, 


ſich der Diskont im Prtvatwechſelverkehr auf 33 pCt. In. 70 it weiter 77 —82 Rt. „alter 6 Breslau, 14. Auguſt, Nachmittags. Belt, 
5 pr 3 kur 7 er 7 w zah, Se, 4 e Mk. ıch, 9 l N br. PebRd 
5 - ben 7 . * „pr. Novem 9, Bi 1 k 

Produkten -Börfe. eee tie, Maps ph 7 0% 5 a 
Berlin, 14. Auguſt. Wind: WSW. Barometer: 282. Thermo bett, 1. 20 ; Ioto 5457 Rt, ungar. 51 Bremen, 14 Auguſt. Petroleum, Standard white, lolo 64 Br., 

meter: 190 . Bitterung: bewölkt und warm. * r. 544, 54 5g, Okt.-Kov. 53 | pr. September 63. Rubig. f * „ 
Der heutige Markt war im Vergleich zu geſtern fill, doch die Stim- a s j amburg, 14:"Auguft, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Ger 

mung für Getreide war merklich feſter. Roggen erholte ſich ein wenig ſchäftslos, aber feſt. 
Hafer pr. Sept, Dit, A ne 314 Rt. bz., Frühjahr 32 Br. Getreidemarkt. 2 und Roggen loko geſchaftslos. Weizen 


vom ge Rückſchritt; für eine energiſchere Preisbeſſerung erwies ſich 
e A ober nicht kaftig geug. Im Effektivgeſchäft iſt keine Aende- 
treten; die mäßigen Offerten räumten ſich zwar langſam, 
edoch 1 5 ae Forderungen durchſetzen. Gekündigt 9000 Etr, 


NRoggenmehl etwas feſter. 


rung el 


Weizen wenn belebt, Preiſe ſtellten öher. Weizen 0 Gerſte Hafer Erbſen d. Hafer ruhig. Rübol flau, loto 25%, pr. Oktober 253, pr. Mai 
0 F K. A. müſſen. Termine matter, 70.78 94 00 40-48 36-35 67—62 Ri. 253. Spiritus flau, pr. Auguſt 23}, pr. September Oktober 230. 


war heute eiwas mehr beachtet und Verkäufer find im Stande 
geweſen, ein wenig 77055 Forderungen zu erreichen. 
Spiritus in beſchränktem Verkehr; Preiſe ſchwach behauptet, Haltung 
matt. Gekündigt 40,000 Quart. Kündigungspreis 16% Ri. 
Weizen lete pr. 2100 Pfd. 70 80 Nit nach Qualtät, pr. 2000 fp. 


ver dieſen Monat 7 14 Rt. nom., Auguft-Sepf. do., Septbr.-Okt. 71 a 71 by., 
A bi ov. 714 9750 b Nov.⸗Dez 718 TITa 71 bz, Ab etb Malt 


—52 Rt. nach Qualitat. 
At. nach Qualität, 32 a 33% bg, 


Eigner 


Erbſen ſehlen 


Mais p. 100 Pd, Kleintgkaten 65, Sgr. bn. 
Binterundfen ohne Umfag, lolo p. 1800 Pfd. 101 1033 Kt, 


„ Sept.-Okt 101 Br. 
deutiger rng 


Heu 12120 Sgr., Stroß 8-10 Rt., Kartoffeln 12—15 Rt. 

Räbdöl feſter, lots 124 Rt. Br., pr Auguſt 12 Br., Sept ⸗Okt 12%/,,, 
+ bz, April⸗Mat 125 bz u. Gd. 

Spiritus par, loko ohne Naß 17 Rt. dz, pr. Auguft. Sept. 16 
4 bz., Sept.⸗Okt. 163 bz. u. Gd., Okt.-Roev. 16 bz, Jrühlabr 16 nom 

Angemeldet: 200 Etr. Rab öl, 50,000 Quart Spiritus. 

N Weizen 781 Rt., Roggen 54 Rt, Rabe! 


12 Rt., Spiritus 17} 
Bi R Be pr. Septbr.⸗Oktbr. 7½, 74 bz, 
ez. 


Petrsleum loko Th, 2, 
Okt. u. Okt-⸗Nov. 73 bz. Nov De 3. 
Baumdl, Meſſina loto 173 Rt. tr. bz, ſchwimmend 18 R tr. bz 
Schmalz, Peſter 6 Sgr. bezahlt (Dil-Big: 
Breslau, 14. Auguſt. [Mmiliges Produltsen-Börfenderi@t:) 
Möggen (p. 2000 bd.) wenig verändert, ‚pe: Muguf 50-4 da u. Gb 
15 7 Aug Sept. 50 Br. Sept. On 401 b u. Gd., Pft..Rovbr. 49 
is 1 bz, Nov ⸗Dez. 481 Br. u. d, April-MRai bz. u. Gd. 
Weizen pr. Auguſt 72 Br 
Serſte pr. Auguſt 49 Br. 


auf Termine geſtietzen, ſchließlich ermattend Roggen kuhig. Weizen pr. 
Auguſt 5400 Pfund neito 129 Bankothaler Br., 128 Gd., pr. Auguſt⸗ 
September 127 Br., 1264 Sd, pr. September Oktober 127 Br., 1265 
Sd. Roggen pr. Auguſt 5000 Pfund Brutto 99 Br., 98 Gd., es 


Auguft-September 96 Br. 95 Ob., pr. September. Oktober 93 Br. 


Kaffee ruhig. Zink ruhig. Petroleum ruhig, loco 14, pr. Augn 
14}, pr. — et 148. — Wetter mild und trübe. 9 

Liverpool, 14. Auguſt, Mittags. (Won Spring mann & Co.) 
Baumwolle Mindeſtens 12,000 Ballen Umſaß. Hoher. 

Middling Orleans 133, middling Amertkanſſch. 184, fair Dhollerah 108, 
middling fair Dhollerah log, good middling Dhollerad 9g, fair Bentzal 93, 
New fair Domra 104, Pernam 133, Smyrna 11, Egypitſche 13}. 

aris, 14. Auguſt, Nachmittags. 

Kübdl pr. Auguſt 100, 50, pr. September. Dezember 103, 25, pr. Jar 
nuar⸗April 104, 25. Mehl pr. August 63, 50, pr. September» Dezember 
65, 50, pr. November Februar 65, 75. Spiritus pr. Auguſt 64, 00, 

Amſterdam, 14. Aale Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. 

Getreidematkt. (Schlußbericht). Weizen A Rog 
ar loko kel alta, pr. Oktober 216, pr. März 212. Raps pr. April 

9. — Weiter veränderlich. a 
utwerpen, 14. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Getreidemarkt. Weizen lebhaft, dänischer: 32 bez, Roggen lebhaft. 
Petroleum Markt. (Schlußbericht.) Maffinirtes, Type weiß, lolo 


Sept.⸗Oktbr, J2½ 8 124 bz., Okt.-⸗Nov. do., Nov. dafer pr. Auguſt 474 Br. 54 pr. September 54, pr. Oktober Dezember 55. Feſt und animirt⸗ 
Ra 8 pr. 4 i g hi — ä-—ä——..0. . ...r .d —f::—:ç!u!!.u⸗;ĩ§1 ¼Kœ̃.pE.·——iu a2¹ͤ¹k—6 Jꝑùßx5·0.ũĩ ::“ 
1 A5 . 60-66 Sgr. nominell. Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 
Rt. dz., lote mit Bap Kübel niedriger, leis 11½ Wr., pr Auguſt und Auguſt⸗Sept 11öz . — ——— B — — — 
„ Gb., 158 Br., Auguſt. Sept. do, | bz. Sept. On II % b. . Gb., Bit, Resbr. 12 1% Br., Nov. Del. Datum. Stunde. rer Sie Therm. Wind Wolkenform. 
16 03 u, Br., 1 Gd. Nov. Dez. 15 % 1 1 Br., ril Mai 127755. u. Br. ö = | l . 
Sept. allein 16% dz, Jan ⸗Febr. Raps kuchen ohne Angedot, 68 70 Ser. pr. Etr. 14 Auguſt 8 27° 1141| + 1704 SS 2 tube. St, Cu-st. 
t bs 8 5 Leinkuchen 87 — 90 Sgr. pr. * 14. Abnds. 10 27° 11“ 62 | + 1305 SS 0 bedeckt. St. 
ehl Wr. o 44 4} Rt. Rt. o u | 44 Ar Kt., Spiritus matter, loto 16 Or, 46 d., pr. Auguſt 16 Br. 5 - Morzg. 6 27° 11, 95 | + 82 Ad J bedeckt. St. 
„. n i Ni, Wr 0. „ 1. 53374 Dit tr. Cin uuguft. Scpl. 16. Od. 152 63. u. Br, 15 Bd., Dftbr-Nov. 15} | 15. Nachm 2 28. 0% 08 / 8% NS 2 trübe. Cu-st. Cu 
„Si. Bei behaupfeten Preiſen langſames Geſchäft. Br., Nov.⸗Dez., Dez ⸗Jan., Jan Fehr, Jebr.⸗Marz und März April lag d, 5. Abnds. ‘| 23° 0% 09 14% DO Ibaldh St, (st. 
. 0. u. I. pr. Ste. unverſteuert intl. Hack per dieſen | April-Mäi 15} Br. a 16. Morg. 6 27° 11% 96 ＋ 11% N Iltrübe. Ste, Ni. 
Zint ſeſt. Die Birfen-Rommilfion. 10 ff 
— aſſerſtand der Warthe. 
Telegraphiſche Börſenberichte. Poſen, am 15 August 1869, Vormittags 8 Uhr, — Fuß 9 Boll 
N. i DER | Köln, 14. Auguſt, Nachmittage 1 Ude: Wetter hell. Wetzen feſter, » 16. . f ee 
rr hieſiger loco 7, 20, fremder loko 6, 20, pe. Rovember 6, 26, pt. März 7. 
unde n Ahlienharlp Ausländiſche Fonds. gauer Rrebit Bt. ſo 734 n · Stettin Charkow. om 6 8036 Nordz.- Erf. gar. 4 80 4 8 
fi 09° U Shlienböck, Det. Metaligues 5 1 5148 1 tg 152 7 de. II. Gm. 4 8 5 87, dz Aer 157.0 | 93 3 
Berlin, den 14. Auguſt 1860. ] de. Rattönal-Mnl. 6 | 69 d Genfer Krebit-Bt. 4 22 5 do. III. Em. 4 804 Roglow-Woron 5 Sz berbefl: v. St. gar. 34 vll — — 25% 
Fer: do. 250 fl. Pt. Odi 4 765 U [Oeraer Bank 4 94 6 B. G. IV. S. v. St. g. 44 92 55 urs Charkow 5 81 E Obeſal Lit u. C. 351895 15 } 
N 0 e. 100 fl. Kred. L.. 894 6% (0g Swrbk. H. Schuſter 4 1074 25 de. VI. Ser. do. 4 ursk- Kiew dap tz 90. Lit. B. 8 171 0 fult do. 
do. Looſe (1860) 5 | 83 dz ult. 83 otdaer Priv.-Bl. 4 95 b ® resl.-Schw.⸗ Fr. 88 dies G. S8 Mosko-Mjaſan 5 87 bz DeſtIrnz- Staats 5 227 •8.7 4 
do. Pr.⸗Sch. » 6681 8 annoverſche Banka 91% b ® Köln-Erefelb 18 5 — — Südd (Lomd.) ö 1504 50 
do. ib Anl. v.64 5 61 0 dnigsd. Priv.-Bk 4 105% Eöln-Mindsl. Em läſan-Kozlow 5 3 & Oſtpr. Süddezn 4 32 b 6 full do, 
do Bodenbr. Pfddr. 6 91 6 FB Leipziger Bl. 1 117= 55 do. mid 1011 8 Schufa -Jvanow 6 * dz St⸗Prior 5 65 bz 
tal. Anleihe 65 66 b ut 566 Lukenbur ger Bank. 4 126 55 @ be. arſchau Teresp. 5 807 180} Rechte Oder. Uiferb. ö | 973 55 
Ital. Tabat.:Obl. 6! Wagdeb. 9 Br 15 8 de. III. SW atſchau⸗Wiener 5 835 © . do. St.⸗Pr. 0 1024 59 
Runian. Anleſye 8. 4 Meininger Kreditb. 4 11 2 de. — Schleswig 1 871 8 IAdeiniſche 4 1174 cz 
Run Eifend.⸗Anl. 7} 420% B ol ö de. IV. E04 b-Bofen 4 — d. Lit B. v. St. g A4 01 G 
5 Stieglig-An elde ö Norddeutſche B 4 134 do. V. Cm. 4 do. 1 Em. 90 Stamm- Pr. 4 — — 
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Die Boe war heute auf die guten Partſer Boulevardkurſe feſt, das Geſchäft blieb aber auch heute beſchränkt. Nur Balizier wurden auch heute lebhaft gehandelt; auch von rumäniſchen on 
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